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Kein Wort mehr von Sanktionen gegen Japan

Eine Verbeugung vor Tokio
Halifax und Chamberlain geben Erklärungen

Der „Klub der 1900“ in London gab am
Mittwochabend zu Ehren des Außenmini
ſters Lord Halifax ein Eſſen. Nachdem
Churchill eine Lobrede auf Halifax gehalten
und ſich zur derzeitigen Außenpolitik der
britiſchen Regierung bekannt hatte, ergriff
Lord Halifax das Wort zu bemerkenswert
ſanften Ausführungen über den Status in
Tientſin. Es geht aus ihnen die völlige
außenpolitiſche Hilfloſigkeit Englands her
vor.

Er zögere, zu glauben, ſo erklärte Hali-
fax auf die Vorgänge in Tientſin ein
gehend, daß die Regierung in Tokio bewußt
die ganze Stellung und Politik Britanniens
herausfordern wolle. Er glaube vielmehr,
daß ſich die Lage aus einem Mißverſtändnis,
vielleicht infolge einer Verſchiedenheit der
Auffaſſungen ergeben habe. Großbritannien ſei aufgefordert worden, etwas
zu tun, was es auf Grund des zu dieſem
Zeitpunkt vorliegenden Beweismaterials
nicht habe tun können. Unter ähnlichen
Umſtänden würde die japaniſche Regierung
ſich vielleicht in der Lage geſehen haben, ſo
zu handeln, wie ſie es von Großbritannien
wünſchte. Sie vermöge daher nicht zu ver
ſtehen, warum Großbritannien ſich weigerte,
und führe dieſe Weigerung auf den Wunſch
Großbritanniens zurück, die japaniſchen
Intereſſen zu ſchädigen.

Aber wie auch immer Großbritannien im
allgemeinen über die Vorgänge in China
geurteilt haben mag, ſo ſei es niemals ſeine
Abſicht, die Konzeſſion in Tientſin als Baſis
für Betätigungen benutzen zu laſſen, die für
die militäriſchen Jntereſſen Japans
abträglich ſind. Wenn die Japaner dahin
gebracht werden können, dies zu glauben,
und wenn ſie ihre wiederholten Erklärun
gen, unter Beweis ſtellen würden, daß ſie
nicht auf die Vernichtung britiſcher Jnter-
eſſen im Fernen Oſten abzielen, ſo möchte
er, Halifax, hoffen, daß die Angelegenheit
beigelegt werden kann.

Auch Miniſterpräſident Chamber-
lain gab im Unterhaus eine neue Erklä-
rung über Tientſin ab, welche die Schwie-
rigkeiten Englands im Fernen Oſten und
die Schwäche der britiſchen Machtpoſition
offenbart. Die Zuſtände in Tientſin ſeien
unverändert. Es habe Zwiſchenfälle durch
die Verſchärfung der Blockade gegeben. Die
britiſche Regierung erwarte weitere Nach
richten.

Den Londoner Mittwochabendöblättern
hat die überraſchende Landung japaniſcher
Truppen und Marineſtreitkräfte in Swa
tau, das nur 270 Kilometer nördlich von
Hongkong liegt, einen neuen Schock ver
ſetzt, wie überhaupt der ſyſtematiſche Aus
bau der japaniſchen Blockade in London
eine immer größere Beunruhigung hervor
ruft. Wehleidig ſtellt „News Standard“ feſt,
daß den Japanern ein neuer Hafen in die
Hände gefallen ſei, über den die Chineſen
einen großen Teil ihrer Waffen bezogen
hätten. Der Hafen von Swatau wimmle
von japaniſchen Kriegsſchiffen, während der
britiſche Zerſtörer „Thanot“ und der ameri
kaniſche Zerſtörer „Pillsbury“ zum Zuſehen
verurteilt ſeien.

Entzehiecdene Haltung
Der Chef des japaniſchen Admiralſtabes

und der Chef des japaniſchen Generalſtabes
ſprachen telegraphiſch den Befehlshabern
der bei Swatau gelandeten Streitkräfte ihre
Glückwünſche zum Erfolg der Operation
aus. Die japaniſche Preſſe feiert die
„Blockade der geſamten Küſte
Chinas“. Die Beſetzung Swataus und
die entſchiedene Haltung Japans gegenüber
den „Verbündeten Chinas“ werden als er

Marinebesprechung
am Bocensee beendet
Die angekündigten zweitägigen Beſpre

chungen in Friedrichshafen zwiſchen Groß
admiral Dr. h. c. Raeder und dem Unter
ſtaatsſekretär im italieniſchen Marinemini-
ſterium, Admiral Cavagnar, haben
volle Uebereinſtimmung der Auffaſſungen
zwiſchen der deutſchen und der italieniſchen
Marine ergeben und ſind am Mittwoch mit
tag mit einem beide Teile voll befriedigen
den Ergebns beendet worden.

folgverſprechendes Zeichen für die Zukunft
gewertet. Am Dienstag aufgenommene di
plomatiſche Verhandlungen zwiſchen Japan
und England in Tokio und London werden
von der japaniſchen Preſſe als äußerſt
wichtig für die Weiterentwicklung der ge
ſamten Lage in Fernoſt bezeichnet. Bevor
die diplomatiſchen Verhandlungen erfolg-
reich ſein könnten, müßte ſich England dazu
verſtehen, ſeine Parteinahme für Tſchiang
kaiſchek einzuſchränken.

Gelachter m Unterhaus
Jn einem Frage und Antwortſpiel

zwiſchen dem Labour Abgeordneten Wedge
wood und Premierminiſter Chamber-
la in im engliſchen Unterhaus am Mittwoch
kam abermals eindeutig die hohe Bedeutung
des Fernoſtproblems für die Mos-
kauer Verhandlungen zum Ausdruck. Wedge
wood fragte nämlich ganz offen, ob denn
nun nicht in Anbetracht des Ernſtes der letz

zum Fall Tientſin ab
ten Nachrichten aus dem Fernen Oſten die
Miſſion Strangs nach der militäriſchen Seite
hin erweitert werden ſolle. Chamberlain
verſuchte die Auswirkung der mit peinlicher
Offenheit vorgetragenen Anfrage mit dem
Hinweis abzuſchwächen, daß der Vertrag
erſt fixiert ſein müßte, bevor man die mili-
täriſchen Fragen unterbreiten könne.
Großes Gelächter brach aus, als Unterſtaats
ſekretär Butler auf eine Anfrage erklärte,
die britiſche Regierung ſei mit der Art und
Weiſe zufrieden, in der die britiſchen Ver
treter in Moskau die Verhandlungen mit
der Sowjetregierung führten. Als ein Red-
ner fragte, ob die britiſche Regierung nicht
im Falle weiterer Verzögerungen einen
Miniſter nach Moskau fchicken wolle, gab er
keine Antwort.

Jn Moskau fand am Mittwochnachmittag
die dritte Beſprechung zwiſchen Molotow
und den engliſch- franzöſiſchen Unterhändlern
ſtatt. Eine weitere Unterredung iſt vorge
ſehen.

Keine Sorgen um ciie Araber
Aber Aufregung über harmloſe Leibesviſitativnen an Engländern in Tientſin

Zu dem jüdiſchen Bombenattentat in
Haifa und den Proteſtäußerungen der arabi-
ſchen Oeffentlichkeit ſchreibt der „Deutſche
Dienſt“:

„Das von dem britiſchen Regime bis zum
Weißbluten gequälte arabiſche Volk findet
keine Ruhe. Wieder ſind bei einem feigen
jüdiſchen Bombenattentat in Haifa unter
ſtillſchweigender Duldung der britiſchen
Organe 18 Araber getötet und 24 verletzt
worden. Aber noch wird kein einziger der
jüdiſchen Mordbuben verhaftet.

Dieſe Zuſtände ſchreien zum Himmel!
Seit Monaten vergeht kein Tag, an dem
nicht neue britiſche Gewaltakte und jüdiſche
Terroranſchläge gegen die Araber gemeldet
werden. Erinnert ſei an die Drangſalierung
der Einwohner des arabiſchen Dorfes
Lydda, die in einem Hilferuf an ver
ſchiedene diplomatiſche Vertretungen am
15. April feſtſtellten: „Unſchuldige Frauen,
Kinder und Greiſe wurden durch Soldaten
der Mandatsregierung gefoltert, Vorräte
wurden vernichtet, Einrichtungen zerſtört,
Verhaftete gepeinigt, Gebäude verbrannt
Wir können dieſe Folter nicht mehr er
tragen oder an die Hilferufe derarabiſchen Frauen aus Beit-Rim a vom
9. Mai, wo es hieß, bei einer Durchſuchung
des Dorfes ſeien Frauen in Geburtswehen
gezwungen worden, ihr Haus zu verlaſſen
und im Freien zu gebären. Die Männer
ſeien gefoltert und getötet worden, das ganze

Dorf tagelang von der Welt abgeſchnitten,
ohne Eſſen und Trinken.

Zur gleichen Stunde nun, da den briti-
ſchen Politikern in London das Wehklagen
der arabiſchen Witwen und Waiſen, der
empörte Aufſchrei eines ganzen Volkes in
den Ohren gellen müßte, doziert der Herr
Premierminiſter im Unterhaus über „Miß-
handlungen und unwürdige Behandlung“
von britiſchen Staatsangehörigen in
Tientſin. Wenn die Japaner in Verfolg
ihrer berechtigten Maßnahmen in Tientſin
harmloſe Leibesviſitationen an engliſchen
Staats angehörigen vornehmen, macht die
engliſche Preſſe ein Geſchrei, als ob es ſich
um die Verletzung der heiligſten Güter der
Menſchheit handele, aber in Paläſtina rottet
dasſelbe England mit ſeinen jüdiſchen Hel-
fershelfern ein ganzes Volk in ſeinem eige
nen Lande aus, das es ihm zuvor geſtoh
len hat!

So verfährt Albion mit Nationen, die in
ſeine Macht gefallen ſind und ſich nicht weh
ren können. Fürwahr, ein furchtbares Bei
ſpiel für alle Völker der Erde! Deutſch
land ſelbſt hat bereits einmal, als es waffen-
los zu Boden lag, in dem Reparationswahn-
ſinn, in der noch nach dem Waffenſtillſtand
fortgeſetzten Hungerblockade und in dem
Raub ſeiner Kolonien und Auslandskapita
lien den Vernichtungswillen der britiſchen
Politik zu ſpüren bekommen. Ein zweites
mal wird es gegen deſe brutale und profit
gierige Politik beſſer gewappnet ſein.“

Loncion betftelt um Hilfe
Jtaliens Preſſe deckt das Dilemma der britiſchen Außenpolitik auf

Unter der Ueberſchrift „Heuchelei und
Ohnmacht“ gloſſiert der Direktor der ita
lieniſchen Zeitung „Tevere“ die verzweifelte
Suche Englands nach Bundesgenoſſen im
Fernen Oſten angeſichts der völlig hoff
nungsloſen Lage in Tientſin.

Englands Taktik gehe darauf aus, Japan
durch eine kombinierte ſowjetruſſiſchameri
kaniſche Aktion in die Zange zu nehmen.
Da aber die Vereinigten Staaten hierzu
keinerlei Luſt verſpüren, ſetze London ſeine
ganzen Hoffnungen auf Moskau. Nie-mand könne ſich jedoch vorſtellen, daß ſich
Sowjetrußland zur Verteidigung der im
perialen Intereſſen Großbritanni en s
auf Japan ſtürzen würde. So werde das
engliſche Jmperium in China gedemütigt
und erniedrige ſich vor Sowjetrußland.

Die italieniſche Preſſe iſt überzeugt, daß
Japan in Tientſin unngchgiebig bleiben
wird und die Erfüllung aller ſeiner Forde
rungen durch England erreichen will. Die
Gazetta del Popolo“ ſchreibt, England ſei
nicht imſtande, in Oſtaſien etwas mit Ge
walt durchzuſetzen, ohne die Gefahr ernſter
Verwicklungen im Weſten. England habe
eine harte Lektion erhalten. Die britiſche
Einkreiſungs- und Gewaltpolitik ſei zum
kläglichen Mißerfolg verurteilt, weil es klar

ſei, daß Europa und Oſtaſien zwei vonein
ander abhängige Sektoren ſind. Wenn Eng
land ſich mit Japan in einen Krieg einließe,
würde es in Europa raſch in Schwierig-
keiten geraten, und wenn es durch die pol
niſchen Lockſpitzel den Krieg in Europa
verurſache, erwüchſen ihm ebenſo raſch in
Oſtaſien die größten Schwierigkeiten. Man
ſtehe daher vor einer Lage, die für England
außerordentlich ernſt und kritiſch ſei.

Koſonſfaſausstellung]
in Bres den eröffnet

Die Deutſche Kolonialausſtellung Dres
den 1939, die in eindringlichſter Weiſe die
Forderung auf Rückgabe der geraubten
deutſchen Kolonien vor Augen führt, wurde
am Mittwochvormittag durch Gauleiter und
Reichsſtatthalter Martin Mutſchmann in
Dresden eröffnet. Der Gauleiter ging in
ſeiner Rede vom Programmpunkt 3 der
NSDAP. aus, der Land und Boden
(Kolonien) zur Ernährung des deutſchen
Volkes und zur Anſiedlung des Bevölke
rungsüberſchuſſes fordert. Es ſei dies eine
unabdingbare Forderung der Partei und
ein unabdingbares Recht des deutſchen
Volkes.
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Schwerste Artillerie
Würdige Nachfolgerin der „Dicken
Berta“ und des „Langen Max
Jm Rahmen. der großen Parade am Ge

burtstag des Führers wurden der großen
Oeffentlichkeit zum erſtenmal neben der
ſchweren auch ſchwerſte Artillerie gezeigt.
Dieſe Tatſache rief in der ganzen militri
ſchen Welt größtes Aufſehen hervor, weil
man erkennen mußte, daß es ſich nicht um
Einzelſtücke einer im Aufbau befindlichen
Waffe ſondern um vollſtändige, durchge-
bildete Formationen der Wehrmacht handelt.
Aus der jüngſten Ausgabe der vom Ober
kommando der Wehrmacht herausgegebenen
Zeitſchrift „Die Wehrmacht“ erfährt man
darüber hinaus, daß zur Verteidigung der
deutſchen Grenzen für die ſchwerſte Artillerie
zahlreiche Stellungen vorbereitet und trigo
nometriſch vermeſſen worden ſind. Major im
OKW. Borck ſchreibt hierüber unter der
Ueberſchrift: „Wenn dieſe Rohre Feuer
ſpeien in der genannten Zeitſchrtft
folgendes:

Zur ſchwerſten Artillerie rechnet man die
Kanonen von 21 Zentimeter Kaliber an und
die Steilfeuergeſchütze (Haubitzen und
Mörſer) über 21 Zentimeter. Sie gehören
zur Heeresartillerie und werden gewöhnlich
höheren Kommandobehörden (z. B. Armee
Oberkommandos) zum Einſatz dort unter
ſtellt, wo ein Schwerpunkt des Angriffs ge
bildet werden ſoll oder die Verteidigung
eine Maſſierung der Artillerie erfordert.
Die ſchwerſten Geſchütze ſind im allgemeinen
Eiſenbahngeſchütze. Bei den letzten
großen Paraden wurden aber auch ſchwerſte
motoriſierte Geſchütze gezeigt, die in ihrer
Wucht und Maſſe bei den Zuſchauern den
allergrößten Eindruck hervorriefen.

Der Einſatz der Eiſenbahngeſchütze iſt
naturgemäß an das Schienennetz gebunden.
Aber gerade dadurch ſind ſie auch ſchnell auf
große Entfernungen von einer Front zur
anderen verſchiebbar, während die motori
ſterte ſchwerſte Artillerie faſt in jedem Ge
lände auch bei nicht allzu glänzenden Straßen
eingeſetzt, aber nur mit normaler Marſch
geſchwindigkeit in andere Frontabſchnitte
verlegt werden kann. Zur Verteidigung der
deutſchen Grenzen ſind für die ſchwerſte
Artillerie, beſonders für die Eiſenbahn
geſchütze, zahlreiche Stellungen vorbereitet
und trigonometriſch vermeſſen. Alle Schieß-
grunölagen ſind für die vorbereiteten
Stellungen genau feſtgelegt, ſo daß eine ein-
rückende Batterie ſofort feuerbereit fein
kann.

Beim Einſatz im Bewegungskrieg
muß die Eiſenbahnbatterie ſelbſt in der Lage
ſein, die Stellungen, in denen ſie eingefetzt
wird, zu vermeſſen. Jhr iſt daher geſchultes
Vermeſſungsperſonal, zu dem hauptſächkich
vorgebildete Vermeſſungstechniker gehören,
zugeteilt. An Hand der trigonometriſchen
Landesvermeſſung in den europäiſchen Län
dern iſt eine ſolche Batterie auch im unbe
kannten Gelände in der Lage, in wenigen
Stunden ſich ihre Feuerſtellungen genaue-
ſtens feſtzulegen. Jn der ſicheren Ver
meſſung liegt der Erfolg des Schießens.
Schon kleinſte Fehler haben größte Ab
weichungen zur Folge. Eine geringe Richt
ungenauigkeit kann z. B. bei einer Schuß
weite von 50 Kilometer ſchon eine Ab-
weichung von über 100 Meter hervorrufen.
Es muß daher gewährleiſtet ſein, daß
rechneriſch alle Fehlerquellen ausgeſchloſſen
werden. Dazu gehört die Ausſchaltung von
Windſtärke und Luftgewicht, und zwar bis

Erkefärung Telfkefs
Im ungariſchen Abgeordnetenhaus wurde

über einen Geſetzentwurf über die Eingliede-
rung des Karpatenlandes und die Ein-
berufung der zehn Vertreter dieſes Gebietes
in das Abgeordnetenhaus beraten.
Referent hob hervor, das die Selbſtverwal
tung des Karpatenlandes demnächſt durch
Geſetz geregelt werden ſollte. Der Ab-
geordnete der Regic ungspartei, Tabor
Törs, erklärte hierzu u. a., es ſei Ungarns
Bedürfnis, der ukrainiſchen Volksgruppe
eine freie und gedeihliche Entwicklung zu ge
währen und es u. a. von der Ausplünderung
durch das galiziſche Judentum zu befreien
Miniſterpräſident Graf Te'eki erklärte, er
halte es für ſeine Pflicht, dem Karpaten-
lande eine Autonomie zu gewähren, die der
ungariſchen Ueberlieferung entſpreche.

Der
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in höchſte Höhen, weil die Flugbahnen diefer
Geſchoſſe bis in die Stratoſphäre reichen,
weshalb beſondere Wetterwarten für die
entſprechenden Nachrichten ſorgen müſſen.
Auch die Unterſchiede in der Pulvertempe-
ratur ſpielen bei dieſen Geſchützen eine be
deutende Rolle. Nur der Schuß ſitzt im
Ziel, der aufs peinlichſte berechnet iſt.

Der Dienſt bei der ſchwerſten Artillerie
entſpricht ihrem Namen. Nur beſonders
kräftige Männer ſind geeignet, mit den
ſchweren Laſten umzugehen. Die Batterie-
führer müſſen Artilleriſten ſein, die die ganze
Wiſſenſchaft der modernen Artillerie voll be
herrſchen. Die deutſche ſchwerſte Artillerie
wird bei ihrem etwaigen Einſatz die Welt
mit ihrer Wirkung ſicherlich wieder ebenſo
überraſchen wie einſt im Weltkrieg die „dicke
Berta“ und der „lange Max“.

Lev ber König Carof
König Carol von Rumänien empfing am

Mittwochnachmittag den anläßlich der Er
öffnung der Jnternationalen Ausſtellung
„Freude und Arbeit“ in der rumäniſchen
Hauptſtadt weilenden Reichsleiter Dr.
Robert Ley. Am Mittwochmittag empfing
Reichsleiter Dr. Ley in Bukareſt Vertreter
der rumäniſchen und der deutſchen Preſſe,
um über den Erfolg der Ausſtellung und
über die Fortſchritte der Freizeitbewegung
zu ſprechen. Nach Athen und Sofia, ſo ſagte
er, habe dieſe Wanderausſtellung erſtmals
in Bukareſt das Geſicht bekommen, das ſie
auch in Zukunft behalten werde. Es würde
nichts gezeigt werden, was Zukunftsmuſik
ſei, ſondern nur die tatſächlich vorhandenen
Leiſtungen. In ſieben Ländern ſei die
Freizeitgeſtaltung bereits zur Staatsauf-
gabe geworden Deutſchland, Jtalien,
Spanien, Portugal, Griechenland, Bulga
rien, Rumänien), in zwei Ländern ſteuere
man auf dieſes Ziel los (Jugoſlawien,
Ungarn). Nach Bukareſt werde die Wander
ausſtellung im Herbſt dieſes Jahres vder
im Frühjahr 1940 ihre Zelte in Belgrad
aufſchlagen und anſchließend nach Budapeſt
überſiedeln.

Scaga Fou-Ge denken
Jm Bereiche der Kriegsmarine wurde

der 20jährigen Wiederkehr des Tages, an
dem die deutſche Hochſeeflotte in Sceapa
Flow verſenkt wurde, in feierlicher Weiſe
gedacht. Alle Kriegsſchiffe hatten die alte
kaiſerliche Kriegsflagge im Großtopp geſetzt.
Die Kommandanten der Schiffe und Boote
und die Kommandeure der Landtruppenteile
wieſen bei der Muſterung auf die Bedeu
tung des Tages hin.

Itaſienſscher Straßenbauer
beim Führer

Der Führer empfing am Mittwoch auf
dem Oberſalzberg den zur Zeit in Deutſch
land weilenden bekannten italieniſchen
Straßenbauer Senator Puricelli im Bei-
ſein des Generalinſpektors für das deutſche
Straßenweſen, Dr. Todt.

Ffieger offiziere trafen sfch
Generalfeldmarſchall Göring lud die

ſpaniſchen und italieniſchen Offiziere, die
augenblicklich in Deutſchland zu Gaſt ſind,
ſowie die Offiziere der Legion Condor zu
einem Feſteſſen im Haus der Flieger, um
damit noch einmal der kameradſchaftlichen
Verbundenheit Ausdruck zu geben. General
oberſt Milch begrüßte in Vertretung des
Generalfeldmarſchalls die Gäſte. Jn einem
Trinkſpruch ſagte der ſpaniſche General
Aranda, das Gefühl der Zuſammengehörig-
keit ſolle andauern zur Ueberwindung aller
etwa noch in der Zukunft ſich zeigenden
Schwierigkeiten.

Das Reſerveoffizierkorps des ſoeben vom
Heeresdienſt beurlaubten ſpaniſchen Jahr-
ganges 1913 wird zurückgehalten, um über
ein einſatzbereites Offizierkorps für den
Ausbau und die Neuorganiſation der ſpani
ſchen Wehrmacht verfügen zu können.

spanen-Offizſere In Dessau
Die ſpaniſchen Offiziere unter Führung

General Arandas, die als Gäſte des Füh-
rers zum Empfang der Legion Condor nach
Berlin gekommen waren und zur Zeit eine
Beſichtigungsreiſe durch Deutſchland unter
nehmen, beſuchten am Montag die Junkers
Flugzeug- und Motorenwerke. Sie beſich
tigten in Magdeburg und Aſchersleben die
Serienfabrikation von Junkers-Motoren
und Flugzeugen, um dann im Stammwerk
Deſſau neben den techniſchen Anlagen auch
die Werkſchule, die Lehrlingswerkſtatt ſowie
die ſozialen Einrichtungen der Junkers-
Werke kennenzulernen.

zusammen arbef 84 Mifiz
Die kameradſchaftliche Zuſammenarbeit

zwiſchen SA. und italieniſcher Miliz wird
jetzt erweitert durch einen Führeraustauſch,
in deſſen Rahmen ſich fünf SA.-Führer mit
dem Führer der SA.-Gruppe Niederrhein,
Obergruppenführer Knickmann, zum
Studium der faſchiſtiſchen Miliz am Montag
nach Italien begeben. Zum Gegenbeſuch
treffen der Unterſtabschef der faſchiſtiſchen
Miliz, Generalleutnant Graf Gauttieri,
und einige Offiziere und Perſönlichkeiten der
Miliz am Donnerstag in Berlin ein, um hier
u. a. an den Ausſcheidungswettkämpfen ver
ſchiedener SA. Gruppen teilzunehmen.

Namensverſeihungen
an SA-Stürme

Der Führer hat für verſchiedene For
mationen der SA., u. a. in Berlin, Wien,
Dresden, Breslau und Wuppertal Namens-
verleihungen ausgeſprochen zur Erinnerung
an den Opfertod von SA.-Männern, die
während des jahrelangen Ringens vor der
Machtübernahme ihre Treue zu der Be
wegung mit dem Leben bezahlten.

Armnestiſe für Sucdetencdeutsche
Beſchränkte Straffreiheit auch für tſchechiſche politiſche Straftaten

Durch einen Erlaß des Führers über
die Gewährung von Straffreiheit in den
ſudeten deutſchen Gebieten und im
Protektorat Böhmen und Mähren
werden alle Strafen aufgehoben, die nach
den Vorſchriften des früheren tſchecho-ſlowa
kiſchen Rechtes wegen der Zugehörigkeit zur
NSDAP., der Deutſchen Nationalpartei,
der Sudetendeutſchen Heimatfront, der Su
detendeutſchen Partei, ihren Gliederungen,
Unterorganiſationen oder angeſchloſſenen
Verbänden, bzw. wegen der Förderung oder
Unterſtützung der erwähnten Parteien und
Organiſationen verhängt worden waren.

Darüber hinaus wird Straffreiheit für
Straftaten und Verwaltungsübertretungen
gewährt, die in den ſudetendeutſchen Gebie
ten vor dem 1. Dezember 1938 und auf dem
Gebiete des Protektorats vor dem 16. März
19399 im Kampf für die Erhaltung des
Deutſchtums oder für die Heimkehr ins
Reich begangen wurden.

Ebenſo wird Straffreiheit gewährt für
Straftaten und Verwaltungsübertretungen,
die in den ſudetendeutſchen Gebieten vor
dem 1. Dezember 1938 und auf dem Gebiet

des Protektorats vor dem 16. März 1939
von deutſchen Staats angehörigen oder
Volksdeutſchen aus politiſchen Beweggrün-
den begangen wurden, ſofern nicht mehr als
eine Freiheitsſtrafe bis zu zwei Jahren oder
eine Geldſtrafe, bzw. eine Freiheitsſtrafe
und eine Geldſtrafe zuſammen, verhängt
worden waren. Landesverrat zum Nach-
teil des Deutſchen Reiches iſt von dieſen
Beſtimmungen ausgenommen.

Ferner verfügt der Erlaß ohne Rückſicht
auf die Art und Höhe der Strafe Straffrei
heit für Tſchechen bzw. für die nichtdeut
ſchen Volks angehörigen der ehemaligen
tſchechoſlowakiſchen Republik für Straf
taten oder Vergehen aus politiſchen Beweg
gründen, wenn ſie in den ſudetendeutſchen
Gebieten vor dem 1. Dezember 19838 und auf
dem Gebiet des Protektorats Böhmen und
Mähren vor dem 16. März 1939 begangen
worden ſind. Ausgenommen von der Straf
freiheit ſind Verbrechen gegen das Leben,
Raub, Sprengſtoffverbrechen, wenn dabei
ein Menſch getötet oder verletzt worden iſt,
ſowie Handlungen, bei denen die Art der
Ausführung eine gemeine Geſinnung des
Täters erkennen läßt.

Türkcentrupoen für Suez- Kanal
Türkiſchägyptiſche Abmachungen in Ankara im Dienſt der Einkreiſungspolitik

Jn Ankara verhandelt der ägyptiſche
Außenminiſter mit türkiſchen Politikern
über militäriſche Zuſammenarbeit im
Dienſte der engliſchen Einkreiſung. Die
Verhandlungen drehen ſich u. a. um die
Teilnahme der Türkei an der Sicherung
des Suez Kanals. Aegypten iſt, dem eng
liſchen Wunſche entſprechend, einverſtanden,
daß im Kriegsfalle türkiſche Truppen zum
Schutze des Kanals eingeſetzt werden. Hier-
über ſollen im Einvernehmen mit England
genaue Vereinbarungen herbeigeführt wer
den. Die türkiſche Preſſe feiert die Verbun
denheit der Türkei mit Aegypten und
ſchreibt, beide Staaten hätten infolge ihrer
geopolitiſchen Lage (an den Dardanel-
len und am Suez Kanal) die gleiche Auf
gabe und die gleiche Pflicht in der Front des
Friedens zu erfüllen.

BSrieſsche Pressefüge
Das engliſche Exchange-Büro meldete

geſtern, die ſpaniſche Regierung habe das
Erſuchen Roms auf Abſchluß eines Militär
bündniſſes mit Deutſchland und Jtalien ab
gelehnt. Wie wir von zuſtändiger Stelle in
Berlin erfahren, iſt von einem derartigen
Erſuchen an Spanien um Abſchluß eines
Bündnisvertrages nicht das Geringſte be
kannt. Es handelt ſich alſo um ein neues
typiſches Beiſpiel britiſcher Preſſelügen, wo
durch England von ſeinen Schwierigkeiten
bei den Moskauer Paktverhandlungen ab-
lenken und ſich ſelbſt und ſeinem franzöſi
ſchen Partner Mut zuſprechen will.

Engiſgehes Fſugboot
verbrannte

Das neue engliſche Flugboot „Conne-
mara“ wollte am Montagabend zu einem

Probeflug aufſteigen. Als es Brennſtoff ein
nehmen, mußte, entſtand, wie die Berliner
Morgenpoſt“ meldet, an Bord der Barke, die
es mit Brennſtoff verſorgen ſollte und die
etwa 30 000 Liter Brennſtoff an Bord hatte,
Feuer. Jn kurzer Zeit hatte das Feuer auch
das Flugbpot ergriffen und bald ertönten
aus dem Jnnern des Boptes laute Explo
ſionen. Drei Beamte ſprangen vom Flug
boot ins Waſſer, ebenſo zwei Männer aus
der Barke. Sie wurden gerettet. Ein Mann
ſcheint dagegen im Feuer auf dem Tankſchiff
umgekommen zu ſein. Das hellbrennende
Tankſchiff wurde ſchließlich an die Küſte ge
ſchleppt. Dagegen brach das Flugboot aus
einander. „Connemara“ beſaß vier 800-PS-
Motore und ſollte im transatlantiſchen
Flugverkehr Verwendung finden.

e auf gefn enNach einer Meldung aus Saigon. in
IJndochinag iſt es gelungen, das geſunkene
UBovt „Phénix“ etwas ſechs Meilen von
der CamRanh-Bai in etwa 105 Meter Tiefe
aufzufinden. .Die Schleppdampfer, die die
Unglücksſtätte mit Grundketten abſuchten,
glauben, das U-Boot ausgemacht zu haben,
da eine der Ketten ſich am Grunde feſtgehakt
hat und geriſſen iſt.

Bonn ter gang Je
Jn Portsmouth (USA.) begann am Mon-

tag eine Marinekommiſſton mit der Unter
ſüchung des Unterganges des noch nicht ge
hobenen UBootes „Squalus“. Die Aus
ſage eines Zeugen von der Marinewerft
Portsmouth ergab die Möglichkeit eines
fehlerhaften Luftinduktionsventils, das
Waſſermaſſen in das U-Bvot hineinſtrömen
ließ. Es ſei möglich, daß die Kontroll
Lampe am Kontrollſchalter „geſchloſſen“ an
zeigte, während das Ventil noch offen war.

Bukarest häher ber Berlin
Rumäniens Hauptſtadt wird neu geſtaltet Aber leider iſt ſie recht teuer

Vonunſeremſtänigen Berichterſtatter.
K. Sch. Bukareſt, 21. Juni.

Wie ſoll der Menſch zum Arbeiten kommen,
wenn er den ganzen Tag nichts als Beſuche
empfängt? Alles was ſchön und recht iſt,
aber gelten denn Entfernungen gar nichts
mehr? Jedes Lufthanſa-Flugzeug, das am
Nachmittag auf dem Bukareſter Flugplatz
Baneagſa landet, ſpeit Herren mit gewichtigen
»Aktenmappen aus. Die aus Deutſchland
kommenden Eiſenbahnzüge ſind gerammelt
voll. Unmöglich, in den Hotels, in denen man
ſonſt für gute Freunde Vorzugspreiſe aus
zuhandeln pflegte, ein Zimmerchen zu be
kommen. Wer unangemeldet herkommt,
kann froh ſein, in einem Hotel, an das er
ſonſt im Traume nicht gedacht hätte, einen
Unterſchlupf zu finden. Von den Hotel
paläſten ſoeben erſt wurde wieder einer
eröffnet pflegt neben Fahnen anderer
Nationen die deutſche Flagge zu wehen. Jſt
eine Delegation abgereiſt, ſo folgt die nächſte.
Nach dem Reichsjugendführer war es die
deutſche Militärmannſchaft, die beim Jnter-
nationalen Reitturnier ehrenvoll abſchnitt
und ſich mit den Rumänen in die erſten
Preiſe teilte. Reichsleiter Dr. Ley war der
nächſte Gaſt, und mit ihm kamen Spanier,
Jtaliener, Franzoſen, Bulgaren und andere,
um die Internationale Ausſtellung „Freude
und Arbeit“ einzuweihen.

Jn der Tat, Bukareſt iſt Berlin nahe
gerückt. Es liegt nicht mehr irgendwo am
Rande Europas. Es iſt ein Stück Europas
und trägt dem Rechnung. Der Flugverkehr
iſt ein ſchönes Beiſpiel: Vor zwei Jahren
war es eine einſame, mäßig beſetzte Linie
der Air France, die über Wien und Prag
nach Paris führte. Heute ſind es ein halbes
Dutzend Linien. Nach Berlin beträgt die
reine Flugzeit etwas mehr als ſechs Stun-
den. Die neue Linie nach Paris hat jetzt
Zwiſchenlandung in München. Nach Jſtan
bul, Belgrad, Venedig, Warſchau gehen un
mittelbare Verbindungen. Da kommt die
alte, gute Eiſenbahn nicht mit. Jmmer noch
braucht der ſchnellſte Zug nach Berlin drei-
ßig Stunden. Wer es mit dem Autp machen
will, wird erſtaunt ſein, nach einem ſchlechten
Stück an der Grenze (bei Großwardein)
ſpäter eine tadelloſe Straße vor ſich zu haben,
die durch Siebenbürgen über die Päſſe der
Transſilvaniſchen Alpen durch eine wunder-
ſchöne Lanoöſchaft führt.

Nun erſt die Hauptſtadt ſekbſt! Was iſt
aus ihr im Laufe weniger Jahre geworden!
Vor zehn Jahren: eine malachiſche Landſchaft
aus einſtöckigen Häuschen, im Kern beſten
falls eine kleine Reſidenz. Vor fünf, ſechs
Jahren ſetzte der Drang ein, die alten Häu
ſer abzureißen und Hochhäuſer an ihre Stelle
zu ſetzen. Je höherx, deſto beſſer, und mög
lichſt viel Beton. Jn dieſer Entwicklung iſt
viel geſündigt worden; wer in einem ſolchen
„Blockhaus“ wohnt, merkt es an den Riſſen
in den Wänden, und wehe, wenn du es
wagen ſollteſt, einen Nagel einſchlagen zu
wollen! Beinahe kuliſſenhaft ſtehen ſie da,
dieſe Blocks, aber dem Bild iſt bei allem
amerikaniſ ken Anſtrich doch nicht die Wir-
kung abzuſprechen. Seit Ablöſung der
Parteienherrſchaft durch das Regime des
Königs wird freilich die bisherige Plan-
loſigkeit nicht weiter geduldet. An ihre
Stelle iſt die Planung der öffentlichen Hand
getreten.

Berliner, die nach Bukareſt kommen,
pflegen „uns Einheimiſchen“ zu verſichern,
wie wohl ſie ſich fühlten, wohl, um nicht zu
ſagen, heimatlich. Denn hier wie dort wird
gebuddelt und abgeriſſen auf Deubel komm
raus. Rund um das königliche Schloß
arbeitet die Spitzhacke mit Hochöruck, um
das Schloß freizulegen. Die Hauptſtraße
der Stadt, die Calea Victoriei hat ſich für
den ſtändig wachſenden Verkehr als viel zu
eng herausgeſtellt. Alſo wird ſie auf der
ganzen Linie verbreitert. Nicht weniger
als fünf Miniſterien befinden ſich im Bau
oder werden demnächſt begonnen.

Bukareſts Oberbürgermeiſter, der ener
giſche General Dombrowski, der die Pots-
damer Schule des erſten Garderegiments zu
Fuß nicht zu verleugnen pflegt, iſt ent
ſchloſſen, aus Bukareſt eine moderne und
ſchöne Hauptſtadt zu machen. Das Schwer
gewicht liegt zur Zeit auf der nördlichen
Seenkette. Einſtens waren es Sümpfe, er
giebiger Nährboden für Fieberkrankheiten,
und Zigeunervolk machte die Gegend un
ſicher. Vor mehreren Jahren wurde mit
der Entſumpfung begonnen, die jetzt erfolg
reich fortgeſetzt wurde. Ein See reiht ſich
hier an den anderen, hervorragend zum
Rudern und Segeln geeignet. Rund herum
führen bequeme Spazierwege, an ein Ende

wurden die Pavillons geſetzt, die die „Freude
und Arbeit“ Ausſtellung
baben, und außerdem hat ſich als Neben
wirkung eine Senkung der Temperatur um
mehrere Grade eingeſtellt ſo ſtark wirkt
die gewonnene Waſſerfläche! Kein Wunder,
daß alles, was es ſich leiſten kann, dort
hin zieht.

Auch in der Stadt wird von Jahr zu
Jahr der Park ſchöner, den ein deutſcher
Gärtner anlegte und pflegt, „Cismigiu“ ge
nannt, der ein wahres Schmuckkäſtchen iſt
und jeden Sonntag eine Völkerwanderung
an ſich zieht. Auch die Gaſtſtätten ziehen
mit Beginn des Sommers ins Freie, und
dann ſitzt der Bukareſter und der Fremde
unter herrlichen Bäumen, ißt die Leckereien
der rumäniſchen Küche in ungeheuren
Mengen, wundert ſich gar nicht mehr über
den ortsüblichen Leibesumfang, hört
ſchmachtende Zigeunermuſik die neueſten
Schlager ſpielen und findet die Frauen fe
nach Geſchmack wunderſchön, zu bemakt, gut

Wer vernünftig lebt,
raucht auch

mit mehr Verstand
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angezogen, allzu eitel, vortrefflich gebaut,
wahrſcheinlich untreu, alles in allem: in de
Landſchaft paſſend.

Natürlich hat dies wie alles im Leben
ſeine Schattenſeiten. Bukareſt iſt wicht
billig, und leider wird das Leben trotz aller
Bemühungen der löblichen Stadtverwaltung
von Zeit zu Zeit noch etwas teurer. Der
Wechſelkurs von Mark zum Löwen, will
heißen „Leu“, in der Mehrzahl Lei (und
das bedeutet Löwen), mit 1 zu 40 rund ge
rechnet, entſpricht nicht den wirklichen Ver
hältniſſen. Eine Umrechnung ergibt immer
wieder, daß gerade Lebensmittel in diefem
Agrarlande erſtaunliche Preiſe aufweiſen.
Die Wohnungsmieten ſind etwa mit Berlin
oder einer anderen deutſchen Großſtadt
gleichzuſetzen, Kleidung auch, vielleicht
etwas teurer. Aber wer fragt danach?
Jmmer noch regiert hier das Lebensgeſetz,
daß der Himmel blau iſt, und mag Bukareſt
auch nahe dem Herzen Europas liegen, ein
Schuß Romantik es liegt an jedem, wie
viel er ſich gönnt bleibt an dieſer Stadt
haften; eigentlich nicht Romantik, eher
Orient, Kismet oder was das Morgenland
uns ſonſt für Ausdrücke liefert. Nichts
ſchöner als dieſe Eigenheit. Wems nicht
paßt, der braucht fa nicht zu kommen, und
wems gefällt, hat nur aufsupaſſen, daß. r
ſich ſelbſt treu bleibt. Doch iſt das für
einen Deutſchen heute ſchwer?

Sremsvorrichfung versagte
Die Zahl der Toten bei dem Autobus-

unglück auf der Großglocknerſtraße, bei dem
Thüringer Bauern verunglückten, beträgt
elf. Die bisherigen Erhebungen haben er
geben, daß das Unglück auf Verſagen der
Bremsvorrichtung zurückzuführen iſt, die
ſchon bei der Abfahrt von Wien nicht ganz
in Ordnung geweſen ſein ſoll. Der Fahrer
des Wagens hatte wegen der ſchadhaften
Kupplung auf dem Wege zur Glocknerſtraße
bei einem Mechaniker in Zell am See halt-
gemacht. Der Mechaniker hatte erklärt, daß
er für die Behebung des Schadens 24 Stun-
den Zeit benötige. Trotzdem hat der Fahrer
die Fahrt ſogleich fortgeſetzt. Der Leiter der
Omnibusfirma aus Wien, Franz Zucklin,
der ſich nach Heiligenblut begeben hatte, iſt
dort in Gewahrſam genommen worden.

Generafkeons el 3pfonferte
Die Reichsregierung hat ſich veranlaßt

geſehen, die britiſche Regierung um die Ab-
berufung des britiſchen Generalkonſuls in
Wien zu erſuchen. Anläßlich eines Straf
verfahrens hat ſich ergeben, daß das britiſche
Generalkonſulat in Wien in eine Angelegen
heit verbotenen Nachrichtendienſtes ver
wickelt geweſen iſt.

nspeſketionsreſse Bacdogotos
Marſchall Badoglio, der Generalſtabschef

der italieniſchen Wehrmacht, hat ſich am Mon
tag nach Tirang begeben. Die Ankündigung
dieſer neuen Beſichtigungsreiſe bildet zugleich
das klarſte Dementi zu den mehr als
lächerlichen Behauptungen der polniſchen
Preſſe im Anſchluß an die Jnſpektionsreiſe
nach Tripolis, daß Marſchall Badoglio in
Ungnade gefallen ſei.

Auf dem Skanderbeg-Platz, dem reprä
ſentativen Platz Tiranas (Albanien), fand
am Dienstag eine große Parade vor Mar-
ſchall Badoglio ſtatt.

Fefer auf Stedfngsehre
Auf der Sonnwendfeier des Gaues

Weſer-Ems auf der Gedenkſtätte Stedings
ehre entwarf Reichsleiter Roſenberg
vor 50 000 Volksgenoſſen ein Bild von den
Kräften, die im Laufe der Geſchichte im
deutſchen Volk wirkſam wurden. Er ſagte
u. a. „Heute leben wir in dem entſcheiden-
den Bewußtſein, daß mit den alten Mächten
ein altes Zeitalter zu Ende gegangen iſt,
und daß mit Adolf Hitler und ſeiner Be
wegung ein neues Zeitalter begonnen hat,
nicht nur für die Geſchichte Deutſchlands,
ſondern auch für die Geſchichte des geſamten
enropcſtſchen Konttnentst“
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Schlafe zu Hauſe!
Die Straße iſt kein Himmelbett.

Es gibt Feſtſtellungen, die ſind von ſolcher
Treffſicherheit, daß alle Einwände verſagen. Be
ſonders der Berliner iſt dafür bekannt, daß
ſeine Ausdrücke von großer Schlagkraft ſind. Er
hat ſich mit dieſer Eigenſchaft nicht immer und
überall beliebt gemacht, aber das muß man ihm
laſſen er hat den Mund, aber auch das Herz
auf dem richtigen Fleck.

Hier ſoll aber keine Naturgeſchichte des Ber
liners geſchrieben werden, ſondern nur von
einem kleinen Erlebnis die Rede ſein, das dieſe
Treffſicherheit, dieſe Begabung, im richtigen Mo
ment das richtige Wort zu finden, unter Be
weis ſtellt.

Alſo däs war jüngſt im Norden Berlins nach
Feierabend, mitten im dichteſten Verkehrs

wühl. Da lief ein älterer Mann, ohne nach
inks oder rechts zu ſchauen, über den Fahr

damm und wäre beinahe mitten in einen Laſt
zug hineingelaufen. Ein anderer konnte ihn

erade noch im letzten Augenblick zurückreißen,
wäre das Unglück geſchehen. Dieſes Zu

rückreißen ging aber nicht lautlos vonſtatten,
ſondern wurde mit dem Ausruf begleitet:
„Menſch, paß doch uff! Die Straße iſt keen
Himmelbett!“

Wenn der Mann nicht durch den Schreck und
durch den Ausruf aus ſeinen Träumen empor
geſchreckt worden wäre, das Gelächter. das die

ugen und Ohrenzeugen dieſes Vorſalles an
ſtimmten, hätten ihn beſtimmt aufgeweckt.
„Mann“, ſagte einer der Umſtehenden zu dem
Schöpfer des neuen Schlagwortes, „der Satz
„Die Straße iſt keen Himmelbett iſt 'n Taler
wert „Jſt er voch! Der Schutzmann kommt
ihn ſchon kaſſieren. Machen Sie ihn man locker,
Herr Gehſchläfer!“

Straßenverbeſſerung
Der Gerichtsrai m nach der Lauchſtädter

Straße zu befand ſich in vecht ſchlechten Zuſtand
und war wegen ſeiner vielen Löcher bei den
Fahrern ſehr gefürchtet. Nun wurde der Fahr
damm weſentlich verbeſſert. Er wurde planiert
und eine Kiesdecke geſchaffen, die eine Schlacken
auflage erhielt.

Major Grunert
zur Wehrerſatzinſpekkion berufen.

Wie wir erfahren, iſt Major Grunerk, der
Wehrbezirksoffizier des Kreiſes Merſeburg, mit
Wirkung vom 1. Juli an die Wehrerſatzinſpektion
in Leipzig berufen worden. Zu ſeinem Nach
folger wurde Hauptmann Jrmſcher ernannk.

Mit Major Grunert ſcheidet eine in allen
Kreiſen der Bevölkerung bekannte und geachtete
Perſönlichkeit aus Merſeburg. Nach Wiederauf
richtung der Wehrhoheit trat er, der auch im
Zivilleben niemals ſeine militäriſche Haltung ver
leugnet hatte, mit Freuden in den Dienſt des
Heeres zurück. Er wurde als Hauptmann zum
Aufbau des Wehrerſatzweſens in Merſeburg be
rufen und hat dieſe Aufgabe in ſchneller und
glänzender Weiſe gelöſt. Seine Ernennung zum
Major wurde allgemein mit großer Freude auf
genommen. Wir wünſchen Major Grunert bei
ſeinem Scheiden aus Merſeburg, das er in den
bangen Jahren ſeiner Tätigkeit lieb gewonnen hat,
eine weitere erfolgreiche Arbeit im Dienſte des
deutſchen Heeres und damit des Vaterlandes.

Franz Sachſe
Ein alter Lehrer ging zur Ruhe,

Jm Alter von 73 Jahren ſchloß in Naumburg
wo er ſeinen Lebensabend verbrachte, der Kon
vektor i. R. Franz Sachſe die Augen zum
ewigen Schlummer. Seine Wiege hat in Aken
(Elbe) geſtanden, wo er am 7. Dezember 1865 das
Licht der Welt erblickte. Am 30. September 1886
erhielt er ſeine Berufung als Lehrer in Merſe
burg. Hier hat er ſein Lebenswerk vollbracht.
Faſt 45 Dienſtjahre waren der Erziehungsarbeit
an der Merſeburger Jugend gewidmet. Wenn
man heute einen ſeiner Schüler fragt, die nun
ſelbſt zum Teil ſchon im höheren Lebensalter
ſtehen, dann erinnern ſie ſich dankbar des Mannes,
der ihnen für ihren Lebensweg viel gegeben hat.
Auch im Kreiſe ſeiner Arbeitskameraden war er,
dem ein geſunder Humor und die Liebe zur Muſik
in die Wiege gelegt worden war, gern geſehen.
Am 1. November 1928 wurde er zum Könrektor
ernannt, am 31. März 1931 ſchlug ſeine Abſchieds
ſtunde von der ihm lieb geworden Arbeit. Noch
acht Jahre eines geſegneten Lebensabends hat ſich
Franz Sachſe erfreuen können. Möge ihm die
Erde leicht ſein!

Entflammt zu neuer Gfert
Gemeinſchaftsfeier Merſeburgs um das Feuer der Sommerſonnenwende

Längſt iſt es nicht mehr nötig, die Organi-
ſationen und Verbände aufzuzählen, die Anteil

nehmen an dem für unſere Gegend lange Zeit
vergeſſenen ſchönen urdeutſchen Brauch, die
Zeiten der Sonnenwende gemeinſam um die
heilige Glut des Ferkers zu begehen. Sonnen-
wende iſt für uns eine Angelegenheit geworden,
die unzählige Maſſen zu neuer Ausrichtung zu
ſammenführt, um die ſymboliſche Flamme, die
Licht und Wärme ſpendet, die wir, innerlich ge
ſehen, zu allem Tun als einzelne und als große
Gemeinſchaft am notwendigſten brauchen

Still lag der Platz an unſerem Gotthardteich,
der ſchon ſo viele Aufmärſche gewaltiger Maſſen
erlebt hat in der Abenddämmerung, die drohende
Gewitkerwolken noch dunkler geſtalteten. Ein
zelne Blitze, Feuer aus den Regionen über uns,
beleuchteten ſchlagartig den großen Holzſtoß in
der Mitte des Platzes, und eine Gruppe poli
tiſcher Leiter, die vom Organiſationsleiter Pg.
Wolf und dem Pg, Barth die Anweiſungen
für den Aufmarſch erhielten. Dadurch, daß die
einzelnen Marſchſäulen der Einheiten aus allen
Himmelsrichtungen der Stadt mit brennenden
Fackeln heranzogen, wurde ganz Merſeburg auf
den Tag der Sonnenwende nochmals aufmerk
ſam gemacht, und mancher Volksgenoſſe iſt den
Marſchkolonnen gefolgt zu der Stätte der Feier,
die noch beim Einmarſch der Fahnen in geheim-

nisvolles Dunkel gehüllt dalag, bis Hunderte in
den Holzſtoß geworfene Fackeln der heranmar
ſchierenden Einheiten. aus ihren Einzelfeuern
einen Brand entfachten, der das weite Rund
taghell erleuchtete, ſo daß jetzt erſt deutlich zu
erkennen war, daß ganz Merſeburg die Sommer-
ſonnenwende mitfeierte. Fanfarenklänge des
Jungvolkzuges erſchallten. „Flamme empor“
wurde gemeinſam geſungen. Und nun konnte das
am heiligen Feuer geſagt werden, was von dieſer
Himmelskraft, der wir alles zu danken haben,
auch ſymboliſch für unſer inneres Leben zu deuten
iſt; denn nicht nur in Merſeburg, ſondern im
ganzen großen Vaterlande iſt man zur gleichen
Stunde um das Sonnwendfeuer verſammelt, um
von hier aus neue Glut in den Herzen mitzu-
nehmen, den Funken der Liebe zur Gemeinſchaft
wieder neu auflodern zu laſſen oder um Schlacken
und Rauch, die heiliges Glühen zu erſticken
drohen, wegzuräumen. So war der Geſang der
Arbeitsmänner zu verſtehen, die als Arbeits
ſoldaten beim Feuer von dem Führer gelobter
Treue ſangen, ſo der Flammenſpruch der die
täglich aufs neue beweiſt, daß ſie dem Manne
einzig und allein dient, der weiß, was die Glut
deutſcher Herzen an Liebe zu Volk und Vater
land herzugeben vermag. Der Vertreter des
Bannführers Elbert übergab die bei der vor-
jährigen Winterſonnenwende von der erhal
tene Fackel einem Kameraden mit dem Gelöb-
nis, daß es der H. heiligſtes Beſtreben ſein und
bleiben ſoll, dafür Sorge zu tragen, daß das
Feuer der Begeiſterung in der deutſchen Jugend

Jugend ein Sonnwendtag ſie erleuchten, daß ihr

immer heller und mächtiger lodert, und die
wird die Fackel wieder verwahren, bis ſie zum
Tag der Winterſonnenwende zurückgegeben wer
den kann, ein Bild gemeinſamen Handelns und
gemeinſamer Verſchwörung zu gleichem Tun, was
in dem nun folgenden Liede vom Kampf fürs
heilige Reich zum Ausdruck kam.

Dann ſprach der Kreisleiter, Pg. Ritter-
b uſch, zu der großen ums Feuer verſammelten
Menge. Seine Worte haben gezündet. Hier von
dem Platz am Sonnwendfeuer hat mancher Volks
genoſſe das mithgenommen, was ihm nach dem
gleichbleibenden Ablauf ſeines fortwährenden
Einzelſchaffens für Familie und Volk neue Kraft
und neue Begeiſterung geben kann. Da erſtand
in den alten Soldaten die Erinnerung an jene
Tage des Kämpfens im Völkerringen, die nur
von ihnen durchgehalten werden konnten, weil
ſie mit Begeiſterung, Feuer und Flamme für ihr
Soldatentum, zur Fahne ſtanden. Da dachte der
deutſche Arbeiter daran, daß auch er nur ſeine
Kräfte hergeben kann, wenn er von ſeiner Be
ſtimmung, fürs Ganze zu ſchaffen, durchdrungen
bleibt. Da hatte der Kreisleiter Worte für die
Mütter Merſeburgs, die ihre aufopfernde Liebe
nur wachhalten können, wenn ſie ſie immer wieder
an der heiligen Flamme der Mutterliebe ent
zünden können. Endlich muß auch für die deutſche

Weg noch weit iſt und ſchwer, wenn ſie rechte
Wahrer des heiligen großen Vaterlandes werden
wollen. Nur innere Begeiſterung vermag ihnen
Kraft zu geben, ihr Gefühl zu entfachen zur Be
geiſterung, die zu nie ermüdender Liebe werden
muß.

So muß es immer bleiben. Die Flamme des
Willens und der Liebe zu Volk und Führer muß
uns zuſammenſchmieden zu einer Gemeinſchaft,
in der es nichts Trennendes gibt, wohl aber das
einzige, das uns alle gleich macht, auf das wir
alle geſtellt ſind, die Stimme des Blutes, die uns
zu. gemeinſchaftlichem Tun antreibt. Dann wird
das in immer hellerer Klarheit ſichtbar werden,
daß jeder von uns ſein Handeln einſtellt aus der
inneren Erkenntnis: „Du biſt nichts, dein Volk
iſt alles!“ Weitere Flammenſprüche und Lieder
der HJ. und des Arbeitsdienſtes, die alle Bekräf
tigungen der ausgeſprochenen Gedanken darſtell
ten, führten zu dem hin, was auch am Sonn
wendfeuer Gelübde und Verpflichtung ſein muß,
der Gruß an den Mann, der uns als Führer zu
dieſer Einheit zuſammenführte.

Funkenſprühend brannte das Sonnwendfeuer
nieder. Viel zu raſch iſt es gekommen; denn es
iſt nur kurze Zeit her, daß wir das Langen der
Tage an einem gleichen Feuer begrüßten; aber
immer wird es ſo bleiben, Tage und Jahre
kommen und vergehen ſchnell. Eins aber muß
dauernd ſein: die Glut u Wende r
uns hintreib r großen Gemeinſchaft des deutar geuß Bild: Klingberl
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Jawohl, so einen richtigen Sonntags-Genuß“ kann man jetzt alle Tage
haben! Denn die neue Kurmark schenkt dem Raucher für 3 Pfennig
Mehrwerte, die in ihrer Summe bisher nur in hohen Preislagen zu
ßnden waren. Besseres für dasselbe Geld das ist
wirklich Fortschritt!

Voll-Fermentation
Nur durch und durch fermentierte Tabake, die nachweislich mindestens zwei bis
drei Jahre in Deutschland gelagert haben, kommen in die Kurmark-Mischung.
Das gibt einen Cenuß: voll und mild wie alter Wein

Handauslese
Blatt für Blatt wird der Tabakballen mit der Hand gelöst und mit der Hand von
besonders geschulten Kräften ausgelesen. Erst nach der Handauslese beginnt die
maschinelle Verarbeitung. Das Ergebnis gleichmäßige Qualität und hand-
werklich ausgeglichener Charakter.

Doppelt klimatisöert
Der Tabak, seine Vmhuüllung und seine Verpackung werden während des La-
gerns und der Verarbeitung ständig klimatisch beeinflußt. In Spesiol-Klima-
Kammern wird das Aroma der einzelnen Tabaksorten unter den Bedingungen
des „Heimat-Klimas“ der Proveniens zum Aufblühen gebracht.

Dreifach entstaubtJedes Tabakblatt wird sorgfältig von dem Staub befreit, der bei der Oberfahre
und Lagerung sowie später im Lauf der Fabrikation anfallen Rönnte. Ein
dritter Entstaubungsprozeß beseitigt den feinen, beizenden Tabakstaub, der
beim Schneiden und Verarbeiten des Rohtabaks entsteht. Das Ergebnis die
wohltuende Milde und Reinheit.

Vers wehen sie heute noeb
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Merſeburg vor ſchönen Tagen

ſeſmat ruft zum Fest
Am Sonntag beginnt die Heimat und Kinderfeſtwoche Ein umfangreiches Feſtprogramm harrt der Durch

Es iſt ein weiter Weg, den die Form des
Merſeburger Kinderfeſtes bis zur Geſtaltung
einer Heimatfeſtwoche zurückgelegt hat. Zunächſt
ſeit vielen Jahrzehnten als Feſt mit konfeſſio
nellem Charakter durchgeführt, was an ſich
ſeinerzeit nicht ſo ſehr ins Gewicht fiel, weil
die Jugend Merſeburgs mit ganz geringer Aus
nahme im evangeliſchen Glauben erzogen wurde,
wandelte es ſich in der, Nachkriegszeit zunächſt
zu betont kirchlich abgewändter Weiſe, ohne aber
darum zum einigenden Band um alle Kinder
und alle Volksgenoſſen zu werden. Es blieb
erſt der einigenden Kraft des nationalſoziagliſti
ſchen Gedankens vorbehalten, auch die letzten
Trennungswände niederzureißen und nun ein
Feſt für a lIe Kinder der Stadt und ſchließlich
auch für alle Volksgenoſſen zu machen. Jm
Vorjahr wurde zum erſten Male der Verſuch
unternommen, eine Heimatfeſtwoche zu
geſtalten. Dieſer Verſuch iſt überraſchend gut
geglückt und nun wird wie einſt das Kinder
feſt die Heimatfeſtwoche ſich als Brauch ein
bürgern. Und das mit Recht, denn auch die
Erwachſenen haben das Kinderfeſt immer gern
gefeiert, es war ein Famäilienfeſt zugleich.
Als Merſeburg noch kleiner war, da hatte manch
eingeſeſſene Familie ihr eigenes Zelt auf dem
Nulandtplatz aufgeſchlagen und empfing hier
Verwandte und Bekannte als Gäſte. Aber die
Stadt wuchs unaufhörlich, und längſt iſt es nicht
mehr möglich, die Kinder auch nur zum Spielen
auf dem Kinderplatz unterzubringen. Wenn
auch traditionsgemäß der letzte Tag des Feſtes
immer den Kindern vorbehalten bleiben wird,
ſo ift der Rahmen weit größer geworden, und
das mit Recht, denn Merſeburg hat eine beſon
dere Aufgabe zu erfüllen. Es ſoll. unendlich
vielen Volksgenoſſen, die nicht einſt
als Kinder ſchon im Merſeburger Kinderfeſt ein
beſonderes Ereignis ſahen, die neue Heimat
lieb und wert machen, Dieſes Heimiſch
werden geſchieht ja nicht dadurch, daß man hier
eine Wohnung bezieht und nun durch die Stadt
geht, Einkäufe macht und wohl auch hier und
da in den Anlagen wandelt. dazu gehört mehr.
Man muß eine innere Verbundenheit
auch zu den Einwohnern der Stadt gewinnen.
Was iſt aber beſſer dazu geeignet, als gemein
ſom verlebte ſchöne und fröhliche Stunden

So iſt denn die Heimalfeſtwoche ſo aufge
baut, daß ſie ſowohl viel Anregung bietet wie
guch dem natürlichen Wunſch nach Stunden
froher Entſpannung Rechnung trägt. Aber all
das iſt geordnet unter dem Geſichtspunkt der
Heimat. Heimiſche Künſtler ſtellen aus, das
Schaffen heimiſcher Komponiſten wird von hei
miſchen Künſtlern geboten, Merſeburger Sänger
ſingen, Merſeburgs Kinder treten zum Sport an.

Es hat mancherlei Vorbereitungen bedurft,
um nun ſagen zu können: Es iſt ſoweit. Die
Männer, die all die Arbeit geleiſtet haben,
wollen nicht genannt ſein. Sie werden aber die
ſchönſte Genugtuung und den beſten Dank darin

n, daß nun die Einwohnerſchaft mitgeht.
darf ſich niemand ausſchließen, denn die

He imatfeſtwoche iſt für uns alle
beſtimmt. Und nicht nur für uns, ſondern
wir können uns Gäſte einladen, ſoviel wir
wolben. Ob es ſich dabei um alte Merſeburger
handelt, die gern wieder einmal in der alken
Heimat weilen werden, ob es Volksgenoſſen
ſtnd, die Merſeburg noch nicht geſehen haben
und in dieſen Tagen unſere Stadt und ihre
Bevölkerung am beſten kennenlernen können.
das iſt gleichgültig, denn das Heimatfeſt ſoll
zugleich auch Propagandiſt für unſere alte Stadt
und thre Schätze ſein.

Wir wollen auch äußerlich unſere Anteil
nahme an dem Feſt zum Ausdruck bringen, indem
wir alle das ſchöwe Abzeichen tragen. das
den Raben und das Schloß auf einem Fahnen
bändchen zeigt. Mit Programm iſt es für 20 Pf.
erhältlich. Wir können damit am faſt allen Ver
anftaltungen ohne weitere Koſtengufwendung
teilnehmen, nur für die Feſtaufführung des
Heimatſpiels wird ein Betrag von 50 Pf. zu
entrichten ſein. Man muß bedenken, daß ein
ſolches Feſt, auch wenn die Mitwirkenden ſich
ohne jede Entſchädigung in den Dienſt der
Heimat ſtellen, doch ſehr viel Koſten verurſacht.
Wir hoffen daher, keinen Volksgenoſſen und
keine Volksgenoſſin in der Heimatfeſtwoche ohne
das hübſche Bändchen zu ſehen.

49Und nun die Feſtfolge
Sie iſt ausführlich in den von der Stadt

heraus gegebenen Programmheften, die mit
Zeichnungen von Merſeburg geſchmückt ſind, ent
halten und darf in keinem Hauſe fehlen. Wir
wollen heute uns auf kurze Angaben beſchränken,
zumal wir auf einzelne Veranſtaltungen noch
näher eingehen werden.

Am kommenden Sonntag
erfolgt vormittags 10.30 Uhr die feierliche Er
öffnung im Rahmen einer Feierſtunde im
Schloßgartenſalon. Die Anſprache des
Oberbürgermeiſters wird umrahmt werden durch
künſtleriſche Darbietungen Es ſchließt ſich ein
Rundgang durch die im unteren Saale des
Schloßgartenſalons aufgebaute Ausſtellung
von Werken heimiſcher Künſtler und
wertvoller altmerſeburgiſcher Dokumente an,
darunter befindet ſich auch das Stadtrecht von
1541 handgeſchrieben.

Am Nachmittag ſteigt der „Tag der
Leibesübungen“ auf dem MTV.-Platz,
der ſehenswerte Ausſchnitte aus allen Gebieten
der Leibesübungen bringen und manch ſchönes
Bild zeigen wird. Es werden 1200 Jungen und
800 Mädchen daran teilnehmen. Vorgeſehen iſt
ferner ein Ballon-Maſſenſtart und vielleicht gibt
es noch eine beſonders bemerkbare ÜUberraſchung.
Wie geſagt, vielleicht mehr kann nicht ver
raten werden.

Am Sonntagabend wird wiederum ein großes
Chorkonsert mit Orcheſterbegleitung im
ſtimmungsvollen Schloßhof geboten werden.
Die Leitung liegt in Händen von Hermann
Gellert. Jm Vorjahre zählte man rund
3000 Zuhörer. Auch in dieſem Jahre wird die
Zahl kaum geringer ſein.

9Am Dienstag, 27. Juni,
geht das Heimatfeſtſpiel „Der Geigen-
herzog“ von Margarete Wedding in Szene. Es
ſchildert eines der amüſanteſten Zwiſchenſpiele
aus der Merſeburger Geſchichte und hat ſtets
großen Beifall geerntet.

führung Ladet euch Gäſte ein!
Am Mittwoch, 28. Juni,
bietet unſere Flak-Kapelle unter Leitung von
Muſikmeiſter Reichardt ein Platzkonzert
nachmittags vor dem Schloßgartenſalon. Wir
freuen uns, da damit Anteilnahme der Garniſon
an dem Heimatfeſt der Garniſonſtadt zum Aus
druck kommt.

Am Donnerstag, 29. Juni,

bringt uns ein Abend der ſchaffenden
Künſtler Merſeburgs auf dem Gebiete der
Kompoſition und der Dichtkunſt einen Ausſchnitt
aus zeitgenöſſiſchem Kunſtſchaffen in Merſeburg.

Der Sonnabend, 1. Juli,
ſieht dann wieder das fröhliche Marktfeſt,
das viel Abwechſlung für Auge, Ohr und
Gaumen bringen wird. Was wird da nicht alles
zu ſehen und zu hören ſein, und alles nur zu dem
einen Zweck, um unſeren Einwohnern und ihren
Gäſten launige Stunden zu bereiten. Da wollen
wir Merſeburger dann einmal beweiſen, daß
man nicht nur am Rhein von Herzen fröhlich und
auch ausgelaſſen ſein kann. Wir haben ja
immer noch eine kleine Hoffnung, daß es zu
mal das Marktfeſt ſich gut eingebürgert hat
dahin kommen wird, daß wir an dieſem Abend
alle zueinander Du ſagen. Wenn wir es in
dieſem Jahre noch nicht ſchaffen, dann wollen
wir dem heiteren Spiele wenigſtens wieder ein
Stück näherzukommen ſuchen. Spielverderber
und ewige Nörgler dürfen getroſt zu Hauſe
bleiben, ſonſt iſt jeder willkommen.

Der Sonnkag, 2. Juli,
iſt für den Kreisappell der NSDAP. frei
gehalten. Er wird, wenn es möglich iſt, in das
Heimatfeſt eingebaut werden, das dadurch ſeine
Krönung erhalten würde. Wir alle wiſſen und
empfinden ja, daß dieſe Heimatverbundenheit
niemals einen ſolchen Auftrieb erlebt haben
würde, daß es niemals zu der gegenſeitigen

Achtung aller Volksgenoſſen voreinander ge
kommen wäre, wenn nicht der Führer und ſeine
Bewegung das Steuer des deutſchen Schickſals
herumgeriſſen haben würde.

Am Abend beſchließt das Teichfeſt mit
Korſo, Feſtbeleuchtung und einem Pracht
feuerwerk den Tag, an dem übrigens auf
dem Nulandtplatz bereits das Volksfeſt be
ginnt und an dem wir gleichfalls mit einem
Platzkonzert unſerer wackeren Flakkapelle zu
rechnen haben.

Am Montag, 3. Juli
folgt dann das Kinderfeſt mit dem Auszug
und dem Spiel der Kinder. Der große Feſtzug
wird übrigens in dieſem Jahre durch eine Reihe
ſchöner Feſt wagen belebt werden, die in ihrer
Geſamtwirkung unter dem Motto „Großdeutſch
land“ ſtehen werden.

Das wäre in großen Zügen all das, was uns
die Heimatfeſtwoche beſcheren wird. Nun iſt es
auch an uns, die Vorbereitungen zu treffen. Dazu
gehärt, wie ſchon eingangs geſagt, eine feſtlich
frohe Einſtellung, und die Einladung lieber Ver
wandter und Bekannter nach Merſeburg, es gibt
dazu übrigens eine hübſche Heimatpoſt
karte, Wie ſchön paßt es doch, wenn der Be
ſuch am Sonnabend, 1. Juli, eintrifft, dann kann
er an einem großen Teil Veranſtaltungen teil
nehmen Marktfeſt, Teichfeſt, Kinderfeſt. Außer
dem iſt ja am Sonntagvormittag Gelegenheit ge
geben, ſich an Führungen zu beteiligen, ſo
daß die „Merſeburger Tage“ für jeden
Beſuch ſehr ſchnell dahinfliegen und ihnen hübſche
Erinnerungen geben werden. Und weiter denke
jeder daran, ſeine Fenſter mit Blumen zu
ſchmücken, das hebt das Ausſehen unſerer in
manchen Straßenzügen etwas nüchternen Stadt.
Girlanden wirken auch immer reizvoll. Wer macht
nun den Anfang und wer will zurückſtehen?

m.

Schüler helfen bei der Ernte
Richtlinien für Einzel- und KlaſſenEinſatz Vom 14. Jahr ab Tariflohn

Für den Einſatz der Schuljugend im land
wirtſchaftlichen Hilfsdienſt hat der Reichserziehungs
miniſter Richtlinien erlaſſen. Der Einſatz der
Schuljugend ſoll ſoweit wie möglich in die Ferien
fallen, wofür bei den ländlichen Volksſchulen hin
ſichtlich der Ferientermine bereits entſprechend vor
geſorgt iſt. Für die Schuljugend der Städte kann
die Ferienordnung nötigenfalls ſo geändert werden, daß die Sommerferien
verkürzt und die Herbſkferien ver
längert werden. Außerhalb der Ferien ſollen
Jugendliche nur in dringenden Notfällen heran
gezogen werden.

Für die Hilfebeiſtungd der Schüler und Schüle
rinnen aus den Städten ſtellen die Arbeits
äm ter die entſprechenden Anforderungen. Um
die Arbeit möglichſt zu erleichtern, müſſen die
Schulleiter Verzeichniſſe der heranzuziehenden
Schüler und Schülerinnen führen. Bekanntlich
dürfen körperlich ungeeignete Schüler nicht be-
urlaubt werden.

Es iſt ſowohl Einzeleinſatz wie Klaſſen
ein ſatz möglich. Der Einzeleinſatz ſoll nur dann
vorgenommen werden, wenn es ſich um die Mit
hilfe im land wirtſchaftlichen Betrieb der Eltern
oder Verwandten handelt. Die Belaſtung für die
einzelnen Schulen und Schüler ſoll möglichſt gleich
mäßig ſein. Grundſätzlich ſoll die Beurlaubung

vom Unterricht nicht länger als eineinhalb Unter
vichtswochen für jeden Schüler betragen.

Der Klaſſeneinſatz beſchränkt ſich auf die
höheren und Mittelſchulen, und zwardürfen die Klaſſen 5 und 6,. der Mittelſchulen und
der höheren Schulen ſowie die Klaſſe 7 der letzteren
unter Aufſicht eines Lehrers geſchloſſen eingeſetzt
werden. Die Klaſſe 8 ſoll grundſätzlich nicht
während der Unterrichtszeit herangezogen werden,
es wird jedoch erwartet daß ſie ſich während der
Ferien weitgehend zur Verfügung ſtellt

Die Schuljugend wird nur für Arbeiten ein
geſetzt die nach Art und Dauer dem Lebensalter
und den Kräften der Schüler und Schülerinnen
entſprechen, und die den Forderungen genügen, die
aus erzieheriſchen Gründen an die Betvreuung der
Jugendlichen geſtellt werden müſſen. Städtiſche
Schuljugend unter 14 Jahren ſoll im allgemeinen
nicht zur land wirtſchaftlichen Hilfsarbeit heran
gezogen werden.

Die Hilfeleiſtung der Jugendlichen iſt von der
Zuſtimmung der Erziehungsberechtigten abhängig, es wird aber ſelbſtverſtändlich
erwartet, daß dieſe ihre Zuſtimmung nur in wohl
begründeten Ausnahmefällen verſagen. Den zur
Landwirtſchaftshilfe eingeſetzten Schülern und
Schülerinnen über 14 Jahren wird grundſätzlich
der Tariflohn gezahlt.

„Hoheit tanzt inkognito“
UnionTheater.

Offenbar ſind die Revuefilme mit der Eleanor
Powell, die die amerikaniſche MetroFilmgeſell
ſchaft bisher gedreht hat, ein gutes Geſchäft ge
weſen, denn pünktlich alle Jahre wieder taucht ſo
ein Film auf, der ſich von ſeinen Vorgängern
höchſtens durch den Titel, kaum aber durch den
Inhalt und die Aufmachung unterſcheidet. Es iſt
alles ſehr gekonnt, die Maſſenſzenen, der Aufwand,
die Tänze, die immer gleichen Typen, die Muſik
aber man kommt nur zu bald zu der Feſtſtellung,
daß dies auch alles iſt, und daß das Raffinement
allein noch nicht veicht, um ein Erlebnis zu be
reiten. So wartet man eben ab, daß die beiden
(diesmal Nelſon Eddy und Elegnor
Powel) ſich kriegen, und iſt am Schluß höchſt
beluſtigt, als nämlich in der Hochzeitsſzene der
Bräutigam mit Chor und Orgelbegleitung in
einem komiſchen Rhythmus „Gaudeamus igitur“
ſingt, wobei man im Zweifel bleibt, ob dies eine
Verbeugung vor dem deutſchen Publikum ſein ſoll,
oder ob der Bräutigam damit die Pavole für ſein
künftiges Eheleben ausgeben will.

Vorweg läuft ein Werbefilm für den „Volks
bund für das Deutſchtum im Ausland“ und die
ſehr intereſſante Deulig- Woche mit Aufnahmen
vom Beſuch des Prinzvegenten Paul in Berlin.

Werner Haase.
e

Die Altersverſorgung im Handwerk.
Der Reichsſtand des deutſchen Handwerks weiſt

darauf hin, daß nach dem Geſetz über die Alters
verſorgung Verſicherungsfreiheit nur dann mit dem
1. Januar 1933 beginnt, wenn der für die Jn
anſpruchnahme dieſer Rechte berechtigte Leben s
verſicherungsvertrag vor dem 1. Juli
1939 äb geſchloſſen wird. Der Reichsſtand
empfiehlt deshalb dringend, daß alle Handwerker
ſchnellſtens noch bis Ende Juni bei einer Verſiche
rungsgeſellſchaft den Abſchluß einer Lebensverſiche
vung beantragen, ſoweit ſie ihre Altersvorſorge
nicht über die Angeſtelltenverſöcherung
ſuchen wollen. Wenn das Geſetz als Vovausſetzung
an ſich den tatſächlich vollzogenen Abſchluß des
Vertrages und damit die Vorlegung des Verſiche
rung s vevlange, ſo ſei doch zu hoffen, daß
in urchführungsverordnung auch jene Ver-
träge anerkannt werden, bei denen vor dem 1. Juli
lediglich der Antrag auf Abſchluß der Lebensver-
ſichevumg geſtellt worden ſe

Nach dem Arngeſtelltenverſicheru

auf Antrag vo er
wer beim Eintritt in die ingspflicht das
50. Lebensjahr vollendet hat. Dieſe Möglichkeit
ſtände an ſich auch dem Handwerker zu. Wie der

wird
befreit,

Reichsſtand weiter mitteilt, iſt jedoch beſtimmt da
mit zu rechnen, daß die zu erwartende Durch
führungsverordnung zum Altersverſorgungsgeſetz
dieſe Befreinngsmöglichkeit beſeitigen wird, weil ſie
eine weſentliche Durchbrechung des Verſorgungs
ſchutzes für das Handwerk bedeuten könnte. Von
der Stellung von Befreiungsanträgen ſoll deshalb
ſchon jetzt abgeſehen werden.

Reichswetterdienſt
vom 21. Juni, 18 Ahr.

Die Wetterlage: Das Azorenh t ſiweit nach Nordoſten vorgeſchoben. len W
befindet ſich auf ſeiner Südſeite. Bei flacher
Druckverteilung bilden ſich hier kleinere Störun
gen aus, die das Wetter veränderlich geſtalten.
Eine Anderung der Wetterlage iſt noch nicht zu
erkennen.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitler-Straße.
Mittwocch, den 21. Juni. Temperatur 8 Ahr:

19 Grad, 12 Ahr: 21 Grad, 18 Uhr: 23 Grad;
Max.: 25 Grad; Min. 15 Grad; Luftdruck:
12 Uhr: 755; Wind: 12 Uhr: NO.

Donnerstag, den 22. Juni. Temperatur:
8 Uhr: 20 Grad, 12 Ahr: 25 Grad; Luftdruck:
12 Uhr: 751; Wind: W.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden:
0 Millimeter.

Wettervorausſage für Freitag, 23. Junt:
Forkdauer des unbeſtändigen Wettkers.

Was weißt du vom VDA.?
Die große volksdeutſche Arbeitskameradſchaft.
Nach der Heimkehr der Oſtmark, des Sudeten

bandes und des Memelgebietes umſchließen die
Grenzen Großdeutſchlands 80 Millionen Volks
genoſſen. Ein gewaltiger Aufbau reift der Vollen
dung entgegen: von ſeiner ſtolzen Wehrmacht be
ſchützt, geht das ganze deutſche Volk der friedlichen
Arbeit nach.

Aber ein großer Teil des deutſchen Volkes darf
äußerlich an dieſem Wiedevautfſtieg wicht teil
wehmen. 20, Millionen Volksdentſche
leben als fremde Staatsbürger außer
halb der Reichsgrenzen. Alles das, was uns ein
geſicherter Beſitz Sprache Schule, Volkstum
müſſen ſie ſich täglich erneut und unter den ſchwer
ſten Opfern erkämpfen. Häufig ernten ſie für ihre
Kulturarbeit ſtatt Dank nur Haß und Verleum-
dung. Jedes Mittel iſt deutſchfeindlichen Staaten
und Völkern recht, um die Deutſchen ihrem Volks
tum zu entfremden.

Aber die Kraft des Blutes iſt ſtärker als Ein
ſchränkungen und Verbote. Jn vorbildlicher
Treue ſtehen unſere Volksdeutſchen zu ihrem Volk.
Keine Macht der Welt kann ihr Bekenntnis zur
geſamtdeutſchen Volksgemeinſchaft verhindern.

Sollen wir im Reich uns durch ſo viele Treue
und Opfermut beſchämen laſſen?

Der Volksbund für das Deutſchtum im Aus
band kämpft für die 20 Millionen Volksdeutſchen.
Der VDA klärt über ſie auf, ſchult die Jugend
zu volksdeutſchem Denken und hilft dort, wo Hilfe
möglich iſt Der VDA. hält die Verbindung mit
draußen aufrecht und wird ſo zum Mittler zwi
ſchen Reichs und Volksdeutſchtum.

Jm VDA. ſammelt ſich die große volksdeutſche
itskameradſchaft innerhalb der Grenzen des

Wer ſich zum VDA. bekennt, hilft ſeinem Volk!
Wer im VDA. mitarbeitet, arbeitet für ſein Volk!

v zSchaffung von Luftfchutzräumen
Die baupolizeiliche Genehmigung.

Der preußiſche Finanzminiſter hat, worauf der
Reichsbund der Haus und Grundbeſitzer beſonders
aufmerkſam macht, die bis zum 31. Dezember 1940
befriſtete Befreiung von ſtaatlichen Verwaltungs
gebühren für die baupolizeiliche Genehmigung zur
Einrichtung von Luftſchutzräumen auf alle Luft
ſchutzbauten ausgedehnt. Auch bauliche Luftſchutz
maßnahmen bei Neu, Um oder Erweiterungs
bauten auf Grund der Zweiten Durchführungs-
verordnung zum Luftſchutzgeſetz ſind gebührenfrei.
Der Erlaß der gemeindlichen Baupolizeigebühren
wird durch den preußiſchen Finanzminiſter den in
Frage kommenden Jnſtanzen nahgelegt.

Fernſprechdienſt mit Polen.
Vom 1. Juli 1939 an werden im Fernſprech-

dienſt mit Polen die Geſprächsgebühren unter
gleichgeitiger Verminderung der Anzahl der Ge
bührenzonen teilweiſe ermäßigt. Über die Höhe
der neuen Gebühren geben. die Vermittlungsſtellen
Auskunft.

Erster Einscofz gegen die Molz-Bancie
Der Bahnſchutz der Deutſchen Reichsbahn beſteht 20 Jahre.

Vopw kurzem waren 20 Jahre vergangen, daß
in Stuttgärt der Bahnſchütz der Deutſchen
Reichsbahn gegründet wurde. Auch im Bezirk
der Reichsbahndirektion Halle, zu dem Leip
zig gehört, hat ſich der Bahnſchutz aus beſchei
denſten Anfängen zu einer ſehr wertvollen Ein
richtung entwickelt. Der Ausgang des Welt
krieges und ſeine Folgen zwangen die Reichs
bahn bald zu Abwehrmaßnahmen, um die Rei
ſenden und die ihr zur Beförderung anvertrauten
Güter zu ſchützen. Beſonders ſchlimm wurde es
in Mitteldeutſchland, als hier im Frühjahr 1921
der berüchtigte Mordbrenner Max Hölz
ſein Anweſen trieb. Die Eiſenbahnatten
tate im März 1921 bei Ammendorf und
Gröbers, bei denen zwei Güterzüge und ein
Schnellzug zur Entgleiſung gebracht wurden,
die verſuchte Sprengung der Muldebrücke bei
Bitterfeld. die Sprengungen vonBrücken, Bahnhofs und Stellwerksgebäuden in Ammendorf und
Hettſtedt weiſen den Weg, den dieſer vor keiner
Gewalttat zurückſchreckende Kommuniſtenhäupt
ling mit ſeinen ſtark bewaffneten Banden da
mals genommen hatte.

Zeitlich fielen dieſe Gewalttaten mit den Ab
ſtimmungstransporten nach den Grenzgebieten
zuſammen. Die Verminderung der Reichswehr,
die Auflöſung der Sicherheitspolizei und der
Einwohnerwehren, die nach dem Diktat von Ver
ſagilles vorgenommen werden mußten, entblößten
die einzelnen Landesteile in einem Umfange
von ſtagatlichem Schutz, der auf die Dauer nicht
zu ertragen war. Die noch zur Verfügungſtehenden Reichswehr. und Schutzpolizetträfte
waren völlig unzureichend, um den Schutz der
Bahnanlagen mit zu übernehmen.

Jn dieſer Zeit höchſter vaterländiſcher Not
entſchloß ſich der damalige Verkehrsminiſter,
zur Abwehr der Angriffe der Hölzſchen Banden
auf die h in Mitteldeutſchland die
Stuttgarter Eiſenbahnwehr herbeizurufen und
einzu Auf dem Bahnhof Sang

hauſen kam es am 26. März 1921 zu dem
erſten, ſehr ſchweren Zu ſammenſtoß
des nur behelfsmäßig geſchützten Bahnſchutz
zuges „Uhland“ mit einer von Hölz perſönlich
geführten Kommuniſtenbande. Das Ergebnis
war zwar die Vertreibung der Bande vom
Bahngebiet, doch hatte die Stuttgarter Eiſen
bahnwehr einen Toten und 24 Verletzte zu be
klagen. Die Verluſte der Kommuniſten be
trugen ſchätzungsweiſe 15 Tote und 70 Ver
wundete.

Zu dieſer Zeit wurde in Halle eine frei
willige Verkehrswehr der ſpätereBahnſchutz aus Eiſenbahnern gebildet. Es
n dec ſich überwiegend um unerſchrockene
Männer, die ſchon vorher vier Jahre lang im
Weltkrieg ihr Leben für das Vaterland ein
geſetzt hatten. Eine der ſchwierigſten Aufgaben
in einer Zeit übelſter Volksverhetzung war die
Beſchaffung der Waffen und Munition für den
Bahnſchutz. Dank der verſtändnisvollen Unter
ſtützung von Reichswehrſtellen wurde dieſe Auf
gabe trotz ſtärkſter Beſpitzelung gelöſt. Jn un
ermüdlicher, uneigennütziger Arbeit wurde der
Bahnſchutz aufgebaut und ausgerüſtet und nahm
bereits im Jahre 1923 bei der Reichsexekutive
in Sachſen und Thüringen mit einem eigenen
Panzerzug erfolgreich teil. Beſonders hervor
zuheben iſt hier der heldenhafte Einſatz frei
williger Bahnſchutzmänner im Ruhrgebiet und
gegen die polniſchen Jnſurgenten in Oberſchleſien.

Zu einem Großeinſatz kam es im März 1933.
27 060 Mann wurden frei gemacht, um die
Eiſenbahnanlagen vor Sabotageakten zu ſchützen,
die an den verſchiedenſten Orten vorbereitet und
rechtzeitig durch den Bahnſchutz entdeckt und
verhindert werden konnten. Miniſterpräſident
Göring nahm Gelegenheit, einen Teil des
Bahnſchutzes damals in Döberitz zu beſichtigen
und ihm ſeinen Dank für die Leiſtungen in der
Zeit unmittelbar nach der Machtübernahme
auszuſprechen. Die Bahnſchutzpolizei der Deut
ſchen Reichsbahn hat ſeit ihrem Beſtehen den
Tod von 64 braven Männern zu beklagen.
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Verbrechen an einem Kinde
Fahndung nach dem gemeinen Täter

Gräfenhainichen. An einem neun
Jahre alten Mädchen wurde im Walde beim
„Jöſigk“ ein ſchweres Sitklichkeitsverbrechen ver
übk. Das Kind war mit dem Fahrrad von
Gröbern nach Gräfenhainichen gefahren, um dort
gegen Mittag eine Beſorgung zu machen. Als es
auf der Rückfahrk war, wurde es im Dammühlen
grund von einem ekwa 20 Jahre alten Burſchen
angehalten und veranlaßt, ihm den Weg nach
dem „Jöſigk“ zu zeigen. Bei dieſer Gelegenheit
lockte der Unbekannte das Kind immer weiker mit
in den Wald. Im Waldhaus Jöſigk gab er dem
Kind noch eine Flaſche Brauſe zu krinken. Auf
dem Rückweg nach Gröbern ſchleppte er es dann
in einen Buſch und verübte an ihm ein ſchweres
Sittlichkeitsverbrechen. Nach der Tat ließ der
Verbrecher das unglückliche Kind geknebelt im
Walde liegen. Er ließ eine Mütze mit den Buch
ſtaben G. R. zurück. Das Kind kraf, nachdem es
ſich erholt hätte, in einem nicht wiederzugebenden
Zuſtand im Elternhaus ein. Gendarmerie und
Feuerwehr begannen ſofort mit den Nach
forſchungen. Die ganze Gegend wurde nach dem
Verbrecher abgeſucht, ohne daß er jedoch bisher
gefunden wurde.

Ungchtſam über die Straße
Todesopfer eines Verkehrsunfalles.

Leipzig. Anfang des Monats wurde in
der Kuhturmſtraße die 76 Jahre alte Anna
Becker in dem Augenblick von einem Kraft
radfahrer angefahren und umgeriſſen, als ſie
hinter einem parkenden Kraftwagen die Fahr
bahn überſchreiten wollte. Die Frau fand ſpäter
Aufnahme im Diakoniſſenhaus, wo ſie am
Sonntag geſtorben iſt.

Am Montagabend wurde auf dem Linden
gauer Markt ein 58jähriger Mann beim Über-
ſchreiten der Fahrbahn von einem Radfahrer an
gefahren und umgeworfen. Mit einem Schädel
bruch fand der Mann Aufnahme im Kranken
haus.

„Belohnt“, wie ſich's gehört
Gefängnis für Treibriemendiebe und hehler.

Bernburg. Jn Bernburg wurden in den
vergangenen Wochen mehrere Treibriemendieb
ſtähle ausgeführt. Drei Mann waren in die Sache
verwickelt; der eine ſtahl fünfmal Treibriemen, der
zweite daufte ſie billig und verarbeitete ſie in
ſeiner Schuhmacherei zu Stiefelſohlen. Der dritte
wußte dabon, ſagte aber erſt ſeinem Werk etwas,
als die Polizei öffentlich eine Belohnung ausſetzte
Was zwei der Diebſtähle beſonders verwerflich
macht, iſt die Tatſache, daß dabei der Betrieb auf
mehrere Wochen ſtillgelegt wurde und die Arbeits
bamteraden ohne Verdienſt waren. Das Bernburger
Schöffengericht verhängte entſprechend ſtrenge
Stvafen. Der Dieb erhielt zwei Jahre ſechs
Monate Zuchthaus, der Hehler, der die Treib
riemen verwendete, ein Jahr ſechs Monate Zucht
haus. Beiden wurden die bürgerlichen Ehrenvechte
auf je drei Jahre aberkannt. Der Dritte, der die
Sache erſt dann meldete, als eine Belohnung
wimkte, erhielt wegen Begünſtigung vier Monate

„Heßängnis.

Selbſtmordverſuch in der Elbe,

weil ihm die Strafe zu hoch war
Torgau. Ein junger Mann aus Wittenberg

war vor vier Jahren wegen eines Diebſtahls zu
fünf Monaten Gefängnis verurteilt worden. Er
betewerte zwar immer ſeine Unſchuld, doch nahm
er die Strafe an und verbüßte ſie auch. Später
betrieb er zwei Wiederaufnahmeverfahren, die aber,
da er etwas Neues nicht vorbringen konnte, immer
abgelehnt wurden. Jm vergangenen Jahr be
ſchaldigte er nun in einer Anzeige, die er beim
Wittenberger Amtsgericht zu Protokoll gab, einen
früheven Arbeitskameraden, dieſen Diebſtahl be
gangen zu haben. Da er keinen Beweis für ſeine
Behauptung hatte, wurde er vom Schöffengericht
Wittenberg wegen falſcher Anſchuldigung zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt. Die Strafe er
ſchien ihm zu hoch und er legte Berufung ein, die
am Dienstag vor der Großen Strafkammer des
Landgerichts Torgau auf ſeine Koſten verworfen
wurde. Das nahm ſich der Verurteilte ſo zu
Herzen, daß er am Nachmittag von der Elbbrücke
in den Strom ſprang. Er verletzte ſich hierbei am
vechten Auge. Der Tod im Waſſer ſchien ihm
aber doch wohl zu unbehaglich, denn er verſuchte,
ſich durch Schwimmen zu vetten. Die inzwiſchen
abavmierte Polizei nahm den Lebensmüden in
ihrem Rettungsboot auf und brachte ihn nach
dem Krankenhaus.

Toter aus der Saale gelandet
F Halle. Am 20. Juni wurde im Hafen Halle

Trotha eine männliche Leiche aus der Saale ge
borgen, die vermutlich 2 bis 3 Wochen im Waſſer
gelegen hat. Der Tote iſt etwa 1,55 Meter groß,
unterſetzt, hat Stirnglatze und über dem linken
Auge eine 5 Zentimeter lange Narbe, die vermut-
lich von einer Kriegsverletzung herrührt. Be
kleidet war er mit braunem Sportanzug, braunen
Halbſchuhen, rotbraunem Oberhemd mit weißen
Tupfen, braunem Ledergürtel. Der Tote hatte
eine Schutzbrille mit einem dunkelgrünen Glas
bei ſich. Die Leiche befindet ſich im gerichts
mediziniſchen Jnſtitut.

Proviankkahn geſunken.

F Wittenberg. Der Proviantkahn eines Klein
wittenberger Unternehmens, der die Schiffer mit
Proviant beliefert, ſtieß dabei mit einem anderen
Kahn zuſammen und ſank nach kurzer Zeit. Die
beiden Jnſaſſen konnten ſich durch Schwimmen in
Sicherheit bringen.

Vor ciſe richtige Schmiede
Ein Merkblatt über die Rechte und Pflichten im Reiſeverkehr

Den Reichsbahndivebtionen ſind kürzlich die im
Jahre 1938 hevausgegebenen Richtlinien für die
Durchführung und Uberwachung des ſtärkeren
Reiſeverkehrs in Erinnerung gebracht worden,
Bei dieſer Gelegenheit ſind die Richtlinien duvch
einige in der Zwiſchenzeit eingetretene Einzelheiten
ergänzt worden. Die Richtlinien enthalten in
erſter Linie Anweiſungen an die im Reiſedienſt
tätigen Eiſenbahnbedienſteten; ſie find aber auch
für die Offentlichkeit beachtenswert, da ſie in über
ſichtlicher Weiſe auf Rechte und Pflichten der
Reiſenden aufmerkſam machen.

Die Reichsbahn legt einer richtigen und klaren
Auskunftserteilung an die Reiſenden größte Be
deutung bei. Den im Reiſeverkehr unkundigen
Reichsbahngefolgſchaftsmitgliedern (z. B. Ran
gierern, Wagenaufſchreibern uſw.) iſt verboten,
Auskünfte zu erteilen; ihnen iſt vielmehr auf
gegeben, die Reiſenden an die für die Auskunft
zuſtändige Stelle zu verweiſen. Damit die
Reiſenden ſich leichter zuvechtfinden und um die
Zugabfertigung zu beſchleunigen, wird angeſtvebt,
die Reiſenden bereits vor Einlaufen des Zuges an
die Stelle des Bahnſteiges zu verweiſen, wo die
für ſie in Betracht kommenden Wagenklaſſen oder
Kurswagen halten werden. Jn den Nichtvaucher
abteilen und in den Seitengängen der Nicht
vaucherwagen darf auch mit Zuſtimmung der Mit

Autobus gegen Baum gefahren
Blankenburg (Harz). Am Dienstagmithag

fuhr ein vollbeſetzter Autobus aus Coswig (An
halt) auf der Landſtraße von Blankenburg nach
dem Pfeiffenkrug in einer ſcharfen Kurve gegen
einen Baum. Elf Perſonen wurden verletzt; drei
von ihnen mußten ins Krankenhaus nach Halber
ſtadt gebracht werden. Die Verletzten ſtammen
aus Deſſau.

Rangierer tödlich verunglückt
Aſchersleben. Am 20. Juni verunglückte beim

Rangieren auf dem Bahnhof Aſchersleben der
24jährige un verheiratete Karl Hildebrandt
aus Aſchersleben. Jm Städtiſchen Krankenhaus
Aſchersleben erlag der Bedauernswerte ſeinen
ſchweren Verletzungen.

Bargeld und Brillanken gefunden.
Leipzig. Auf der Reichsnährſtandsausſtel

lung wurden am 10. Juni 370 Mark gefunden.
Ferner wurde vor etlichen Tagen auf dem
Königsplatz der Teil eines Ringes mit einem
Brillanten, einem Saphier und fünf Brillant
roſen gefunden. Die Eigentümer haben ſich bis
her nicht gemeldet.

Sanitätsdienſt wird ausgebaut.
Thale (Harz). Der Sanitätsdienſt im Bode

tal hat einen weiteren Ausbau erfahren. Neben
den Unfallſtationen auf dem Hexentanzplatz auf
der Roßtvappe, am Bahnübergang der neuen Auto
ſtraße Thale--Roßtrappe und im Sanitätsdepot im
Rathaus, die in den Sommermongaten vom Deut
ſchen Roten Kreug an den Sonntagen ſtändig be
ſetzt ſind, ſind m Stadtgebiet fünf weitere Unfall-
meldeſtellen eingerichtet worden.

Kurve wird überſichtlicher.
f Braunlage (Harz). Am Torfhaus wird jetzt
ie vor den Hotels liegende Kurve ausgebaut.

veiſenden nicht gevaucht werden. Die Zugbegleit
beamten ſind angewieſen, das Rauch verbot
ſtreng durchzuführen.

Der Betreuung von Müttern mit kleiwen

abteilen frei befördert. Jn den D- und Gil
in der 3. Wagenklaſſe werden möglichſt in
Nähe der Dienſtabteile und des Gepäckwagens
Sondevabteile vorzugsweiſe für Mütter mit kleinen
Kindern freigehalden, in denen für jedes Kind ein
beſondever Platz zur Verfügung ſteht.

Zur Unterbringung von Hand gepäck in
den Perſonenwagen ſteht dem Reiſenden nur der
Raum über und unter dem Sitz zu. Der
Reiſende darf beim Einſteigen für ſich und jede
mit ihm vreiſende Perſon, die im Beſitz eiwes
Fahrtausweiſes iſt, je einen noch verfügbaren Sitz
platz belegen. Wer ſeinen Platz verläßt, ohne ihn
deutlich ſichtbar zu belegen, verliert den Anſpruch
darauf. Als Unſitte iſt es zu bezeichnen wenn
Reiſende ſich in den Gängen vor fremden Abteilen
aufhalten und ſo den Jnſaſſen dieſer Abteile die
Ausſicht verſperren. Zur Aufrechterhaltung der
Ordnung und Sauberkeit in den Zügen müſſen die
Reiſenden ſelbſt beitragen.

Von den dortigen Privatgärten wurde ein etwa
8 Meter breites Gelände abgetrennt und in den
Straßenbau einbezogen. Dadurch wird die Kurve
überſichtlicher. Außerdem wird der Ausbau des
Parkplatzes am Torfhaus fortgeſetzt. Der Park
platz hat bereits ſeine Zweckmäßigkeit erwieſen, da
die Durvchgangsſtraße jetzt nicht mehr durch
parkende Fahrzeuge verſperrt iſt.

Hochwaſſeralarm an der Mulde.
Röfa. Viel Mühe und Arbeit brachten den

Beſitzern der an der Mulde liegenden Wieſen die
Hochwaſſermeldungen, nach denen ein Übertreten
der Mulde über ihre Ufer und ſogar eine Ge
fährdung der Dämme zu befürchten war. Glück
licherweiſe ging die Gefahr vorüber. Jn Röſa,
Bröſa, Roitzſchjopa und Löbnitz wurden alle
Arbeitskräfte mobil gemacht, um das Futter zu
bergen.

Bisher hat die NSVolkswohlfahrt
22 Mutter und Kind-Heime errichtet.

Hanciel und irtscheaft
INIDDDDEEDMGGEEBDDDDDDDDDDBReithsmittel für Volkswohnungsbau.

Weitere 90 Millionen Mark bewilligt.
Geſamthöhe der Reichsdarlehen 300 Mill. Mark.

Seit 1935 ſtellt der Reichsarbeitsminiſter
Reichsmittel für den Bau von billigen Mietwoh
nungen, ſogenannten Volkswohnungen, zur Ver
fügung. Die Miete ſoll im allgemeinen nicht
mehr als ein Fünftel des dauernd geſicherten
Nettoeinkommens betragen. Dieſe Maßnahme hat
ſich ſehr günſtig entwickelt. Es konnten bereits
für insgeſammt 150 000 Wohnungen Reichsdarlehen
gewährt werden. Um dieſe Entwicklung nicht zu
hemmen, hat der Reichsarbeitsminiſter erneut
90 Millionen Mark Reichsmittel für die Ge
währung von Reichsdarlehen zur Verfügung ge
ſtellt. Jnsgeſamt ſind bis jetzt hierfür rund 300
Millionen Mark Reichsmittel ausgeſchüttet worden,

Mit Rückſicht darauf, daß die Baukoſten in
einzelnen Bezirken des Reichs verſchieden hoch ſind.
hat der Reichsarbeitsminiſter gleichzeitig die Be
willigungsbehörden durch beſondere Dienſtan
weiſungen ermächtigt, je nach den örtlichen Ver
hältniſſen Ausnahmen von den feſtgelegten Be
ſtimmungen zuzulaſſen. Es kann dabei insbe
ſondere die feſtgelegte Grenze der Baukoſten über

Fest der Kinder Fest des Frohsinns
Vom 29. Juni bis 2. Juli begeht Naumburg nach altem Brauch wieder

ſein Kirſchfeſt.
I Eine Reihe von Feſten, die ſich nach Sinn und

Bräuchen zum Teil aus dem Mittelalter erhalten
haben, hebt alljährlich abwechſelnd die eine und die
andere Stadt aus dem deutſchen Städtekranz her
vor und läßt ſie während froher Feſttage zum
bevorzugten Reiſeziel werden.

Daß die ehrwürdige Stadt Naumburg an der
Saale ein Kinder und Kirſchenfeſt feiert, das im
Zeichen der erſten Baumfrucht des Jahres, der
Kirſche, ſteht, iſt eine Einmaligkeit im deutſchen
Feſtesbrauch und bietet ſchon deshalb einen ſtarken
Anreiz. Wer dieſes Feſt aber miterlebt, wird ſich
ſeiner Wirkung nicht entziehen. Der ſymbolhafte
Charakter eines über 500 Jahre alten Frühlings-
feſtes wird ihm offenbar werden, während er im
Banne der ehrwürdigen Stadt ſteht. Vor dem
Hintergrund altersgrauer, halbverfallener Stadt
mauern, im mächtigen Schirme des weltberühmten
Domes die bunte Pracht der Feſtwieſe, drängende
Jugend, blumengeſchmückt, mit Körben voll Kir-
ſchen, geſchwungene Lanzen mit wehenden Bän-
dern, Laubkronen, junge Birken; eine Zeltſtadt iſt
entſtanden, die Kinder ſind Beherrſcher des Feſtes
einer faſt tauſend Jahre alten Stadt Sinnbild
des ewig ſieghaften Lebens. Rings umgibt eine
liebliche Landſchaft die Stadt: weinreiche Ufer ſtei
gen zu beiden Seiten der Saale leicht an, zu
welligem Obſtland empor ein wahrer Sommer-
garten!

Während ſo Naumburg an ſeinem „Haupt-
jahresfeſt“ zwei Tage den Knaben und zwei den
Mädchen das Zepter überläßt, ſcheint das anmutige
Bild wiederholt, das urſprünglich Jnhalt des Feſtes
war.

Jm Laufe der Jahrhunderte hat das Kirſchfeſt
mehrfache Wandlungen erfahren. Urſprünglich ein
aus germaniſchem Brauchtum entſtandenes Früh
lingsfeſt, wurde es ſpäter mit kriegeriſchen Ereig
niſſen, erſt mit dem Sächſiſchen Bruderkrieg im
15. Jahrhundert, dann mit den Huſſiten, in Ver
bindung gebracht. Obwohl die Huſſiten Naumburg
niemals belagert haben, gab doch die Legende von
der Errettung der Stadt durch die Kinder vom
Ende des. 17. Jahrhunderts bis in die Gegenwart
die Grundlage des Feſtes. Die Kinder ſollen
nach der liebenswürdigen Fabel durch ihr Flehen
bei Procop, dem Feldherrn der Huſſiten, für die
nach tapferer Verteidigung der hoffnungsloſen

Hungersnot preisgegebene Stadt Gnade erwirkt
haben. Der Huſſit habe, gerührt, die Kinder mit
Kirſchen beſchenkt und in die gerettete Stadt ent
laſſen. Seit dem Vorjahre hat man nun dem Feſt
ſeinen urſprünglichen Sinn wiedergegeben.

Vom 29. Juni bis zum 4. Juli ziehen altdeutſche
Bändermänner mit Spielmannszügen durch die
Straßen der Stadt, um Gäſte und Bürger zum
Kirſchfeſt zu bitten. Jn den Schulen wird ein eigenes
Kirſchfeſtgebäck an die Kinder verteilt, bevor die
Knaben oder Mädchen am Jungen- oder Mäd-
chentag unter Vorantritt eines Bändermannes,
von Muſikkapellen begleitet, im Blumen- und
Fahnenſchmuck zum Marktplatz ziehen, wo ſich der
eigentliche Feſtakt vollzieht. Jn der Zeltſtadt herrſcht
an allen Tagen des Kirſchfeſtes reges Treiben.

Jn dieſem Jahre wird ein großer Feſtzug am
29. Juni und am 2. Juli den Höhepunkt bilden.
Nach den Stadtpfeifern in hiſtoriſcher Tracht, dem
Oberbürgermeiſter der Stadt ſamt ſeinen Rats-
herren und dem ſtattlichen, mittelalterlich gekleide-
ken Gefolge, wird zum erſtenmal der Stamm- oder
Lebensbaum der Stadt Naumburg auf einem
prachtvollen Feſtwagen mitgeführt. Da der Wagen
außerdem noch als lebendige Fracht Knaben und
Mädchen trägt, die Kirſchen in die feſtlich geſtimmte
Menge werfen, wird ſich ein frohes und anmutiges
Bild ergeben. Dem Feſtwagen folgen zunächſt die
Ehepaare, die im letzten Jahre geheiratet haben.
Auf der Vogelwieſe angekommen, werden ſie vom
Oberbürgermeiſter mit Anſprache und einem Trunk
heimiſchen Saaleweines geehrt.

Naumburgs Name iſt ſymbolhaft geworden für
die Kulturentfaltung eines jungen Reiches. Die
herb lieblichen Stifterfiguren des Naumburger
Domes verkörpern den ritterlichen Menſchen der
hohenſtaufiſchen Kaiſerzeit. Ein Erlebnis wie das
des Kirſchfeſtes ergänzt das Bild der hiſtoriſchen
Stadt durch den lebhafteſten Begriff vom gegen
wärtigen Leben innerhalb ihrer alten Mauern. Es
wird auch begreiflich, daß man ein ſolches Feſt als
Jnbegriff des Heimatlichen mitnehmen konnte in
eine „Neue Welt“. Seit 25 Jahren wird das Naum
burger Kirſchfeſt mit ſeinem Brauchtum in Traverſe
City am Michiganſee begangen. Ein Sohn Naum-
burgs, Ferdinand Bergmann, hat dieſes Feſt in
Erinnerung an ſeine Kindheit nach Amerika ver
pflanzt.

ſchritten werden; ſoweit das notwendig iſt, kann
auch das zuläſſige Reichsdarbehen z. Zt. bis zu
1500 Mark je Wohnungseinheit erhöht werden.
Es erwies ſich ferner als erforderlich, auch in der
Oſtmark und den ſudetendeutſchen Gebieten den
Bau billiger Wohnungen zu fördern. Hierbei ſind
die im Reich bisher gemachten Erfahrungen weit
gehend berückſichtigt worden. Der Oſtmark ſind
bis jetzt für den Bau von billigen Mietwohnungen
25 Millionen Mark zugewieſen worden. Für die
ſudetendeutſchen Gebiete wurden vorläufig 10 Mil
lionen Mark beveitgeſtellt.

Gaaletalſperren-AG. Weimar
Voller Betrieb ab Herbſt 1942.

Jm Geſchäftsbericht der Saaletalſperren AG.
(früher AG. Obere Saale) wird mitgeteilt, daß
1938 bei. einem Zufluß von 301,5 Mill. Kubik
meter Waſſer 318,61 Mill. Kubikmeter abgegeben
wurden, davon nur 26,2 Mill. Kubikmeter zur
Elbanreicherung. Die Kraftwerke der Bleiloch
ſperre und bei Burghammer erzeugten 42,5 Mill.
Kilowatt. Für den kraft wirtſchaftlichen Ausbau
der HohewarteTalſperre wurden die nötigen Geld
mittel ſichergeſtellt. Da auch dieſes Werk, wie das
Bleilochkraftwerk, als Pumpſpeicherwerk ausgebaut
wird, wird der Lauf der Saale von der Sperr
mauer bis Eichicht als Ausgleichsbecken geſtaltet
und in Eichicht ein Sperrdamm für ein Kraftwerk
angelegt. Der volle kraftwirtſchaftliche Betrieb
wird im Herbſt 1942 aufgenommen werden können.

Der Abſchluß für 1938 weiſt einen Verluſt von
65 693 Mark aus, der ſich um den Gewinnvortrag
mit 37 931 auf 27 762 Mark ermäßigt.

Warum Trockengemüſe?

V. A. Die Erhaltung der ſonſt ſo leicht ver
derblichen Gemüſe iſt um ſo wichtiger, je haus
hälteriſcher Deutſchland mit ſeiner Nahrungsmittel
produktion umgehen muß. Gegen Trockengemüſe
beſtehen leider immer noch gewiſſe Vorurteile.
Sie ſind ſchon deshalb unberechtigt, weil beim
Trocknen von Friſchgemüſe alle Nährwerte, auch
die Vitamine, erhalten bleiben, während ſonſt
Verluſte bis zu 30 v. H. und mehr entſtehen.

Neue Zeitſchrift.
Kreuz und quer durch die ſchöne Welt

führt das ſoeben erſchienene zweite Reiſeheft der
„Dame“. Malereien, Zeichnungen, Photos und
intereſſante Berichte erzählen von griechiſchen
Jnſeln von märchenhaften Hausbootfahrten auf
den Waſſern von Kaſchmir, vom bunten Sieben
bürgen, von Spitzenklöpplerinnen in der ſchwer-
mütigen Bretagne und von vielen anderen male
riſchen Reiſezielen, die man wenigſtens hier in
der „Dame“ kennenlernen ſollte. Auch ſonſt
bringt das Heft noch eine Menge guter Unter
haltung, unter anderem den Beginn eines neuen
Romans von Alexander Lernet-Holenia: „Ein
Traum in Rot.“ Der Modenteil zeigt luftige
Sommerkleider, Badeanzüge, Dirndlkleider u. v. a.

Falſch verſtanden.
„Sehen Sie mal meine Armmuskeln an, mit

denen bin ich imſtande, einen fahrenden Zug
aufzuhalten „Und ich ſage Jhnen, Sie ſind
ein Schwindler!“ „Nee, das nicht, aber
Lokomotivführer!“

Druckfehler.

Der Direktor fühlte ein menſchliches Rührei,
Sie legte ihren Kropf an ſeine Bruſt. Mit

fviſchen Wanzen kehrten wir aus den Ferien heim.
Die blonde Sängerin ſah perückend aus. Wi

waven hocherfreut, daß Tante Amallie den Ball
mit ihrer Anweſenheit verſchonte.
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Seite 6. Nr. 143.kommen heute“, brüllt er hinunter, aus
geſchloſſen, habe Dienſt!“ Das Mädchen antwortet
etwas, aber Hoppe verſteht hier oben nichts. Er
winkt nochmal, dann fährt er weiter in der Rich
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25] (Nachdruck verbotenSie war auf einmal von einem übermäch
tigen Verlangen erfüllt, ihn zu verletzen. „Weil
Sie“, antwortete ſie kaltblütig, „wenn Sie Jhren
Beruf aufgeben würden, nur noch ein Vakuum
wären. Wenn Sie keine Gelegenheit mehr hätten,
Menſchenleben zu vernichten, ſo würden Sie ein
fach aufhören, zu exiſtieren.“

Sie ſprach haſtig und beinahe leiſe, am ganzen
Körper zitternd.

Das Lachen, mit dem Nick ihre Worte auf
nahm, ſchnitt ihr ſchmerzend ins Ohr. Sie hörte
nur kalte Grauſamkeit heraus.

„Alle Wetter! Sie haben mich ja höchſt wohl
wollend unter die Lupe genommen!“ rief er aus.
„Aber trotzdem Sie können nicht durch mich
hindurchſehen! Wäre es nicht ratſam, Sie be
ſchauten ſich auch einmal meine Rückſeite? Viel-
leicht finden Sie da noch eine Menge Zauberei
und Teufelsſpuk mehr!“

Muriel entgegnete verächtlich: „Jhre Rückſeite
intereſſiert mich nicht. Die Vorderſeite verrät
mir ſchon genug!“

„Gut gezielt!“ ſpottete Nick. „Jch ziehe mich
beſtegt vom Kampfplatz zurück. Olga mia, hol doch
mal Zigarrren!“

Olga ſprang dienſteifrig auf. Sie ſtellte die
Kiſte neben Nick hin und ſchnitt ihm eine Zigarre
ab, die ſie ihm auch anzündete.

Einen Augenblick legte er ſeinen Arm um ſie,
während ſie ihm errötend auf die Stirn küßte.

„So, nun lauf!“ ſagte er zu ihr. Nimm
Muriel mit! Sie hat den Garten noch nicht recht
geſehen!“

Muriel erhob ſich. „Wir wollen nicht zu ſpät
zurückreiten“, ſagte ſie zu Black.

Olga gehorchte ſichtlich widerſtrebend. Wäh
rend ſie unter den Bäumen dahinſchritten, ſtahl
ſich plötzlich ihre Hand in Muriels Arm.

„Liebe Muriel“, flüſterte ſie, „haben Sie
haben Sie Nick wirklich nicht gern?“

Dieſe Frage trieb Muriel das Blut ins Ge-
ſicht. „Ob ich ihn nicht gern habe?“ ſtammelte
ſie. „Weshalb fragſt du?“

„Weil Olga ſchmiegte ſich feſter an ſie.
„O, ſeien Sie mir nicht böſe, Muriel! Jch habe
Sie ja ſo furchtbar lieb ich frage, weil Sie
ihm vorhin ſo weh taten.“

„Weil ich ihm weh tat?“ wiederholte Muriel,
hart auflachend.

„Ja!“ beharrte Olga. „O, Sie kennen Nick
nicht! Er fühlt alles ſo tief. Aber ich kenne ſein
Lachen ganz genau und weiß jedesmal, wenn er
gekränkt iſt. Und heute war er ſehr gekränkt.“

Trotz Muriels Widerſpruch blieb Olga bei
ihrer Behauptung, und Muriel wurde ſich eines
beunruhigenden Reuegefühls bewußt. Nicht, daß
ſie ihre kränkenden Worte bedauerte, o nein, ſie
hatte Nick den Stoß in ehrlichem Kampfe ver
ſetzt; doch hätte Nick gewollt, ſo hätte er ihr den
Stoß leicht ſehr empfindlich zurückgeben können,
das verheimlichte ſie ſich nicht. Sie hätte etwas
darum gegeben, zu wiſſen, ob ſie ihn wirklich ſo
tief verletzt hatte, wie Olga ſagte.

Wäre es ihr möglich geweſen, die Unterredung
zu ſbelauſchen, die Nick um dieſelbe Zeit mit
Black hatte, ſo wäre ſie über dieſen Punkt raſch
genug aufgeklärt worden.

Er war mit Black in die Bibliothek hinüber
gegangen, ein großes behagliches Zimmer, das
abſeits von den übrigen Räumen des Hauſes lag.
Ein Schreibtiſch, auf dem nicht gerade die größte
Ordnung herrſchte, und ein mit Kiſſen belegtes
Sofa verrieten, daß Nick es ſich zum Tuskulum
erwählt hatte.

Nick bat ſeinen Gaſt, ſich in einen Lehnſeſſel
zu ſetzen und holte einen Aſchenbecher.

beachten Sie meine Worte! ich werde ſie nur
dem Manne überlaſſen, der die Eigenſchaften
hat, ſie glücklich zu machen! Jch glaubte einmal.
ich ſei dieſer Mann. Es iſt wohl begreiflich, daß
ich Muriel nicht heil durch die Hölle brachte, nur
um das Vergnügen zu haben, ſie einen anderen
heiraten zu ſehen. Jch wurde kaltsgeſtellt, aber
nicht um eines anderen willen! Damals dachte
Muriel noch gar nicht an Sie. Jch gab ſie frei.
Aber ſie ſteht unter meinem Schutz, bis ſie das
volle Eigentum eines anderen geworden iſt, und
ſelbſt dann noch werde ich über ſie wachen. Ver
geſſen Sie nicht, ich rettete ihr das Leben un
erlangte damit das Recht der Vormundſchaft
über ſie. Alſo, Black, überlegen Sie wohl, was
Sie tun! Heiraten Sie Muriel nur, wenn Sie
ſie lieben; wenn nicht, ſo laſſen Sie es!
Muriel ſoll bei keinem Manne an zweiter Stelle
ſtehen, das ſchwöre ich Jhnen!“

Er brach jäh ab. Sein gelbes Geſicht war
leidenſchaftlich erregt, ſein ganzer Körper bebte.
Ebenſo raſch war alles vorüber. Die ſpöt

tiſche Maske lag wieder auf ſeinem Geſicht.
Black hatte ſeinem wilden Gemütsausbruch

ſchweigend zugehört. Er ſagte auch jetzt kein
Wort.
Nick fuhr in leichtem Ton fort! „Jch rede wie

ein Narr, werden Sie denken. Doch geben Sie

„Er mogelt meiſtens“, ſagte Muriel, mit
einem Grashalm ſpielend.

„Sie aber. auch, Muriel!“ erwiderte Nick.
Jch?“ Muriel ſah ihn überraſcht an. „Wie

meinen Sie das?“
„Das werde ich Jhnen nicht ſagen“, gab er

zurück, „weil Sie es ſelbſt gang gut wiſſen oder
doch wiſſen könnten, wenn Sie nur ein wenig
nachdächten. Hallo, Olgag, da iſt ein Habicht!
Siehſt du ihn? Da! Uber der Zeder!“

Alle richteten den Blick auf einen dunklen
Schatten hoch in der Luft. Plötzlich ſtieß dieſer
blitzſchnell herab, und dann war die Luft leer.

Nick brach in lautem Beifall aus, während
Muriel jäh zuſammenzuckte. Für eine Sekunde
begegnete ſie ſeinem Blick, dann wandte ſie das
Geſicht, leicht zitternd, zur Seite.

„Friert dich?“ fragte Black beſorgt.
Ja, ſie fror. Es war ihr, als läge eine eiſtge

Hand auf ihrem Herzen. Wie aus weiter Ferne
hörte ſte Olgas Stimme: „O Nick, wie kannſt du
dich darüber freuen und ſeine läſſige Ant
wort: „Mein liebes Kind, mißgönne doch dem
armen Tier nicht ſeine Mahlzeit! Auch ein
Raubvogel will leben! Komm, wir wollen jetzt
Tee trinken! Muriel friert.“

Sie gingen ins Haus. Wieder beſtegte Nicks

mir die Hand und ſchwören Sie mir, daß Mu-
riels Glück Jhnen immer teurer ſein wird als
alles in der Welt! Dann werde ich Sie nie
wieder behelligen!“

gaſtfreundliche Schwierigkeiten.
Als ſeine Gäſte endlich fortritten. rief er
ihnen, wie in beſter Laune, ein munteres Lebe

Gewandtheit alle

tung, in der die Dampfſteuerung eben ſteht.
Nicht mehr weit von der Kurve entfernt, mit der

das Gleis im ſtumpfen Winkel abbiegt und ſich
ſchräg voraus ins weite, nachtblaue Gelände er
ſtreckt, dort hinten auf dem dunklen Fahrdamm ſieht
Hoppe etwas, das ſich bewegt. Genau iſt es nicht
zu erkennen, daß es etwa ein Zug ſei, denn dann
müßte er doch die Lichter ſehen. Zudem fahren
Sonntags überhaupt keine Züge, und außerdem
bewegen ſie ſich niemals ſo ſchnell wie das, was er
da ankommen ſieht.

Dennoch iſt es ein Zug. Hoppe hört bereits das
Rollen. Auf der Abbauſtelle hat ſich im Windſturm
ein ganzer Leerzug losgeriſſen, iſt ins Rollen ge
raten, jagt bereits die geneigte Förderſtrecke
herunter, und zwar auf demjenigen der beiden
Gleiſe, auf dem Hoppe mit ſeiner Maſchine liegt.

„Abſpringen!“ denkt er im erſten Schreck. Aber
nur ſein Schreck ſpringt ab. Hoppe ſelbſt könnte
nun erſt recht abſpringen, aber er kann es doch
nicht, jedenfalls tut er es nicht, er tut etwas ganz
anderes, ja, er hat es ſchon getan, er hat um
geſteuert, ein bißchen hart und beinah übergangs-
los aus der Vorwärts in die Rückwärtsfahrt, und
jetzt mit vollem Dampf; mit allen Leibeskräften
nimmt die Lokomotive Reißaus vor der Kata
ſtrophe.

Sie iſt klein überſetzt, ſie iſt eine ausgeſprochene
Gütermaſchine der entfeſſelte Zug iſt erheblich
ſchneller. Schnell verkleinert ſich der Abſtand,
lauter wird das Rollen, gefährlich ſchlingernd raſt
der kopfloſe Wagenſtrom hinter der flüchtenden
Lokomotive drein, kommt unaufhaltſam näher, iſt
ſchon da und ſtößt ſie an. Die Feuertür fliegt
auf und ſchüttet einen groben Gluthagel zwiſchen
Hoppes Beine, vom Tender ſtürzen dicke Kohle
brocken in den Führerſtand Hoppe glaubt, mit
ſeiner gerammten Maſchine durch die Luft zu tor
keln, aber es iſt diesmal noch gut gegangen, die
Maſchine hat den Anprall eingeſteckt. iſt nicht
entgleiſt, aber auch dem Zuge hat es nichts getan,
er iſt ſchon wieder da, rennt ſchon wieder gegen die
Maſchine an, die zwar wiederum einen Luftſprung
zu machen ſcheint, aber an Geſchwindigkeit gewon
nen hat, während der raſende Gegner infolge der
wiederholten Naſenſtüber von ſeiner Wucht etwas
einbüßte. Und damit faßt Hoppe auch ſchon den
Beſchluß zum Sieg: er will verſuchen, die ſchier
unwiderſtehlichen Energien, mit denen die blinde
Wagenmaſſe ſich angeladen hat, aufzufangen und
allmählich abzuwürgen. Der Zug raſt, ſeine ſchwe
ren Eiſenglieder donnen im Dunkel. Hoppe gibt
Gegendampf, hilft nichts, gibt vollen Gegen
dampf, ſo daß das Laufwerk der Lokomotive
rückwärts dreht, ſchleift, ſich fängt und wieder
ſchleift. An jedem Schienenſtoß kann ſie aus
ſpringen und damit das Unglück geſchehen, kann
ſich ein Berg, ein Schrotthaufen aus Wagenkäſten
über ihr auftürmen. Donnernd geht das Treiben
und Wehren bereits über die Straßenbrücke, dem
Ende, dem Ende des Schienenſtranges zu.

Unnachgiebig wie ein Stier, der überwältigt
werden ſoll, blockt und ſtemmt ſich die maſſige
Maſchine immer noch weichend gegen die
übermacht, die ſich immer ſofort erholt, wenn
Hoppe die Berührung mit ihr verliert. Doch er
gibt es nicht auf, ſo kurz die Strecke auch nur
noch iſt; er führt ein taktiſches Wechſelſpiel mit
Kraft und Liſt, bis zu guter Letzt das Tempo nach
läßt, bis die Gewalt des Anſturmes gebrochen
iſt. Ruhiger, gleichmäßiger wird das Rollen, der
Ausbrecher hat ſich fügen müſſen, unverſehrt iſt er
in Hoppes Hand. Der zieht die Bremſe, und der
Wagenzug ſteht ſtill. Hoppe ſteigt aus

Ich habe den Hoppe gut gekannt. Er war häß
lich und außerdem langweilig, man konnte gar
nicht mit ihm reden. Es iſt ihm aber nachzuſagen,

Er ſtreckte Black die Hand entgegen, der, wie
mechaniſch, die ſeine hineinlegte. Er ſchien etwas
äußern zu wollen, blieb aber ſtumm. Endlich
ſagte er leiſe mit abgewandtem Geſicht: „Jch Schweigen
ſchwöre es!“ Er meinte es aufrichtig. „Tom, wir können heiraten, ſobald du willſt.“

Nick war anſcheinend nun zufriedengeſtellt,
denn er ließ die Angelegenheit fallen, als habe
ſie kein weiteres Jntereſſe mehr für ihn. Jn
Black aber wirkte dieſe Unterrednug noch lange
wie eine ſengende Flamme nach, weil er erkannt
hatte, daß der Mann, vor dem ſich Muriel in
ſeinen Schutz geflüchtet hatte, ihrer würdiger
war als er. Dieſe Erkenntnis erfüllte ihn mit
tiefer Beſchämung.

daß er ein vortrefflicher Schloſſer war, ſo ſehr ein
Schloſſer, daß es ihn wohl kaum verwundert hätte,
wenn eines Morgens beim Wachwerden ſeine
Hände aus Eiſen ſtatt aus Fleiſch und Knochen
geweſen wären. Er roch dauernd nach Stauffer
fett oder Petroleum, und ſein Geſicht glühte wie
Eiſen, aus Zorn oder Eifer, wenn er, wie oft,
feilend am Schraubſtock ſtand und das Feingefühl
der werkenden Hand ſchweigend übte, ein körper
haftes Gefühl, däs ſich auf die raſende Maſſe eines
ſelbſtmörderiſchen Eiſenbahnzuges gleicherweife
verſteht wie auf die ſichere Führung einer ellen
langen Feile nur daß der gerade Strich eben
eine ſehr unſcheinbare Sache iſt, unſcheinbar wie

wohl nach.
Nachdem ſie neben Black den Heimweg halb

zurückgelegt hatte, ſagte Muriel nach langem
„Das Pech mit Jhrem Arm tut mir wirklich

ſehr leid, Ratcliff“, ſagte Black, der ſich unbehag-
lich fühlte.

„Ja, ein ganz verdammtes Pech!“ erwiderte
Nick

„IJch wollte Sie ſchon längſt einmal beſuchen“,
fuhr Black fort, „kam aber immer nicht dazu.“

Nick lachte trocken; er wußte nur zu gut, daß
Black ihm ſeit ſeiner Rückkehr beſtändig aus
gewichen war. „Sehr freundlich von Jhnen“,
ſagte er, ſich aufs Sofa ſetzend. „Jch
habe meine G zu Jhrer Verlobung

52. Kapitel.
Jn den Wochen, die dem Beſuch in Red

lands folgten, bekam Muriel ihren Verlobten
nur ſelten zu Geſicht. Es war für ihn kein
Platz in der Villa in Brethaven, die ſie und
Daiſy für die Sommermonate gemietet hatten.
überdies wollte Black vor Ablauf ſeines Urlaubs
noch Freunde beſuchen.

Hlückwünſche
bis jetzt aufgeſpart. Hätte ja allerdings ſchreiben
können, dachte aber, das geſprochene Wort würde
mehr Eindruck machen.“

Nicks Ton gefiel Black gar nicht. Er hätte gern
Gefprächsſtoff gewechſelt, doch Nick ſchien hierzu
keine Luſt zu haben. Mit einem ſehr ironiſchen
Lächeln warf er leicht hin: „Alſo, ich wünſche
Jhnen Glück!“

„Danke!“ erwiderte Black einſilbig.
„Heiraten Sie noch vor Jhrer Abreiſe?“ fragte

Nick unvermittelt,
„Jch glaube nicht“, antwortete Black befangen.
„Warum denn nicht?“
„Muriel wünſcht es nicht, ſolange ſie noch

in Trauer iſt.“„„Weshalb legt ſie die Trauer nicht einfach
ab?“

Black antwortete nicht, er hätte nie darüber
nachgedacht.

„Vielleicht will ſie ihr Leben lang die Trauer
nicht ablegen“, bemerkte Nick. „Jſt Jhnen der
Gedanke noch nicht gekommen?“

Es lag offenbärer Spott in dieſer Außerung,
doch Black ließ es unbeachtet. „Jch bin bereit,
zu warten“, ſagte er, „Müuriel weiß das!“

„Donnerwetber! Sind Sie leicht zufrieden
geſtellt!“ rief Nick aus. „Laſſen Sie ſich ſagen
Kein Weib unter der Sonne ſchätzt ſo geduldige
Männer

Blacks verdroſſene Miene zeigte deutlich, daß
ihm Nicks Ratſchläge nicht erwünſcht waren.

Nick merkte, was in ihm vorging. „Sagen

Er atmete ſichtlich erleichtert auf, als Nick
ihm vorſchlug, die landſchaftlichen Schönheiten
der Umgebung anzuſehen. Wie zwei gute Kame
raden durchſchlenderten ſie den Wieſengrund bis
zu einer Laube am Rande der Klippe, wo ſie das
Meer, deſſen Wellen ſich an dem weißen Strande
brachen, in ſeiner ganzen Weite vor ſich hatten.

Hier fanden ſie Muriel und Olga nebenein
ander im Graſe ſitzend. Olga zerpflückte gerade
ein Gänſeblümchen; doch als ſie Nick erblickte,
warf ſie es fort und lief ihm entgegen.

„Wie dumm!“ ſprudelte ſie hervor. „Zum
viertenmal kommt dasſelbe heraus! Jch wollte
Muriel ihre Zukunft weisſagen. Verſuch du's
doch mal, Nick!“

„Mit dem größten Vergnügen!“ ſagte Nick
lachend. „Du mußt aber die Blume halten.“

Er ſetzte ſich Muriel gegenüber ins Gras und
zerzupfte mit Olgas Beiſtand die Blume. „Wie
hilflos er doch iſt!“ dachte Muriel. „Nicht ein
mal eine Blume kann er allein zerpflücken! Und
dennoch

„Plötzlich ſchaute er zu ihr auf. „Er liebt ſie!“
rief er laut.

„O Nick!“ unterbrach ihn Olga vorwurfsvoll.
„Du haſt gemogelt! Du haſt zuletzt zwei Blätter
auf einmal abgeriſſen!“

Muriel war mit ihm übereingekommen, daß
ihre Hochzeit, Sir Baſſetts Vorſchlag gemäß,
kürz vor Weihnachten in Jndien ſtattfinden
ſollte. Keinesfalls wollte ſie aber vor ihrer
Abreiſe aus England zu Lady Baſſetts Schweſter
gehen, und ſie war deshalb Daiſy ſehr dankbar
für ihre Bereitwilligkeit, im Herbſt mit ihr
nach London zu fahren.

Jn Daiſys Weſen lag in der letzten Zeit
eine gewiſſe Zurückhaltung, die früher nicht
darin gelegen hatte. Erſt ſeit Nicks Ankunft
hatte ſie ſich allmählich entwickelt, obgleich
Muriel dieſen Stimmungswechſel nicht eigent
lich mit ihm in Verbindung brachte. Sie fühlte
deutlich, daß ſich etwas Fremdes zwiſchen ſie
und ihre Freundin eingeſchlichen hatte. Die
frühere Vertraulichkeit, durch die ſie ihre Ver
einſamung bisher leichter getragen hatte, war
geſchwunden.

Daiſy ſprach von ihrem toten Kinde nie,
und nur ſelten erwähnte fie ihren Gatten.
Wenn ſeine Briefe kamen, legte ſie ſie achtlos
beiſeite. Einen wie beſchränkten Raum im
Herzen ſeiner Frau Will Grave einnahm, war
durch den Tod des Kindes erſt recht ſichtbar
geworden.

Fortſetzung folgt.

Hoppe ſelbſt und wie ſo viele ſeinesgleichen.

Die beliebte Beſahung.
Bekanntlach ſaßen die Engländer nach dem

Weltkrieg ziemlich lange in Köln als Beſatzung
Nun konnten ſie auch nicht den ganzen Tag Dienſt
machen, zumal ſich die Bevölkerung völlig diſzipli
niert verhielt, und ſo kamen ſchließlich die Offiziere
des engliſchen Stabes auf den Gedanken, ſich ein
mal die Sehens würdigkeiten der alten Rheinſtadt
anzuſehen. Ein Trupp von ihnen, an der Spitze
der Generalſtabschef, beſichtigte den Dom. Ein
Dechant hatte höflich die Führung übernommen
und machte, ein großer Kenner auf dem Gebiete
der Kunſtgeſchichte, den Cicerone. Unter den
Sonderbarkeiten, die jede Anhäufung alter Schätze
in ſich birgt, war nun eine ſilberne Maus. Der
Dechant zeigt ſie vor und erläuterte, die hätte im
Mittelalter ein Mann dem Dom geſchenkt, um
dadurch zu bewirken, daß die läſtigen Mäuſe, die
eine Plage geworden waren, aus Köln ver-
ſchwänden. Der Generalſtäbler nahm die Maus,
betrachtete ſie und fragte ſpöttiſch: „Glauben Sie
an eine ſolche Wirkung der ſilbernen Maus?“

„Natürlich nicht“, antwortete der Dechant, ohne
die Miene zu verziehen, „ſonſt hätten wir ſchon
längſt einen ſilbernen Engländer geſtiftet.“

SchlafzimmerZeitrechnung.
(ho) Die Gattin des berühmten HiſtorienDie neue lokomotive

Erzählung von Alfred Gehner.

malers Delacroix, der nicht nur den Pinſel, ſondern
auch den Becher zu ſchwenken wußte, ſchrieb einer
ſich verheiratenden Freundin folgende Verſe ims

Sie nur offen, was Sie denken!“ lachte er. „Jn
gewiſſem Sinne haben Sie ja recht. Jch wurde
meiſtens in meinem Leben als Ratgeber nicht
beſonders hoch geſchätzt. Jſt Jhnen aber nie der
Gedanke gekommen, daß ich von Anfang an ſehr
im Nachteil war? Erinnern Sie ſich, daß ich in
Wara die ſchwere Aufgabe übernahm, Muriel
zu retten Oder ſtellen Sie die Sache ſich und
anderen in einem anziehenderen Lichte dar

Er ſah Black herausfordernd an, doch dieſer
rauchte ſchweigend weiter, ohne aufzuſchauen.

Plötzlich änderte Nick den Ton; ſeine Stimme
klang jetzt ſcharf und war von verhaltener Er
regung durchzittert. „Es iſt gleich, wie Sie die
Sache hinſtellen ſie bleibt darum doch, wie ſie
war. Sie liebten Muriel damals nicht, denn
Sie überließen mir den Platz, den nur ein
Mann einnehmen konnte, der Muriel genug
liebte, um ſie bis zum Außerſten zu beſchützen.
Und das habe ich getan! Unverſehrt brachte ich
ſie in Sicherheit, nachdem ich Tag und Nacht alle
Gefahren von ihr abgewendet hatte. Seitdem
blieb ihr Wohl ſtets mein erſter Gedanke, und

Ein langer Sonntag iſt um. Hoppe, der Repa
raturſchloſſer vom Dienſt, hat ein Tagewerk ver
richtet, das trotz Hl und Schmiere eine durchaus
ſonntägliche Erſcheinung zum Gegenſtande hatte,
eine fabrikneue Lokomotive nämlich, ſo neu, daß
die Laufräder noch zinnoberrot, die Flanken noch
grün, das Geſtänge noch blank und die Armaturen
noch mit Holzwolle umwickelt ſind. Hoppe mußte
das neue Ding für den nächſten Tag betriebsfertig
machen; er hat Gewinde gewaſchen, Kurbeln und
Hebel gängig gemacht, alles nochmal nachgeſehen,
hat dann den bunten Koloß unker Dampf geſetzt,
hat ungeduldig. das Anſteigen des Druckmeſſers
verfolgt, bis er endlich, während ihm vor freudiger
Spannung das Herz klopfte, am Regulator rücken
konnte und ſich das eiſerne Wunder von der Stelle
bewegte. So iſt er denn in allen Gangarten ſpa
zieren gefahren, hat den Abſetzer beſucht, iſt über
die hohe Straßenbrücke, dem Hauptgeleiſe folgend,
bis an den fernen Berg gedampft, hat wie ein klei

ner Junge mit der neuen Lokomotive geſpielt und
ausgiebig die Pfeife dazu erſchallen laſſen.

Aber abends iſt Hoppe verärgert. Er ſteht in
der Werkbude am Schraubſtock und befeilt ein hand
breites Eiſenſtück; er tut weiter nichts als eine
ſpiegelglatte Fläche feilen. Er übt die große
Schloſſerkunſt, er feilt den graden Strich. Er feilt,
um ſeinen Arger zu vergeſſen, nämlich darüber, daß
er heute abend nicht ausgehen kann, denn ſein
Arbeitskamerad, der ihn ablöſen ſollte, iſt wohl
pünktlich, aber ſingend und den Hut im Nacken aus
der Stadt heimgekommen und kann in dieſem Zu
ſtande unmöglich den Nachtdienſt antreten. Hoppe
feilt und feilk. Kurz vor neun Uhr ſpannt er das
Eiſenſtück aus, wirft es in die Ecke und fährt mit
der Sonntagslokowotive auf die hohe Gleisbrücke.
Unten auf der Straße pendelt ein Mädchen hin und
her, Hoppe wirft kleine Kohlenſtücke hinunter, und
lang anhaltend zieht er die Dampfpfeife, bis das
Mädchen ihn endlich erkennt. „Kann nicht ab

Sbammbuch:
„Kommt dein Mann des Nachts nach Hauſe
Und macht Lärm in ſeiner Klauſe
Dann kannſt du ſicher geh'n:

Es iſt zehn!
Aber wenn er mehr wie üblich
Sagt: Guten Abend!“ freundlich, lieblich,
Wenn er ſcherzt und wenn er lacht:

Mitternacht!
Wenn er aber leiſe, leiſe,
Jn ganz ungewohnter Weiſe
Stumm ſich legt mit Not und Müh:

Dann iſt's früh!“

durch die betreuung von Muder und
I Kind gewährleiſtet die N. deren ge-

ſunde Entwicklung und ſchätzt damit
die heranwachſende Generation
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Eine mocerne Anlage
Mit dem Bau der neuen ReichsbahnGroßumladeſtelle bei Schkeuditz

wird demnächſt begonnen
S Von der Preſſeſtelle der Reichsbahn

direktion Halle (Saale) wird uns mitgeteilt:
Der allgemeine wirtſchaftliche Aufſchwung in

Verbindung mit der Vermehrung großer Jn
duſtrieanlagen im mitteldeutſchen Raum hat die
Aufgaben der Güterbahnhöfe Halle (Saale) und
LeipsigWahren ſo geſteigert, daß ihre jetzige
Leiſtungsfähigkeit auf die Dauer nicht genügt.
Der Fortgang des Vierjahresplanes bringt mit
Sicherheit eine weitere ſtarke Zunahme des Ver
kehrs; daher iſt die Erweiterung und Verbeſſe
rung dieſer Güterbahnhöfe ein unabweisbares
Bedürfnis geworden.

Das Reichsverkehrsminiſterium hat nunmehr
entſchieden, daß die jetzigen Umladeſtellen für
Stückgüter aus den Güterbahnhöfen Halle
(Saale) und Leipzig Wahren zur Gewinnung von Gelände für eine durchgreifende
Verbeſſerung der Gleisanlagen entfernt und
beide Umladeſtellen zu einer Großumlade-
ſtelle vereinigt werden. Mit dem Bau
dieſer vereinigten Anlage wird demnächſt etwa
zwei Kilometer weſtlich vom Güterbahnhof
LeipzigWahren in unmittelbarer Verbindung
mit dieſem Bahnhof begonnen werden. Ein
gehende Unterſuchungen ſowie eine ſorgfältige
Abwägung der für und gegen die Zuſammen
legung ſprechenden Gründe haben ergeben, daß
der Bau dieſer Großumladeſtelle die beſte
Löſung für den Ausbau der Bahnhöfe und für
die Umladung der Stückgüter bedeutet, die bis
her bei den Umladehallen Leipzig-Wahren und
Halle (Saale) und künftig bei der neuen Um
ladehalle von und nach faſt dem ganzen Reichs

Mehr Futter durch Maisanbau
s Die Maisanbaufläche hat ſich von Jahr zu

Jahr ſtändig vergrößert, ſo daß heute mit Recht
behauptet werden kann, der Körnermais iſt das
Futtergetreide der mittleren und leichten Böden
geworden. Auf dieſen iſt der Körnermais in Er
trag und Nährſtoffgehalt jeder anderen Getreide
art überlegen. Ein Hektar Mais liefert im Durch
ſchnitt 30 dz Körner. Das entſpricht einer Er
zeugung von 9 d Schweinen, einem Jahresfutter
für zwei Pferde oder wenn man dieſe Körner
menge in der Geflügelhaltung als Futter ver
wendet einer Erzeugung von 13 700 Eiern.
Hafer dagegen, das Futtergetreide, das heute
meiſt durch den Körnermais verdrängt wird, lie
fert als Hektarertrag 19,5 dz Körner, die einer
Erzeugung von 4,3 äz Schweinen, einem Jahres
futter für ein Pferd oder 6000 Eiern entſprechen.
Mit dieſer Gegenüberſtellung wird die über
legenheit des Körnermaiſes gegenüber anderen
Futtergetreidearten genügend gekennzeichnet. Der
Körnermaisanbau ermöglicht eine ſtärkere Vieh
haltung, denn er vergrößert infolge ſeiner Hektar
erträge die wirtſchaftseigene Futtergrundlage der
Veredelungswirtſchaft. Außerdem aber Und
das iſt ein beſonderer Vorteil des Anbaues von
Körnermais macht er durch ſeinen höheren

Extzag und Nährſtoffgehalt Flächen. frei für
andere Kulturpflanzen.

Die Sllache auf der Straße
verurſachte zwei Mokorradunfälle.

g Schkopau. Am geſtrigen Nachmittag, gegen
1722. Uhr, ereigneten ſich in unmittelbarer Nähe
der Straßenbahnhalteſtelle dicht hintereinander
zwei Motorradunfälle, bei denen die Fahrer Zwar
mit leichteren Verletzungen davonkamen, die Ma
ſchinen aber erhebliche Sachſchäden davontrugen.
Die Urſache dieſer beiden Unfälle iſt darauf zu
rückzuführen, daß durch einen Laſtkraftwagen er
hebliche Mengen Sl verloren wurden, die die
Fahrbahn rutſchig machte. Zum Glück war Gen
darmerie in der Nähe, ſo daß die Straße mit
Sand überſtreut werden konnte. Die Ermittlun
gen nach dem ſchadhaften Fahrzeug ſind im
Gange.

Zur Sonnwendfeier
s Bad Lauchſtädt. Zur Feier der Sonnen

wende hatten ſich hier am geſtrigen Abend die
Partei und deren Gliederungen und übrige Teil
nehmer zuſammengefunden. Jm Schweigemarſch
ging es vom Hinde burgplatz aus nach dem Sport
platz, wo ſich die Feier abwickelte. (Zum Glück
hatte ſich ein einſetzendes Gewitter wieder ver
zogen.) Ein Fanfarenſignal leitete über zu dem
gemeinſamen Lied „Lang war die Nacht“, dem ſich
mit einem Feuerſpruch das Entzünden des Holz
ſtoßes anſchloß. Beim Schein der auflodernden
Flammen erklang das Lied „Flamme empor“, das
überbeitete zu mehreven Feuerſprüchen (HJ., JV.,
SA., BDM.) und dem gemeinſamen Lied „Nichts
kann uns vrauben“. Die ſich anſchließende Feuer
rede hielt SA.Sturmführer Lindiſch. Er be

Tage der Sonnenwende gewaltige Feuerfackeln auf.
Jm. Scheine der auflodernden Flammen wollen
wir aufs neue unſerem r Treue geloben.
Nach dem Lied „Nur der Fre it gehört unſer
Leben“ wurden ſechs Kränzge in die Flammen ge
worfen, ein jeder eine beſondere Erinnerung wach
rufend. Oberſturmbannführer Heſſe gedachte
dann kurz des 21. Juni 1919 wo vruhmveiche
deutſche Marineſoldaten unſere unbeſiegte Flotte
bei Secapa Flow verſenkten, damit ſie den Eng
ländern nicht in die Hände fiel. Mit der Führer
ehrung und den beiden Nationalliedern klang die
Feierſtunde aus.

Neues aus Schafſtädt
s Verbeſſerungen im Sommerbad. Einem

dringenden Bedürfnis iſt man jetzt im Schaf
ſtädter Sommerbad nachgekommen. Schon lange
ließ hier die Umkleidegelegenheit zu wünſchen
übrig, da nur einige Zellen vorhanden waren.
Jetzt iſt gleich vorn am Eingang eine große
Baracke erbaut worden. Das praktiſche Gebäude
gliedert ſich in einen Raum für die Kaſſe. ein
Teil iſt als Zellen eingerichtet und der übrige
Raum dient zum Aufbewahren der Sachen.
Von allen Badbeſuchern wird dieſe Neuerung
freudig begrüßt. Es läßt ſich nun vielleicht
auch eine Regelung mit dem Eintrittsgeld da
hingehend treffen, daß die Zuſchauer nicht den
gleichen Eintritt zu zahlen brauchen wie die
Badenden.

Siegreiche BDM.Sportlerinnen. Bei dem
w Merſeburg abgehaktenen Bann und Anter

gebiet zuſammenſtrömen. Die Verlegung der
Umladung von Halle (Saale) nach Leipzig
Wahren bringt für die Beförderung der bei der
Güterabfertigung Halle (Saale) aufgelieferten
Stückgüter keine Verſchlechterung, ſondern in
vielen Verbindungen ſogar eine Verbeſſe
rung.Die neue Großumladeſtelle wird die größke
Anlage dieſer Ari im Deutſchen Reich ſein.
Sie wird 18 Ladegleiſe zu je 380 m Länge und
12 gleichlange Laderampen mit hohen lufkigen
Hallen umfaſſen. In dieſer Anlage ſollen durch
ſchnittlich käglich 1200 Wagen mit 5000 Tonnen
Stückgut im Eingang und ebenſoviel Wagen und
Tonnen im Ausgang behandelt werden. Höhere
Leiſtungen ſind durch organiſatoriſche Maßnahmen
ohne weiteres zu erzielen. Da auf eine Tonne
eiwa 10 Frachkbriefſendungen entfallen, werden
vorausſichtlich in der erſten Zeit nach Jnbekrieb
nahme der Großumladeſtelle täglich etwa 50 000
Frachtbriefe bearbeitet werden.

Zu beiden Seiten der neuen Umladehalle find
umfängreiche Gleisanlagen (Vorſtellgleiſe) ſowie
Ablauſberge vorgeſehen. Zur Schonung wert-
voller menſchlicher Arbeitskraft iſt eine zweck
mäßige Arbeitsweiſe durch den Einſatz von
neueſten Ladegeräten (elektriſchen Gleisbrücken,
Elektrokarren, Behältern uſw.) vorgeſehen. Daß
dieſe wertvolle Anlage auch mit den modernſten
Luft und Feuerſchutzeinrichtungen verſehen wer
den wird, iſt ſelbſtverſtändlich Für die etwa
1200 Gefolgſchafts mitglieder werden
beſondere Verwaltungs und Gefolgſchaftsgebäude
errichtet.

gauſportfeſt konnte der Schafſtädter BDM. mit
der beſten Leiſtung abſchneiden. Die Schaf
ſtädter Mädels können ſtolz ſein, eine ſolche
Leiſtung errungen zu haben. Es beteiligten ſich
die beſten Sportlerinnen der Gruppe, die bei
den Sportwettkämpfen als Sieger hervor
gegangen waren. s iſt zu hoffen, daß der
Schafſtädter BDM. auf der Höhe ſeiner Lei
ſtungen bleibt, damit die Mädels dann bei dem
Obergaufeſt auch mit um die Siegespalme
ringen können.

Der Bürgermeiſter gibt bekannt: Die nächſte
Sprechſtunde für die örtliche Baubératung
findet am Montag, dem 26. Juni, von 8 bis
10 Ahr, im hieſigen Rathaus ſtatt. Vom
Bürgermeiſter werden die hieſigen Butter und
Milchverteiler aufgefordert, ſich am Freitag,
dem 23. Juni, im Zimmer 6 des Rathanſes
einzufinden. Da immer noch eine Anzahl
Anträge auf. das Ehrenkreuz der deutſchen
Mutter ausſtehen, die 60 Jahre und älter ſind,
werden die in Frage kommenden Mütter auf
gefordert, ihren Antrag bis zum 22. Juni zu
ſtellen. Nach Ablauf dieſer Friſt können dann
auch die Mütter unter 60 Jahren einen Antrag
auf Verleihung des Ehrenkreuzes ſtellen.
Unter Bezugnahme einer Bekanntmachung des
Arbeitsamtes betr. die Einführung des Arbeits
buches für ſelbſtändig Berufstätige in der
Landwirtſchaft und deren mithelfende Fami
lienangehörige weiſt der Bürgermeiſter darauf
hin. daß die Anträge baldigſt geſtellt werden
müſſen. Unterlaſſung wird mit Strafe belegt.

Sommerfeſt der Kriegerkameradſchaft. Die
hieſige Kriegerkameradſchaft hält am kom
menden Sonntag ihr diesjähriges Sommerfeſt
ab. Die Kameraden treten mitdags 1 Uhr an
und holen den Mannkönig ab. Jm „Schützen
haus“ iſt dann am Nachmittag Gartenkonzert.
Außerdem wird wieder ein Schießen und Preis
kegeln veranſtaltet. Das Feſt findet am Abend
mit einem Ball ſeinen Abſchluß.

Gartendiebe am Werk! Ein hieſiger Garten
beſitzer mußte geſtern die Feſtſtellung machen,
daß von ſeinem großen Erdbeerbeet die geſamte
Tagesernte von etwa 10 Pfund geſtohlen wor
den war. Der Diebſtahl wurde am hellen Tage
ausgeführt, und es iſt anzunehmen, daß Kinder
die Täter waren.

Von der Feuerwehr.
8 Burgliebenau. Vom Spritzenprüfer Schul

zendorf und der Freiwilligen Feuerwehr wurde
die neue Motorſpritze geprüft. Dieſe ergab eine
tadelloſe Arbeit der neuen Spritze. Ernrneuert
wurde auch das alte Spritzenhaus. Es bekam ein
neues Tor und eine elektriſche Lichtanlage. Jm
Gaſthof Angermann findet am 25. Juni der vierte
Kameradſchaftstag der Feuerwehr ſtatt. Dabei
wird ein Umzug durch Burgliebenau durchgeführt
Preisſchießen, Kegeln, Verloſung, Gartenkonzert
und Tanz dienen der Unterhaltung beim Feſt.

Eulen plündern Taubenneſter.
g Burgliebengu. Ein hieſiger Einwohner be

merkte, daß ihm wiederholt die Eier ſeiner Tauben
fehlten. Jetzt konnte er nun die Entdeckung
machen, daß Eulen die Räuber waren. Es dürfte
wohl zu den Seltenheiten zu rechnen ſein, daß
Eulen auch Feinſchmecker ſind und mit Vorliebe
Taubeneier ſtehlen.

Das Johannisbier wird wieder gefeiert.
s Zweimen. Das diesjährige Johannisbierfeſt

ſoll am 1. und 2. Juli gefeiert werden. Schon
jetzt werden Vorbereitungen zur ſinnvollen Ge
ſtaltung des Tages getroffen.

Auf der großen Deutſchlandfahrt
s Schkeuditz. Auf der vorletzten Etappe der

Jnternationalen Großdeutſchlandfahrt der Rad
fahrer, die am Freitagmorgen in Hannover be
ginnt, werden die Teilnehmer in den Nachmittags
ſtunden unſere Stadt paſſteren. Man erwartet ſie
hier gegen 17.30 Uhr, ſo daß die Einwohnerſchaft
Gelegenheit hat, einen Teil des Straßenrennens
zu ſehen. Das Rennen führt durch die Halleſche
Straße, Markt, Leipziger und Außere Leipziger
Straße zum Ziel in der KarlTauchnitzStraße in
Leipgig, das gegen 18 Uhr erreicht wird.

Zum 88. Geburkstag.
s Schkeuditz. Am heutigen Donnerstag wird

Frau verw. Auguſte Hunger, Ringſtraße 13
wohnhaft, 88 Jahre alt. Wir gratulieren der
Altersjubilarin herzlich

Sportwelkkämpfe zum Volksfeſt,

g Schkeuditz. Die Feſtfolge des Schkeuditzer
Volksfeſtes ſteht für den Sonntagvormittag ſport

liche Veranſtaltungen auf dem Städtiſchen Sport

platz vor, und zwar einen Fußballwettkampf der
HJ, ein Geſchicklichkeitsfahren der NSKK. und
Fauſtballwettkämpfe. Die ſportlichen Veranſtal
kungen, zu denen die Einwohnerſchaft herzlich ein
geladen iſt, verſprechen einen intereſſanten Ver
lauf zu nehmen.

Bad dürrenberg

Wieder Gäſte aus Leunga.
z Bad Dürrenberg. Am geſtrigen Mittwoch

war unſer Kurpark wieder das Ziel von über
500 Gefolgſchaftsmitgliedern mit Angehörigen
aus dem Ammoniakwerk Merſeburg. Dieſe
Fahrt war mit Rückſicht auf das Sommerfeſt
des Deutſchen Roten Kreuzes vom Dienstag
auf Mittwoch verlegt worden. Am Donnerstag
treffen daher wiederum, dicht aufeinander
folgend, weitere Beſucher aus der benachbarten
Großgemeinde bei uns ein.

Auf dem neuen Schützenplatz
x Bad Dürrenberg. Das diesjährige Schützen
feſt wird während der Tage vom 24. zum

Güterverkehr auf Bahnhof Neumark-Bedra.
Reumark. Mit ſofortiger Gültigkeit wird

der Bahnhof NeumarkBedra für den ge amten
Güter- und Tierverkehr freigegeben. Ausge
nommen ſind lediglich ſolche Gegenſtände, zu deren
Ver oder Entladung eine Kopframpe erforder
lich iſt.

Falſch gefahren und Unfall verurſacht.
Reumark. Auf der Straße nach Bedra am

Ortsausgang Neumark ereignete ſich am Dienstag
ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Omnibus und
einer Radfahrerin, die die falſche Straßenſeite be
fuhr. Um ein größeres Unglück zu verhindern,
riß der Führer des Wagens die Steuerung her
um und geriet mit ſeinem Fahrzeug gegen einen
Gartenzaun, der ſtark beſchädigt wurde. Die Rad
fahrerin konnte ſo dem Verhängnis entrinnen, ſie
wurde lediglich geſtreift und leicht verletzt.

Die Wagenachſe brach.
Mücheln. Ein hieſiger Geſchäftsmänn hatte

an der Grube „Eliſabeth“ an ſeinem Motor
Lieferwagen einen vorderen Achſenſchenkelbruch.
Da es ſich bei dem Führer des Wagens um einen
beſonnenen und ſicheren Fahrer handelt, ging es
mit dieſem leichten Unfall ab. Das Fahrzeug
wurde an Ort und Stelle repariert und die Fahrt
dann fortgeſetzt.

Ermittelte Ruheſtkörer.
Mücheln. Vor einiger Zeit verübten im

Ortsteil Neubiendorf nächtlicherweile mehrere Per
ſonen, nachdem ſie vorher in einer hieſigen Gaſt
ſtätte gezecht hatten, Sachſchaden an Garten
zäunen, Betonklötzen und Gartentüren. Die poli
zeilichen Ermittlungen haben ergeben, daß es ſich
m einen Mann aus Neubiendorf und drei aus
Krumpa handelt. Die übermütigen Täter ſehen
nun ihrer Beſtrafung entgegen.

Nächtlichex Diebſtahl.
S Mücheln. Jn der Südſtraße, wo erſt vor

wenigen Wochen die Häuſer bezugsfertig geworden
ſind, wurden einem Siedler des Nachts die in
Beton eingelaſſenen Eiſenſchienen, welche zur An
bringung der Garteneinfriedigung notwendig ſind,
herausgeriſſen und geſtohlen wobei der Beton an
den betreffenden Stellen nicht nur ſtark beſchädigt,
ſondern die ganze Betonierungsarbeit hinfällig iſt.
Die Tat iſt um ſo verwerflicher, wenn man weiß,
wie unſere Siedler jede freie Minute, die ſie da
heim ſind, ob des Sonntags oder an Werktagen,
auf die Arbeit an ihrem Anweſen verwenden.

Wem gehört das Fahrrad?
Mücheln. Jn der Mühlſtraße wurde ein

Herrenfahrrad (Marke Hanſa) gufgefunden. Das
Rad wurde polizeilich ſichergeſtellt. da anzu
nehmen iſt, daß es geſtohlen iſt und vom Täter
dort abgeſtellt wurde.

Sachſchaden bei Verkehrsunfall
Weißenfels. Gegen 16 Uhr fuhr amSchwedenſtein in der Friedrichſtraße ein Weißen

felſer Laſtkraftwagen gegen einen austvärtigen
Perſonenkraftwagen. Dieſer Verkehrsunfall ver
urſachte lediglich Sachſchaden

Rentenempfänger am Freitag
Gröben. Am Freitag findet für alle Renten

empfänger im Gaſthof „Hirſch“ ein Kamevad
ſchaftsabend ſtatt, deſſen Ausgeſtaltung die NEDAP.
und. die NS.Frauenſchaft übernommen hat. Der
Abend ſoll auch für die Rentenempfänger in An
betracht des nahen Kreisappells eine angenehme
Vorankündigung ſein.

Maibaum umgelegt
Zſcherben. Am Dienstagabend wurde unſer

Maſbaum durch die Männer des Freiwilligen
Feuerlöſchzuges Zembſchen umgelegt. Die Arbeit
war ſchwierig, wurde aber veibungslos bewältigt.

s demzeitzer Land S

Meſſerſtecher feſtgenommen
z. Zeitz. Jn der Nacht trafen in der

Schädeſtraße zwei Männer aufeinander, die
jahrelang in Zwiſtigkeiten ſtanden. Einer von
den beiden ſtieß plötzlich dem anderen das
Meſſer in den Leib, ſo daß der Geſtochene zu
ſammenbrach und dem Krankenhaus zugeführt
werden mußte. Sein Zuſtand iſt bedenklich. Der
Täter wurde feſtgenommen.

Das ſind Ehen
z Zeitz. Jm Verlauf eines Eheſtreites, der

ſich am Dienstag in einem Hauſe in der Wein
bergſtraße abſpielte, ſchlug ein Ehemann ſeiner
Frau mit einem Stuhl auf den Kopf. Die Frau
trug eine Gehirnerſchütterung und eine erheb
liche Kopfwunde davon. Der Arzt ordnete die
Uberführung der Frau in das Krankenhaus an.

L Aus demGeiſelta

27. Juni erſtmalig auf dem erwetterten Ge
lände rings um die neue Schießhalle abgehalten.
Jn dieſen Tagen wird das geſamte aufgeſchüttete
Erdreich mittels einer 9-TonnenWalze ein
geebnet. Es treffen auch bereits die erſten
Schauſtellungen hier ein. von denen das
Schützenfeſt 1939 beſonders reichhaltig ſein
wird. So iſt bereits ein ſog. Skooter im Auf
bau begriffen. Mit fieberhaftem Eifer wird
an den letzten Abſchlußvorbereitungen für die
am Freitagnachmittag erfolgende übergabe der
Platz und Schießanlage an die Gemeinde
gearbeitet.

Aus den ParteiOrtsgruppen.
Bad Dürrenberg. Am Freitag, 23. Juni,

verſammeln ſich die Politiſchen Leiter beider
Ortsgruppen der NSDAP. v r 20 Uhr
zu Turnen und Sport an der DiekrichEckardt
Schule. Gleichzeitig wird darauf hingewieſen,
daß die Ankündigungen von Veranſtaltungen
der Partei, der Gliederungen und Organiſa
tionen im gedruckten Monatsprogramm beachtet
werden müſſen. Jm Bedarfsfalle können in den
Geſchäftsſtellen derartige Programme ent
nommen werden.

Verkehrsunfall.
z Zeitz. Am Dienstag, gegen 19 Ahr, e

nete ſich in der Naumburger Straße S
Schädeſtraße ein Verkehrsunfall. Ein Per
ſonenkraftwagen fuhr mit einem Motorvrad mit
Beiwagen zuſammen. Zwei Perſonen wurden
leicht verletzt, außerdem entſtand Sachſchaden

Aus Raumburgt
Oberbergrat Reinicke geſtorben.

J Naumburg. Oberbergrat Reinicke, der
vom Jahre 1908 bis 1925 Leiter des Bergreviers
Naumburg und darauf als Oberbergrat am Ober
bergamt Halle tätig war, ift am 18. Juni nach
kurzer, ſchwerer Krankheit im 69. Lebensjahr in
Halle geſtorben.

Aus dem Unſtruttal s

Rur noch ein Ferkelmarkk.
Freyburg. Der Kram und Viehmarkt „Jo

hannismarkt“ genannt, wies weder Buden noch
Stände auf, nur Ferkel waren angefahren, die in
der Preislage zwiſchen 33 und 60 Mark je Paar
verkauft wurden. Die Tiere, etwa 70 Stück,
wurden reſtlos abgeſetzt.

Zum Kreisappell.
O. Freyburg. Die beſtellten Fahrkarten für

den Sonderzug von Freyburg nach Querfurt

Abrackor
äſcht tlände

will a

Aſe Sporen der Köchen-
u. Gartenarbeit verschwin-

können in der Geſchäftsſtelle der NSDAP. in
Empfang genommen werden. Die Abfahrtzeiten
werden noch bekanntgegeben.

Schwerer Sturz vom Fahrrad.
Branderoda. Auf dem Heimwege vom Felde

ſtürzte mittags eine polniſche Landarbeiterin mit
ihrem Fahrrad ſo ſchwer, daß ſie neben leichteren
Kopfverletzungen auch eine Gehirnerſchütterung
davontrug. Mit einem Krankenwagen
nach Huerfurt ins Krankenhaus gebracht.

Sekmnd umGnuerfurt

Der große Staffellauf
O Querfurt. An dem Staffellauf „Quer durch

Querfurt beteiligen ſich insgeſamt 25 Mann
ſchaften. Betriebsſportgemeinſchaften. Vereine
des NSRL, RAD., Jugendgruppen der NS
Frauenſchaft, Arbeitsmaiden, BDM. und HJ.
werden in 4 getrennten Gruppen 14.30 Uhr,
14.30, 14.50 und 16 Uhr vom Entenplan aus
durch die Hindenburgſtraße, ProfeſſorVoigt
Straße, Schloßberg, Thaldorf, Eiskeller, Leder
berg, Kloſterſtraße, AdolfHitlerPlatz, Her
mann Göring Straße zum Ziel auf der „Wieſe“
laufen. Für die Frauenmannſchaften iſt die

trecke verkürzt worden, und zwar findet der
Start 17.30 Uhr am „Gambrinus“ auf dem
Lederberg ſtatt. Wanderpreiſe des Kreisleiters,
der Kreisfrauenſchaftsleiterin, des Bürger
meiſters und des Gauobmannes der DAF. er
warten die einzelnen Sieger.

Am Vorabend des Kreisappells.
O Querfurt. Am Vorabend des Kreis

appells, Sonnabend, den 24. Juni, treten ſämt
liche Parteigenoſſen ſowie Angehörige der Glie
derungen, Verbände und Vereine auf dem Schul
hof der Stadtſchule um 20 Uhr zu einem Pro
pagandamarſch durch die Straßen der Kreis
ſtadt an. Auf dem Markt erfolgt die Auflöſung
des Zuges. Nach der Auflöſung findet hier eine
Freilichtvorführüng. und Konzert ſtatt.

Smangsfelder eand c

Jüdiſcher Stoffhändler
Wansleben (am See). Jn Langenbogen

nahm die Gendarmerie einen Juden aus Leipzig
feſt, dex Stoffe anbot, ohne im Beſitz eines Ge
werbeſcheines zu ſein.
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7885 allein in Führung!
Die Vorentſcheidung im Stadtbeſtenturnier fiel zugunſten von 1885 aus

ATV. gewann mit Ach und Krach gegen VfL.
Jn Weiterführung der Handballſpiele um

den Beſten Merſeburgs ſah man vor allem dem
geſtrigen Zuſammenſtoßen der beiden Tabellen
führer, MTV. und 1885, mit beſonderem Jnter
eſſe entgegen. Die Begegnung endete, ohne
handballtechniſch ein erhöhtes Niveau zu haben,
wach wechſelbollem Kampfe mit einem knappen
Siege der 1885er, der allerdings ſo ſchwer wiegt,
daß man fragen kann
War das ſchon die Entſcheidung des Turniers?
Ohne Punktverluſt führte nun die Becker Elf
den Reigen an, und da ſie nur noch zwei Spiele
ein leichtes gegen VfL. und eins gegen die

Flak) vor ſich hat, iſt kaum anzunehmen. daß
ſie ſich ihre führende Poſition noch beſchneiden
läßt, zumal noch nicht feſtſteht, ob die Soldaten
weiter in die Kämpfe mit eingreifen. Nur
wenn dies der Fall wäre, hätte die Flak und
Z. T. auch MTV. noch eine Chance, zu dem
Führenden aufzuſchließen. Allerdings iſt die
ſelbe bedingt, denn beide müſſen noch gegen
einander fpielen. Man ſieht, der Kurs ſteht für
1885 ſtark gefeſtigt! Alles andere iſt abgeſchlagen,
ſo auch ATV., der geſtern einen mageren Sieg
über VfL. erzielte. Hier die Mittwoch
Ergebniſſe

1885--MTV. 10 8 (4 3);
ATV.--VfL. 10:6 (7:2.

Die Tabelle:
Sp. Gew. Unent. Verl. Tore Pkt.

1885 3 32 26 6 0SFtak 3 1 2 29 15 4-2B. 2 1 28 241 4 2B. 2 2 23 21 44Bſ2 4 49 19 56 2 6TVg. 2 1 36 28 0 6
9 2 Punkte von DVg. erhalten; 2 Punkte kampf

kos gewonnen (Flatk): Punkte von TVg.; Punkte
erhalten Flak und BfL.

Knapper, aber verdienter Sieg!
1885 gewann die Vorenkſcheidung gegen MTV.

mit 10:8 (4: 5).
Beide Mannſchaften traten zu dieſem wichtigen Spiel

in ſtärkſten Beſetzungen an, 1885 erſtmalig wieder mit
Dünſchel im Tor. Schon nach den erſten Handlungen
läßt ſich hüben wie drüben eine merkliche Nervoſität feſt
ſtellen. Schlechtes Ballfangen. viele Falſchmeldungen bei
der Abgabe ſowie ungenau geſetzte Torwirrfe zeugen von
der Aufgeregtheit der Spieler. Demzufolge verläuft das
Treffen über weite Strecken in flachen Bahnen, wenn-
gleich auch die Spannung durch die abwechſelnde Tor
folge aufrecht erhalten wurde. Eine Beſſerung im rein
Techniſchen mit dem gebührenden Maßſtab gemeſſen
trat teilweiſe in der zweiten Halbzeit ein, und wenn wir
den Sieg der 8er als verdient bezeichnen, ſo deswegen,
weil ſie in dieſer Spanne in der Angriffsform doch ge
wiſſe Vorteile hatten. Daran ändert auch nichts, daß die
Mehrzahl der Tore aus verwandelten Freiwürfen ent
ſprangen. Man wolle aber doch bitte nicht überſehen, daß
die überraſchenderen Züge, alſo ſolche, die man
nicht ſchon „meilenweit“ kommen ſah, von ſeiten der
85er erfolgten. Meiſtens wurden dieſe von dem zurück
hängenden, aber Ruhe ausatmenden W. Becker in
ſpiriert deſſen Langpäſſe immer wieder Verwirrung in die
gegneriſche Abwehr brachte. Jm entſcheidenden Moment
war dieſer Taktiker aber ſtets vorn, und unter ſeinen
Freiwürfen waren einige der „alten Mark“. Ob übrigens
die Maßnahme des MCTV. den wendigen Schimpf in
die Decküng zu poſtieren, richtig war, läßt ſich kaum be
jahen, denn dieſer perfekte Durchreißer fehlte im Sturm,
dem wurfkräftigen Brunn mehr als einmal. Zwar
mangelte es im Angriff nicht an der Lebendigkeit, wohl
aber am Reaktionsvermögen, alſo der Uberlegung. Trotz
dem hat fich die MTV. Elf wacker geſchlagen, ſie verlor
gegen einen Gegner, der im Ganzen feſter beſattelt, und
im einzelnen beſſer beſtückt war. Mit 1:0 für 85 finges an, dann 1: 1, 2:1 MTV.; über 2: 2, 2 MCTV.

und 3:3, 4.3 für 85 ging es in die Pauſe. Zwei Frei
würfe W. Beckers bringen 3, und als beim 7: 4 MTV.
einen Zwiſchenſpurt einſchiebt, iſt in wenigen Minuten
der Gleichſtand (7: 7) erzielt. Mehrmals wird nun
Tünſchel Unter Druck geſeßt, da MTV. energiſch ſtürmt.
Aber als W. Becker mit zwei Freiwürfen brilliert
(2: D, ſind die Felle für den MTV. fortgeſchwommen.
Bahor erzwingt zwar einen weiteren Treffer, den aber
W. Becker ſofort beantwortet. Schluß ſomit 10 8 für
1885. Volldorf (Preußen) leitete den flotten Kampf
in ſicherer Manier, hatte ihn ſtets in der Hand.

Gut t, VfL.!gematht, VfL.!
Die 6: 10 (2:7)- Niederlage gegen ATV.

iſt ehrenvoll.
„Wenn man bedenkt, daß der VfL. nur 10 Mann zur

Stelle hatte, und daß er in der zweiten Halbzeit längere
Zeit mit 9 Mann (einer wurde verletzt) zu kämpfen ge
zwungen war, ſo iſt die Niederlage gut und gern zu
ertragen. Hatte der ATV. in der erſten Halbzeit ein ſehr
leichtes Spiel, ſo bedurfte es im zweiten Durchgang
größter Anſtrengung, um die Blau Weißen zu meiſtern,
Wie umgewandelt waren hier dieſelben, jeder einzelne der

Mann ſetzte ſich bis zum Letzten ein, kämpfte mit einer
Hingabe, die ſchwerlich zu überbieten war. Wenn es auch
nicht zu einem Siege langt, ſo verdient die Kraftanſtren
gung der „Augartler“ doch vollſter Anerkennung. Jedenfalls hatte ATV. alle Hände voll zu tun, einen, ob der
Umſtände mageren Sieg herauszuholen. Mag ſein, daß
der Gegner unterſchätzt wurde, beſtehen bleibt aber, daß
die Geſamtleiſtung weit hinter dem bisher Gezeigtem
zurückblieb. Sehr unrein oft die Deckung, zerfahren meiſt
der Angriff (2. Halbzeit). und das bei einem derart
geſchwächtem Gegner Die Torfolge können wir uns
deshalb erſparen, weil ſchon, gus dem Halbzeitſtand, dem
Vorſtehenden und dem Schlußſtand das meiſte heraus
geleſen werden kann. Göhle (MTV.) leitete korrekt.
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Klingler als linker Läufer
Verfehlke Mannſchaftsaufſtellung

erleichtert den Berliner Sieg
Die Weißenfelſer Handballmannſchaft mußte

durch den PolizeiSV. Berlin eine Niederlage mit
13:16 (4:11) hinnehmen, die aber in erſter Linie
auf eine verfehlte Mannſchaftsaufſtellung zurück
zuführen iſt. So hatte man Ruck überhaupt
nicht berückſichtigt, während Klingler zunächſt als
linker Läufer aufgeſtellt war. Für Ruck ſpielte
Böhm-Prittitz, der aber den ſchnellen Berliner
Sturm nicht halten konnte. Als man dann nach
zwölf Minuten umſtellte und Klingler in den
Sturm nahm, hieß es bereits 5:0 für Berlin!
Dieſen Vorſprung konnten die Weißenfelſer, die
jetzt ſtärker aufkamen, nie wieder wettmachen.
Zwar kamen ſie innerhalb von fünf Minuten auf
4:5 heran, aber die Berliner hatten die Schwächen
in der Weißenfelſer Deckung erkannt und zogen
bis zur Pauſe auf 11: 4 davon.

Nach der Pauſe erzielte Weißenfels in kurzen
Abſtänden drei Tore, holte Treffer auf Treffer
auf. Da aber auch die Berliner zwiſchendurch er
folgreich ſein konnten, ſchafften die Einheimiſchen
den Ausgleich nicht mehr und mußten ſich mit
16: 13 geſchlagen bekennen.

Hoher Sieg Franklebens
Mit 22:9 (16 7) wurde Flak Leipzig geſchlagen

Leider hatten die Leipziger Soldaten nicht we
niger als 4 ihrer beſten Spieler erſetzen müſſen,
ſo daß vor allem die zuſammengeſtellte Hinter
mannſchaft ſich viel Fehler leiſtete und mehrere
Gegentreffer veranlaßte. Die Erſatzleute ſpielten
zu weich und zeigten zuwenig Erfahrung. Auf
der anderen Seite wäre aber auch dann an einem
deutlichen Siege Fränklebens nichts zu ändern ge
weſen, wären. Denn Frieſens Mannſchaft zeigte
ein großartiges Angriffsſpiel.

Fausthalff und Korbhbalff
Spiele auf dem Platz des ATV. in Merſeburg, Scheitplatz

Obwohl im Großdeutſchen Reich ſchon ſeit
Jahren das Korbballſpiel in Spielreihen durch
geführt und der Deutſche Meiſter darin ermittelt
wird, hat dieſes ſpeziell für Frauen geſchaffene
Spiel in unſerem Kreiſe Jahn noch nicht den
rechten Eingang gefunden. Geſpielt wird es
wohl in vielen Turnvereinen, aber doch nur
eben als Ausgleichsſpiel.

Um nun den Anſchluß an die übrigen Gaue
des NSRL. in denen bereits HallenWinter
turniere und Spielreihen durchgeführt werden,
nicht ganz zu verpaſſen, wurde vom Gau Mitte
beſchloſſen, auch dieſes Spiel mit in die Spiel
reihen aufzunehmen.

Am Sonntag vormittag treffen ſich nun
die Pioniere für dieſes ſchöne Spiel auf dem
ATV.Platz in der Leunger Straße um den
Beſten des Kreis 7 (Jahn) zu ermitteln.
Es ſind dies Mannſchafben vom

ATV. Merfeburg, MTV. Merſeburg
und KTV. Halle.

Da ſich dieſe Mannſchaften zum erſten Male
gegenübertreten, kann über den vermutlichen
Ausgang dieſer Spiele ſehr wenig geſagt wer
den. Und wenn ſich auch nur 3 Mannſchaften
zu den Rundenſpielen bereit erklärt haben, ſo
wird döch erwartet, daß dieſes Frauenſpiel in
Zukunft auch in unſerer Heimat weitere Kreiſe
um ſich zieht.

Über das Spiel ſelbſt ſei kurz das Wichtigſte
angeführt: Es hat Ahnlichkeit mit Hand-
ball (aber nur 7 Spielerinnen). jedoch ſoll
der nach gegenſeitigem Zuſpiel vorgetragene
Angriff nun nicht wie bei Handball durch einen
ungemein wuchtigen und kraftvollen Torwurf,
über den. ehrlich geſprochen, doch ſehr, ſehr
wenige Frauen verfügen gekrönt werden ſon
dern die Stürmerin muß ſich plötzlich zu größter
Ruhe und Konzentration aufraffen um den
Ball in den in 2,50 m Höhe gebrachten Korb
von einem 3 m erntfernten Kreis aus hinein-
zuwerfen.

Ein Durchlaufen, und Durchroißen einzelner
Spielerinnen jſt auch nicht möglich. da bei dieſem
Spiel der Ball nur einmal auf den Boden auf
geworfen werden kann, denn dann muß der Ball
ſofort an eine Mitſpielerin weitergegeben wer

Hertha BSC.,

den. Wiederum iſt es aber auch nicht erlaubt,
der im Beſitz des Balles ſich befindenden Geg
nerin den Ball aus der Hand zu ſchlagen.
Es ſind alſo, wie aus dieſen kurzen Aufzgeich
nungen erſichtlich, die Regeln voll Und ganz auf
die Frau abgeſtimmt.

Zu gleicher Zeit treffen ſich auf dem gleichen
Plätze die Frauen Fauſt ballI Mannſchaften
der Vereine

KTV. Halle, ATV. Merſeburg und TVg.
Merſeburg.

Hier wird es den Merſeburger Mannſchaften ſehr
ſchwer fallen, den erfahrenen Hallenſerinnen den
Sieg ſtreitig zu machen,

Fran ää
1. Schlußrunde am 20. Auguſt

Noch 65 Vereine im TſchammerPokal.
Noch am letzten Sonntag wurden einige Spiele

zum Tſchammerpokal erledigt, wur das Kaſſeler
Spiel zwiſchen Kurheſſen und dem Spielvevein fiel
cus. Wenn auch dieſe Partie erledigt ſein wird,
ſind es noch 64 Mannſchaften, die für den Sieg
und die Nachfolge von Rapid Wien in Frage
kommen. Aber auch Rapid iſt noch dabei. Es
ſind noch ſpielbevechtigt:

Oſtpreußen: Maſovia Lyck, Polizei Danzig
v d. Goltz Tilſit; Gau Pommern: Viktoria
Stolp; Berlin-Brandenburg: BlauWeiß,

BSV. 92, Union-Ob., Minerva,
Tennis-Boruſſia; Schleſien: VfB. Klettendorf,
Vorw.Raſenſport Gleiwitz; Sach ſen: Dresdner
SC., BC. Hartha, Planitzer SC., Spielvereinigung
Leipzig, Sportfreunde Leipzig, Konkordia Plauen;
Mitte: Deſſau 05, Thüringen Weida. 1, SV.
Jena, Halle 96; Nordmark: Hamburger SV.,
Eimsbüttel, Polizei Hamburg, Viktoria Hamburg,
Vorwärts Hamburg; Niederſachſen: VfL.
Osnabrück, Gättingen 05, ASV. Blumenthal;
Weſtfalen: Schalke 04, VfB. Blielefeld,
Boruſſia Dortmund, Niederrhein: Fortung
Düſſeldorf, VfL. Benrath, Hamborn 07, Weſtende
Hamborn, VfB. Alſum; Mittelrhein: Mül-

heimer SV., Köln 99, Köln-Sülz 07, SV. Beuel;
Heſſen: Kaſſel 08, Spielverein (Kurheſſen);
Süd weſt: Wormatig Worms, Eintracht Frank
furt, FSV. Frankfurt, Boruſſia Neunkirchen,
Kickers Obertshauſen; Baden: VfB. Mühlburg,
VfR. Mannheim, Phoenix Karlsruhe FC. Singen;
Württemberg: Stuttgarter Kickers, SpVg.
Cannſtatt; Bayern: 1. FC. Nürnberg, Schwein
furt 05. Neumeyer Nürnberg, VfB. Koburg; Oſt
mark: Rapid, Admira, Wacker, Vienna Wien;
Sudetenland: Warnsdorfer FK.
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Eine Halbzeit Wiener Sthule
Wie Aufkrig Wien mit 6:3 (5: 1) gewann.
Auſtrig trat in Weißenfels gegen die dortige

Städteelf mit Ausnahme von Seſta und
Neumer in ſtärkſter Beſetzung an. Die Wiener

zeighen ein hervorragendes Spiel und begeiſterten
die Zuſchauer durch ihre ſchönen und flachen Kom
binationen. Die Oſtmärker erwarben ſich vor
allem durch ihr faires und ritterliches Kämpfen
ſchnell die Sympathien der Zuſchauer. Die Weißen
felſer Stadtelf kam zwar ſchon in der erſten Mi
nute überraſchend in Führung, aber dann be
herrſchte Auſtrig eindeutig das Feld und ging bis
zur Pauſe mit 5: 1 davon. Nach Wiederbeginn
hatten die Wiener Mock und Haag erſetzt, aber
auch die beiden neuen Erſatzſpieler fügten ſich ſehr
gut in den Rahmen ein. Jmmerhin konnte
Weißenfels das Spiel nun etwas ausgeglichener
geſtalten und auf 3: 5 verkürzen, ehe Auſtrig zum
ſechſten Treffer kam. Die Tore für Wien ſchoſſen
Safarik (2), Stroh, Heſſenauer, Haag und Rierſch,
für Weißenfels Arnold, Feierabend und Dorn
bbuth.

Die Mitte-Turner für Hildesheim
Wird Kurt Krötzſch (TuSpV. Leunag) diesmal Deutſcher Meiſter?

Nach den Ergebniſſen des Gauausſcheidungs-
kampfes in Weimar hat nunmehr der NSRLV.
Gau Mitte dem Reichsfachamt Turnen ſeine Ver
treter für die Reichsmeiſterſchaften in den Deut
ſchen Mehrkämpfen für Turner und Turnerinnen
gemeldet. Selbſtverſtändlich wird in erſter Linie
Kurt Krötzſch (TuSpV. Leuna), der in Bres
lau hinter Friedrich (München) den zweiten Platz
belegte, antreten und einen Angriff auf den
Träger der Meiſterwürde unternehmen, der bei
ſeiner derzeitig ausgezeichneten Verfaſſung auch
von Erfolg begleitet ſein ſollte. Weiter nehmen
an den Titelkämpfen in Hildesheim am 1. und
2. Juli teil: Fritz Limburg (Ruhla), Kurt
Rödel (Greig), Kurt Otto (TuSpV. Leuna),
Beier (Altenburg) und Winkler (Schmölln).
Zu dieſen ſechs Turnern die das Reichsfachamt
einberufen hat, entſendet der Gau Mitte noch als
ausſichtsreiche Wettkämpfer: Schlegelmilch
(Sonneberg), Möller (ZellaMehlis), Hoſſack

S e
Hüält Umbenhauer die Spitze?
Ruhetag bei der Großdeutſchlandfahrt,

Die 42 noch im Rennen befindlichen Teil-
nehmer an der Großdeutſchlandfahrt verlebten
am Mittwoch in Bielefeld einen weiteren
wohlverdienten Ruhetag. den letzten während
des 5000-km-Rennens. 17 Etappen und eine
Geſamtſtrecke von 4264,77 km liegen hinter den
Fahrern. Von der 5. Etappe, an trägt der Nürn-
berger Georg Ambenhauer das gelbe Trikot des
Spitzenreiters, das er in ſchweren Kämpfen er
folgreich verteidigt hat und das ihm auch auf
den drei noch ausſtehenden Etappen kaum noch
zu nehmen ſein dürfte. Jn der Geſamtwertung
hat Umbenhauer jetzt einen Vorſprung
vor 8:14 vor Scheller, 8:57 vor demSchweizer Zimmermann, der ſeine Poſition
vielleicht noch auf der bergigen Harzetappe am
Freitag verbeſſern könnte, und 10:57 vor dem
Franzoſen Oubron. Die „rote Laterne“ bildet
der Aachener Ernſt Müller, der gegen Umben

(Gera), Morgen roth (Apolda) ſowie Lem
ſer (Gotha) und Froſch (Neuhaldensleben)
als Erſatz.

Bei den Frauen iſt damit zu rechnen, daß
die erfolgreichſten Wettkämpferinnen des Wei
marer Ausſcheidungsturnens Zulaſſung finden
und in Hildesheim antreten: Hartmann
(Sudenburg), Koch (Mückenberg), Roſe mann
(Mildenſee), Grebe (Magdeburg) Weigelin
(Magdeburg) und Mun zert (Lobenſtein). Da
mit würden bei den erſten Großdeutſchen Meiſter
ſchaften der Turner folgende Kreiſe des Gaues
Mitte vertreten ſein: Jahn, Wartburg, Oſter-
band, Südthüringen, Henneberg, Weimar, Magde
burg, Elbe-Elſter und Anhalt. Außerdem fahren
zu den Reichswettkämpfen aber noch aus allen
Kreiſen Teilnehmer zu den übrigen Mehrkämpfen,
wie beiſpielsweiſe der Sieger im Zehnkampf, der
Weimarer Mathes, uſw.

hauer mit 6 Stunden und 48:01 Minuten im
Rückſtand iſt. Eine reine Flachetappe iſt die
18. am heutigen Donnerstag von Bielefeld über
Bremen nach Hannover (279,2 km). Am Frei
tag folgt die beſchwerliche Fahrt von Hannover
über die Berge des Harzes nach Leipzig
(275,7 km), und am Sonnabend nachmittag
halten die Großdeutſchlandfahrer ihren trium
phalen Einzug auf der Oſt Weſt Achſe in Berlin.

Plötzliche Magenbeſchwerden!
Wenn durch kaltes, haſtiges, unbekömmliches Trinken
oder durch den Genuß ſchwerverdaulicher Speiſen
und unreifen- Obſtes die Verdauungsorgane über
laſtet werden, ſo wird man unluſtig zur Arbeit, miß
geſtimmt, müde und nervös. Jn allen dieſen Fällen
ſollte man gleich bei den erſten Beſchwerden Kloſter
frauMeliſſengeiſt nach Gebrauchsvorſchrift nehmen.
Er hilft mit, die Verdauung wieder in geregelte
Bahnen leiten und Unpäßlichkeiten zu beheben.
Den echten KloſterfrauMeliſſengeiſt in der blauen
Packung mit den 3 Nonnen erhalten Sie von 90 Pf.
an bei Jhrem Apotheker oder Drogiſten. dert
eſſenten verlangen ausführliche Druckſchrift
von der alleinigen Herſtellerin, der Firma M. C. M.
Kloſterfrau, Köln a. Rh.

Kleine sSportfscheaes
Der TVBV. 61 Weißenfels gewann das Vorſpiel

um die Handball-Bezirksmeiſterſchaft von Halle
Merſeburg gegen Concordia Delitzſch mit 14:4
(8: 1). Jm Falle eines Weißenfelſer Sieges im
Rückkampf würden ſie Bezirksmeiſter ſein, ſo daß
evtl. die Aufſtiegskämpfe zur Gauliga noch ein
mal begonnen werden müßten.

Elf Nationen haben für die Marinepokal-
Wettfahrten gemeldet, die vom 7. bis 14. Juli auf
der Kieler Förde ausgeſegelt werden.

Holland und Norwegen haben für den 23. Juli
nach Groningen einen Leichtathletik-Länderkampf
vereinbart.

Henry Rielſen, der bekannte däniſche Lang
ſtreckenläufer, iſt aus ſeinem Verband wegen Ver
ſtoßes gegen die Amateurbeſtimmungen für
immer ausgeſchloſſen worden.

475 Meldungen wurden für die Schwimm
meiſterſchaften des Gaues Mitte abgegeben, die
am 24. und 25. Juni in Güſten ausgetragen
werden.

Der erſte Fußball-Länderkampf zwiſchen Eng
land und Südafrika in Johannesburg wurde von
England mit 3:0 Toren gewonnen.

Der Fußball Gaukampf Mitte--Niederrhein,
der am 25. Juni in Erfurt ſtattfinden ſollte, iſt
verſchoben worden. Neuer Termin iſt der
27. Auguſt.

Als Auskragungsort für den Leichtäthletik
Länderkampf Deutſchland Luxemburg am 2. Juli
iſt die luxemburgiſche Stadt Eſch beſtimmt worden.

Die 19. Mitteldeutſchen Schulwettkämpfe wer
den vom 30. Juni bis 2, Juli in Halle von den
Franckeſchen Stiftungen veranſtaltet. Die Schul
wettkämpfe haben ſeit ihrer erſten Austragung
1921 immer mehr an Bedeutung gewonnen, und
in dieſem Jahre werden auch Wien, Prag und
Danzig vertreten ſein.

Der BC. Heros Weißenfels beſtreitet am kom
menden Sonnabend, 24. Juni, in Arnſtadt einen
Klubkampf gegen den dortigen BC.

An den NRakionalen Prüfungskämpfen der
Leichtathlekten, die am Vorabend des Länder-
kampfes Deutſchland Frankreich am 1. Juli in
München durchgeführt werden, r ſich aus
dem Gau Mitte u. a. Schönrock (Wittenberg),
Ziebe (Deſſau), Joch (Stendal).

Der MS V. Weißenfels ſiegte in Sachſen gegen
den TV. Großröhrsdorf. ſicher mit 22:6 (925)

Der Dreiſtädtekampf Gera-- Altenburg Greiz
wird in dieſem Jahr vom 1. bis 3. September
ausgetragen.

Für den Endkampf zur Deutſchen Mann
ſchaftsmeiſterſchaft im Ringen ſtehen neben un

ſerem Mitte- Meiſter Jugendkraft Zella-Mehlis aks
Gaugruppenſieger Mitte bereits Hörde 04 als
Gaugruppenſieger Nord und BSGR. Neuaubing
als Gaugruppenſieger Süd feſt. Die Gruppe Weſt
muß den Teilnehmer noch zwiſchen Mainz 88
und Mülheim 93 ermitteln.

Die deutſchen Vertreter für die am 22. Juni in
Lüttich beginnende Billard-Weltmeiſterſchaft im
ZweiballCadre auf 71 cm Abſtrich ſind Werner
Sorge (Berlin) und Carl Foerſter (Aächen).

Die Deutſche Marathon Meiſterſchaft am
30. Juli in Leipzig wird wiederum in Eingel und
Mannſchaftswertung ausgeſchrieben. Es wird auf
einer 8,4 km langen Rundſtrecke gelaufen, die
5 mal zurückzulegen iſt.

Olympiaſieger Joſef Manger beſtreitet am
18. Auguſt in München einen Gewichtheber
Wettbewerb mit dem ſtarken Tſchechen Vachav
Pſenicka.

BMW.Siege auf der Brooklandbahn.
Bei der Veranſtaltung des Brookland Anto

mobilRennklubs gab es zwei Erfolge der in Eng
land in Lizenz gebauten BMW. Wagen von
FrazerNaſh. H. J. Aldington und A. F. P. Fane
zeigten ſich mit ihren 1971 cm Wagen in
Handicaps über 9 und 6 Meilen ihren Gegnern
überlegen. Das große Rennen über 23 Meilen
beendete Arthur Dobſon auf 1980-ccemEra als
Sieger vor W. E. Cotton (1488 com Eva),
K. D. Evans (2904-Alfa-Romeo) und A. B. Hyde
(2992ccmMaſerati).

NS.Reichsbund
für Leibesübungen

Mitter tungen der' Verern
Ortsgruppe Merſeburg.

Autnahmen tn dieſer Rubdrtt zu ermaßiaten Kretten
t Preisliſte

ATV Sonnabend d. 24. 6. 1939, 20.15 Uhr:
Mitgliederverſammlung im Vereins

1372 heim. Vollzähliges Erſcheinen wird
erwartet. Der Vereinsführer.

Amtklich.
Die am 17. Juni ausgefallenen Handball-Stadtbeſten

ſpiele werden am Mittwoch, 28. Juni, nachgeholt.
Hei u.
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Lancfluecht die Schfckzalfzfrage
Das ganze Volk muß an die Seite des Bauern treten

Auf dem letzten Reichsbauerntag ſtellte der
Reichsbauernführer R. Walther Darré feſt, daß
heute in der deutſchen Landwirtſchaft rund 800 00
Arbeitskräfe fehlen. Die Landflucht hat damit ein
ſolches Ausmaß angenommen, daß die landwirt

gab ſich in den Jahren 1933 bis 1938 in den
Betrieben über 50 Hektar folgender Rückgang
der land wirtſchaftlichen Arbeitskräfte:

Arbeitskräſte a Hektar Nutzungsfläche:

19. 3535,6

Welche Maßnahmen hat nun die Landwirtſchaft
ſelbſt im Kampfe gegen die Landſlucht ergriffen
Jn erſter Linie gilt es, die eigenen Kinder zum
Feſthalten an der Heimat zu erziehen.
Durch Schaffung beſſerer Wohnungen und durch

Sthützt die Ernte vor Brandgefahr!
Erlaß des Reichsführers FF.

Der Reichsführer 44 und Chef der Deutſchen
Polizei ſtellt in einem Erlaß feſt, daß trotz der
vorjährigen Aufklärungsaktion immer noch Leicht-

ſinn und Fahrläſſigkeit die deutſche Ernte ge
fährden.

Die Reviſionen der polizeilichen Hilfsorgane,

ſchaftliche Erzeugung gefährdet iſt. Die Landflucht 1935 26,9 Einſtellung verheirateter Arbeiter kann ebenfall der ſog. hauptamtli ſ ezeugung g t e 26, r eter s g. ptamtlichen Brandſchaueér, habeniſt aber nicht erſt eine Erſcheinung der letzten 1938 23,3 der Landflucht entgegengewirkt werden. Andere ergeben, daß zu den häufigſten Mißſtänden, die
Jahre, ſondern der Beginn dieſer Entwicklung
Negt in der Verſtädterung des deutſchen Volkes,
die ſchon im Mittelalter ihren Anfang nahm.
Damals lebten 90 v. H. der Geſamtbevölkerung
auf dem Lande, 1871: 64 v. H., 1933: 33 v. H.
und 1936 nur noch 21 v. H. Jhren ſichtbarſten
Ausdruck findet dieſe Verſtädterung Deutſchlands
in der Zunahme der Großſtädte. 1871 gab es acht
Großſtädte mit insgeſamt 1,9 Millionen Ein
wohnern oder 4,8 v. H. der Geſamtbevölberung.
1988 wurden 52 Großſtädte mit über 19 Millio
nen Einwohnern oder 30,4 v. H. der Geſamkbe
völkerung gezählt. Ginzelne Großſtädte haben ihre
Bevölkerung in dem Zeitraum von 1819 bis 1933
mehr. als verhundertfacht. 1819 zähle Efſen 5000
und im Jahre 1988 654 000 Einwohner.

Dies beweiſt zugleich, daß die Jnduſtriegebiete
beſotders anziehend auf die Menſchen vom Lande
wirkten, die Landflucht wurde zu einer
Oſt weſt Wanderung. Von 1840 bis 1916
wurden durch dieſe OſtweſtWanderung den vor
wiegend land wirtſchaftlich gegliederten Gauen des
deutſchen Oſtens rund 3,6 Millionen Menſchen ent
zogen. Jnsgeſamt verlor das Land von 1882 bis
1933 über 12 Millionen Menſchen an die Stadt

Jnnerhalb der letzten 4 Jahre haben 584 000
Menſchen das Land verlaffen.

Auf 1000 Einwohner bezogen, beträgt dieſer
Wanderungsverluſt des Landvolkes 28 a. T. Allein
der Rückgang an deutſchen Landarbeitern betrug
von 1933 bis 1938 21,4 v. H., jedoch iſt, wie der
Reichsbauernführer in Goslar feſtſtellte, die Land
ſucht wicht wuxr eine Landarbeiter
fwcht, ſondern ebenſo eine Landflucht der
Bauernſöhne und Bauerntöchter. Von
den abgewanderten 3,5 Millionen Menſchen waren
ſten H. ſelbſtändig und nur 43,6 v. H. Hand

Der Mangel an Arbeitskräften, der
heute auf dem Lande herrſcht (800 000 Menſchen),
iſt größer als die Zahl, der im geſamten Kohlen
und Erzbergbau ſowie in der Erdöl und Torf
induſtrie beſchäftigten Perſonen (702 000).

Am ſtärkſten hat ſich die Landflucht unter der
weiblichen Bevölkerung ausgewirkt.
Von 1925 bis 1933 kamen, um nur ein Beiſpielnennen, auf 100 abgewanderte Männer im Menſchen ſelbſt äußert ſich in verſchiedenen den im Jahre 1988 folgende Hilfskräfte eingeſetzt: Hauptſchriftleiter: Wirhetm Steinbrecher.

egierungsbezirk Osnabrück 601 Frauen Dieſe Dingen. Die lgeſehee Arbeit a Landbe Reichsarbeitsdienſt 50 000, Stellvertreter: re n n für Lokales,
Frauenflucht vom Lande verurſachte ein unge wohners, die ihn verantwortungsbewußt hinein Arbeitsdienſt der weib Gerichtsſaal und kulturpolitiſchen Teil Frangß Gomm; für S
ſundes Geſchlechterverhältnis in Stadt und Land. ſtellt in die Hofgemeinſchaft, mußte der einſeiti lichen Jugend 30 000, Freisnachrichten und de e giattreii en t a Wer S
Kamen im Jahre 1933 auf 1000 Männer im gen Teilarbeit Wer Jnduſtriearbeiters weichen. Landjahr 28 000, m n e er Kegeihendienſt: Dr. Lothar
Alter von 17 bis 34 Jahren im Reichsdurch Die Kinder der Landflüchtigen werden Kinder Landdienſt der HJ. 18 000, Rad Halle a. S. für die Bidberichterſtattung die Abſchnitt 1058 Frauen, ſo waren es auf dem Lande ohne Freiheit Wahrend die Landtinder Studentiſcher Landdienſt 10 000, teilungsleiter. Berliner Schriftleitung: e 9 3 er. S
501 Frauen in den Großſtädken 1092 Frauen in der freien Natur groß werden, müſſen im Pflichtjahr für weibliche e r t Wenſchrg. Hur ünver t
und in Wiesbaden ſogar 1202 Frauen Gegenſatz dazu die Stadtkinder trotz aller Arbeitskräfte 60 000. fanet Lingeſandte Beiträge wird keine Gewähr übernommen.

Dadurch, daß von der Londfncht hauptſäch ſozialen Maßnahmen und trotz der Auflockerung So wertvoll dieſer Arbeitseinſatz an ſich iſt D. V
lich die Jugend ergriffen wurde, entſtand eine
überalterung der in der Landwirtſchaft tätigen Menſchen. Jn Württemberg
z. B. waren im Jahre 1938 66,5 v. H. aller
ſelbſtändigen land wirtſchaftlichen Berufszuge
hörigen über 50 Jahre alt, während die ent
Wende Anteilszahl in Jnduſtrie und Hand
wert nur 30,6 v. H. betrug. Jn Weſtfalen er

Dieſe Abwanderung der Arbeitskräfte vom
Lande mußte ſich naturgemäß in einem Rück
gang der land wirtſchaftlichen Er
Ha gu n g auswirken, der bereits eingeſetzt hat

ie Zahl der Milchkühe iſt um 300 000 Stück
oder um 3 v. H., die Buttererzeugung um
30 000 Tonnen oder um 5 v. H. zurückgegangen

Die Landflucht gefährdet aber nicht nur
Nahrungsfreiheit des deutſchen Volkes, ſondern
ſte wird auch zu einer ernſten bevölke-
rungs o litiſchen Gefahr, denn das
Landvolk iſt der Blutsquell der Nation 1933
waren von 100 Ehepaaren auf dem Lande nur
10 v. H. kinderlos, im Reichsdurchſchnitt dagegen
19 v. H. Jm Jahre 1985 waren noch immer
von je 100 Ehepagaren Vollfamilien mit 4 und

Kindern
40,3 Bauernfamilien,
34,4 Landarbeiterfamilien,
20,3 Arbeiterfamilien,
15,8 Beamtenfamilien.,
10,4 Angeſtelltenfamilien.

Die Landflucht führt alſo durch die Ver
ſtädterung auf die Dauer u einer Selbſtſterili
ſation des deutſchen Volkes. 1933 entfielen auf
1000 Einwohner in den Großſtädten nur 11,2
Lebendgeborene, in den ländlichen Gemeinden

gegen 18 Lebendgeborene. Die Landflucht
geſährdet heute ſchon den lebensnotwendigen
Geburtenüberſchuß. Von 1931 bis 1933 fiel die
ländliche Geburtenziffer von 36,2 a. T. auf
18,3 a. T., die ſtädtiſche Geburtenziffer in der
gleichen Zeit von 29 a. T. auf 15,1 a. T. Der
Rückgang betrug alſo auf dem Lande 16,9 a. T.,
dagegen in der Stadt 13,9 a. T. Dieſer ſtärkere
Geburtenrückgang iſt eine Folge der Arbeits
überlaſtung der Landfrau, die ihr die
Möglichkeit nimmt, Mutter zahlreicher Kinder
zu ſein.

Ebenſo führt die Landflucht als Grenzflucht
g. bedenklichen volkspolitiſchen Schädigungen.

er Bevölkerungsdichte Oſtpömmerns mit 48,6
Menſchen je Quadratkilometer ſteht eine ſolche
von 78,4 Menſchen je Quadratkilometer in der

e Wojwodſchaft Pommerellen gegen
ber.

Die Folgen der Landflucht für den

der Städte vielfach noch auf engen, lichtloſen
Höfen der Mietkaſernen ihre Jugend verleben.
And ſchließlich hat der Geburtenunterſchuß auf
dem Lande ein Verſiegen des Zuſtroms
und damit eine Entvölkerungder Stadt
zur Folge. Die Reichshauptſtadt Berlin würde
ohne Zuwanderung vom Lande in 150 Jahren
nur noch 100 000 Einwohner zählen.

Maßnahmen im Kampfe gegen die Landflucht ſind
ferner praktiſche Einrichtungen des Betriebes in
Zuſammenhang mit der Arbeitserleichte
rung durch Maſchinen und Geräte,
zweckmäßige Arbeitseinteilung, Förderung der Land
ſchule, Feſthalten am bäuerlichen Brauchtum,
Schaffung von Dorfbüchereien, Förderung der Hof
und Arbeitsgemeinſchaft und ſchließlich die Er
höhung des Lebenserfolges des Landarbeiters durch
Anteils wirtſchaft.

Alle dieſe Maßnahmen des deutſchen Land
volkes finden heute ſchon ihre Unterſtützung durch
Partei und Staat. Durch Geſetze und Verord
nungen hilft der Staat dem deutſchen Bauern bei
der Erhaltung der Scholle, die er als Treuhänder
des Volkes beſtellt. Für den Landarbeiter ſind
Aufſtiegsmöglichkeiten geſchaffen worden und der
Bau von Landarbeiterwohnungen hat
eine beſondere Förderung erfahren. Bisher wurde
der Bau von 56 000 Landarbeiterwohnungen mit

Willſt du Saboteur am deutſchen
Aufbauwerk ſein, dann beteilige
dich nicht am gemeinſamen Kampf
gegen den Kartoffelkäfer

öffentlichen Mitteln gefördert. Außerdem wird die
langjährige Tätigkeit auf dem Lande auf Grund
der Verordnung zur Förderung der Landbevölke
rung vom 7. Juli 1938 durch Eheſtandsdarlehen,
Einrichtungsdarlehen und Einrichtungszuſchußß be
lohnt, die zuſammen den Betrag von 1800 Mark
ausmachen können.

Durch das Pflichtjahr für die weib
liche Jugend wurden bis 1. Juli 1938 vund
60 000 Pflichtjahpmädel in der Landwirtſchaft und
in der land wirtſchaftlichen Hausarbeit beſchäftigt.
Ebenſo wertvolle Hilfe leiſtete der Laänddienſt
der HJ., der im Jahre 1938 mit 18 000 Jungen
und Madeln in 1350 Lagern eingeſetzt wurde. Der
Arbeitsdienſt erſchließt dem Bauern nicht nur
neues Land, ſondern iſt zuſammen mit der Wehr
macht bei dem heutigen Stand der Landflucht zu
einem unentbehrlichen Helfer bei der Ber
gung der Ernte geworden. Jnsgeſamt wur

und ſo notwendig er iſt, ſo bedeutet er doch auf
die Dauer geſehen, nur eine geringe Hilfe. Das
deutſche Landvolk kann ſeine Aufgaben nicht mehr
allein erfüllen. Damit wird die Landflucht zur
Schickſalsfrage des ganzen deutſchen Volkes.
Von der Entſcheidung, ob das Landvolk allein
oder ob das ganze Volk an ſeine Seite tritt,
hängt der Beſtand unſeres Volkes ab.

den Erntebeſtand gefährden, immer noch in erſter
Linie das verbotswidrige Rauchen auf
Dreſch und Lagerplätzen, weiter das Verbrennen
von Spreu in der Nähe von Getreidevorräten,
vor allem aber der ſchlechte Zuſtand und brand
gefährliche Betrieb von Kraftmaſchinen gehören.

Weiter haben die Reviſtonen häufig Kraft
maſchinen, deren mangelhafter Zuſtand eine
ſtändige Brandurſache bedeutet, mitten im Getreide
ſtehend angetroffen. Jn einem einzigen Kreis
mußten 1000 geflickte Sicherungen an Ernte
maſchinen beſchlagnahmt werden, in einem anderen
mußten 90 v. H. aller Motoren oder Zubehör
teile wegen Gefährdung der Ernte beanſtandet

werden.
Der Reichsführer 44 und Chef der Deutſchen

Polizei ordnet daher bis zum Beginn der Ernte
eine Überprüfung aller bei der Ernte benutzten
Kraftmaſchinen und ſtänige Kontrolle der Dreſch
und Lagerplätze auf Einhaltung der feuerpolizei
lichen Beſtimmungen an. Verſtöße gegen die
feuerpolizeilichen Beſtimmungen ſeien ſtrengſtens
zu ahnden.

Anderungen im Nundfunknetz.
In der Nacht zum 21. Juni erhalten die Rund

funkſender Graz und Klagenfurt Gleichwellen
betrieb auf Welle 886 I (338,6 m), die Rund
funkſender Nürnberg und Innsbruck auf Welle
519 R (578 m). Gleichgeitig wird der Rund
funkſender Linz auf Welle 1267 kH2 (236,8
umgeſchaltet. Die neue Gleichwellenſendergruppe
GrazKlagenfurt ſendet eigenes Programm, die
Gleichwellenſendergruppe Nürnberg Innsbruck und
der Rundfunkſender Salzburg werden an München
und der Rundfunkſender Linz an Wien ange
ſchloſſen.

Verlag: Mitteldeutſche Verlags Anſtalt G. m. b. H.
Druck: Mitteldeutſche Druckereigeſeüſchaft m. b. H. Merſeburg,

Kleine Ritterſtraße 3.
Verlagsleitung: Dr. jur. Hans Gnoyke.

Ausgabe „Merſeburger Zeitung Merſeburg Pl. 5 über 14 500
davon mit Beilage -Weißenfelfer Rachrichten“
über 2000, Pl..2
Sonnabends über 18 000

Ausgabe „SaaleZeitung“ Halle, Pl. 12 über 20 500
Ausgabe Mitteldeutſche Zeitung. Erfurt, Pl. 14 über 22 000

Mitteldeutſchland GeſamtDA. über 55 000
Sonnabends über 60 000

Die heutige Ausgabe umfaßt 10 Seiten.

c

Kleine Anzeigen
„Kleine Anzeigen“ von Privat zu Privat werden nur einspaltig (22 mm breit) veröffentlicht und nach Worten berechnet. Das fettgedruckte Oberschriftswort kostet 15 Pf-, das einfache Wort in der Grundschriſt 5 Pf. Züfergebühr 30 Pf, Nachlässe werden
nicht gewährt. Für die gleichzeitige Auinahme einer „Kleinen Anzeige“ von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland, nämlich: Merseburger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Erfurt betragen

die Kosten 30 Pt, für das OÜberschriitswort und 10 Pf. für jedes weitere Wort in der Grundschrift- Ziifergebühr 40 Pf. Millimeterpreis für kleine Anzei in drei Zeitungen 15 P.

gesuche Mietseeuche
Pfuüchtjahr Mädchen
Sehr kinderlieb. jung, ſucht per

Fahrrada verpeenies Anhn

r nhängerWieſe faſt mr auch
5 Morgen, ſof. paſſ. für Motor Grüg n rad, mit Kugel Gründl. Einsel

StellenMamſell Weiblicher
od. Veiköchin Kochlehrling

Stellungsucbenden wird empfoblen, den geſucht. Hotel für ſof. geſucht
Bewerbungen auf Ziffer- Anzeigen keine Stadt Bremen, weg. Erkrankg.
Stellenangebote e Valerrien
Originalzeugnisse beizufügen, da diese HalleS. d. jetz. Jahr Mädel 16 J. 26 Juni zu verpachten. ausbildg. f. alleleicht abhand kommen können. ichtk um ſchli 9 J 26. Juni möbl. Gaſthaus drehg., gefedert, t frei echten n Tiehtellaer eolen Mertinſtr n ehe ſucht zur Ableiſt. Zimmer. Ang. e Gröhe 52 380, e

S S S.2 M S nt, P. 3519 an h. Merſeburg. mit Deckel. ver onstechntk durchauf der Rückseite Namen und Adresse Kantinenhilfe Reudorf (Hars) eine Stelle ind Geſchäfte ſtelle

jebend, macht sie geschmeidig und schön.
Auch vach dem Kasieren eine Wohlfat,
Große Flasche 1,80, kleine Flasche 20 Pfg.

s Umgebung ſof.e her emieten Angev. d. Geſchäftsſt.

des Bewerbers tragen, damit die Rück- u T ſchließb., zu veren r Beteiegen rehug erregt tüchtig im Ver e r e m kaufen.et burg. Angebote Guche ad Skbrkeae Kantine Harzgerode 47 Nehmen Sie Haufpfleqge-Emulsion Thalysia unter P 3526 an Stube u. Küche h orbethaer
R. Trödler, zur Erfrischung und Massage. Schnell und d. Geſchäftsſtelle. 5d. Stube, Kam Kleine Straße 14.

3443 1. Flak 33 Alleinmädchen tief dringt sie in die Haut ein, wirkt be- 2 mer und Küche Zrtnargi FBräffige Halle Wörmlitz ge e in NMerſebg. od. Gärtnerei Kauigesuche

kinderlieb, Koch e1. Haus fenntniſſe rot öchreib

finden dauernde Beſchäftigung in der Mädchen

Köntgstmnühle St ans
mädchen

Kortetorsſs es
gewiſſenhaft und gewandt, wird fürMerſeburger Niederlaſſung eines n a
Verſicherungsträgers geſucht. Aus
führliche Angebote an dieſe Zeitung Guche gebild.

Wirtſchaftsunter P

Zimmermädchen früulein
für frauenloſen

und ein Mädchen a nern
für Haus und Küche ſucht Nähe der Stadt.

zu ſofort
Hausmädch. vor
handen. Eingeh.

Defſau, Hotel „Deſſauer Hof“ ſchriftliche Be

Frau
ſaub., aushilfs ältere,weiſe z. Wäſche ſlinke, m. Kochplätten geſucht. kenntn., ſelbſtdg, ſucht ſofort ode
Frau Meißner arbeitend, ſucht zum 1. Juli

werbungen unt
Hausgehilfin i a. d. G

ſauber Hausmüdchen
r

Weinberg 3. Max Herfurth, Karl Weiland,
Photograph, BadBreite Str. 15 Liebenwerda,

Fräulein

fär deiner get Veiköchin u.
in meinem

geſucht. Alter mädchen f. kleirnicht unt. 18 J.
Benno Böttcher,Bäckerei KantineSparen- Elſa Ferch,

Freiberger, berg, Halle-S., Hebamme,e

Merſeburg, Lufſtnachrichten Altranſtädt be
WMartt 268 nſtädt.ſchule Markra

geſucht Prigatpene ſucht

hloäderitr. 9
g Hausmädchen

den zum 1. Juli Hausmädchen od. Pflichtjahr
t.

z.

i

haushaltDr. Michel, 77 77 7erlingen erz t. aul Garms Komm.- GesSererRunfases Waren zur gesunden Lebensführung
Halle, Leipziger Straße 73

Hausgehilfin

1. Juli ſaubere
Hausgehilf. geſ.
Bahnhofswirt

Jungen 2 tüchtige

Tüchtiger

j j Kaxl Köcke,Friſeurgehilfe Bäckermeiſter,

geſucht. Dölkau,Karl Sommer, Merſeburg Ld.
Merſeburg. Ruf Zöſchen 55

ar JBurſchen

(jungen) u. ein

Saiſon geſucht.
Salon Hopf,

Kellner
lehrling

Mädch ſucht ſof. ſtellt ſofort ein eingeſtellt.
Emil Nöckel. Exwin Fippel, HotelLangeneichſtaöt, Mocherwitz Kaiſerhof“,

Kreis Querfurt. über Delitzſch. Eiſenach.

Bad Liebenſtein

wird z. 1. Juli

Bäckergeſelle

haſt Aterbos. Vüchergeſellen Herrenfriſeure Sahlla Vaaer-

in neuzeitlichen und Bubikopf geſellen.
Betrieb geſucht. ſchneider für die Theodor Hinz.

Bäckermeiſter,
Pieſteritz,

Friedeholsſtr. 15

Kleine
Anzeigen

Erfolgsbringer
Verſuchen
Sie es einmal

Schlafſtelle
ſauber. zu ver
miet. Zu erfr.
i. d. Geſchäftsſt.

Schlafſtelle
ſaubere, frei, Zu
erfr. i. d. Ge

Zimmer
f. 2 Herren frei.
KönigHeinrich

Straße 31.

Stadtmitte
ruh., gr., möbl.
Zimmer an beſt.
Herrn zu verm.Zu erfragen in
d. Geſchäſtsſtelle.

Zimmer

möbl., an nur
einzelnen Herrn
z. vermiet. (Bahn
nähe). Zu erfr.
i. d. Geſchäftsſt.

unt. R 101 poſt
lag. Großkayna.

Frau
alleinſt. berufs
kät., ſucht f. ſof.
od. ſpät. ſaubere

ſch.! 2 Zim. -Wohng.
Ruhige, pünktl.
zahl. Mieterin.
Leung od. Mer
ſebg., Nähe Wei
ßenfelſer Straße.
Ang. u. P 3522
a. d. Geſchäftsſt.

d

Handwerksg
arbeiten
Großchrom

Arbeit
„Nickel-Becker“,
Halle S., nur
Kleine Brau
hausſtraße 11.

Von
d

J

J

Immobilien

mögl. mit Tor
einfahrt od. Bau
platz zu kaufengeſucht. Ang. u. einige hren
P 3518 an die geſund.
Geſchäftsſtelle. Heu zu kaufen.

Einfamilien Große Abert

tletneres, kaufel e p. 8irgendwo, aus Zim. Wohnungzahlend Preis Briefmarken ſucht groy Herrn

angeb. u. R 395
d. Geſchäftsſt.

mit Gasanſchl.,
ſehr gut erhalt.,
zu verkaufen.

Schloſſerſtr. 2 a.

Knaben und
Mädchenrad

J

i igt das bewahrte Mittel zum Klarspölen, Brühen und Fleckentfernen

maſchine

gut erhalt., zu
kaufen er

Läufer
ſchwein

Ang. u. P. 3521
a. d. Geſchäftsſt. verkauft

Grundſtück

Guche

teſen 8 Heiraten

Schleſierin
Schafſtädt z22. blond, in mittl.

Jahren. mit 3

W. Schimpfs

haus

Sammlung kauft in gut. Poſition
Sammler. Ang. zw. ſpät. Heirat.
unt. D 14817 an Ang. u. P 3524
d. Geſchäftsſtelle. l a. d. Geſchäftsſt.

Leung,

zu verkaufen.
Leung,
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Aus Anlaß der Feier meines
achtzigſten Geburtstages

ſind mir ſo viele Glückwünſche
und Blumenſpenden zuge bitte
gangen, daß ich nur auf dieſem
Wege meinen herzlichſt. Dankausſprechen kann. deutlich

C. Petzold, Rechnungsrat ſchreiben
Merſeburg, den 21. 6. 1939.

Am 19. d. Mts. wurde unſer Kamerad

Hermann Walther
zur großen Armee abberufen. Seit Gründung
gehörte er unſerer Kameradſchaft an. Sein
Kameradſchaftsgeiſt wird bei uns fortbeſtehen.

Kameradſchaft ehem. Freikorpskämpfer

Anzeigen ſie Schöpotepinderochune

in erstklassiger Qualität
und fußgerechter Pab-
form in großer Auswahl

und dabei immer
preiswert im

Schuhhaur Crahmann

Kleine RitterstraBe 9
Spezialgeschaäft nur erstkl. Markenschuhe

Sommersprossen Centrum
600

und andere lautunpeinheiten
beseſtigf die wirksome e

V ehe Mitesser u. das beliebte
InDrogerien u. Parf. erhnittich. Auf ſärnogsechriften

kostenfrei. Kukirol Fabrik. Bertin- Lichterfolde.

Ab heute!

Gustav Fröhlich
in dem großen Abenteurerfilm

Der Fühlung aus Chltano

mit Luiſe Ullrich, Paul Kemp,
Ernſt Dumke, O. Wernicke u. a.

8.20

Alchtomeſnans onne

5.30 Ab morgen, Freitag J 8. 10

eine Ein Film von ſchönen Frauen
Senſationen

n

sind Trfolg m Abenteuern und
a

Merſeburg und Amgebung.

Otto Wieſe.Der Kameradſchaftsführer.

Amtliche Bekanntmachungen

Heitnatfeſtswoche n Merſeburg
womn 25. G. bis 3. 7. 1939

Feſtveranſtaltung am Dienstag, dem 27. Juni 1939,
20.00 Uhr, im „UnionTheater“

Keine
Original
Zeugniſſe

Monate Juli bis September 1939 erfolgt im Wohlfahrtsamt,

der Stadt Merſeburg
Nachtrag I

zur Gebührenordnung für den ſtädtiſchen Schlachthof
in Merfeburg vom 25. 2. 1937.

Punkt 1.

Für das von der Reichsſtelle Ti undn d en s e e Debih gerBenutzun er Einrichtun lacht i öe e ne henen es Schlachthofes in Höhe von
Punkt 2.

Die Gebührenordn 25. 2. 1937 ei ließliNachträge behält Gelee ein 31. 3. on es ver
Merſeburg, den 14. Februar 1939.

VI b. S. /38. Der Oberbürgermeiſter
J. V.: gez. Huhn.

Vorftehender Nachtrag wird gemäß S 77 des Kommunal
abgabengeſetzes in der z. Zt. geltenden Faſſung genehmigt.

Da der Herr Oberpräſident (Preisbildungsſtelle) ſeine
Zuſtimmung auf Grund des S 3 der Verordnung über das
Verbot von Preiserhöhungen vom 26. 11. 1936 (RGBl. I
S. 955) widerruflich erteilt hat, behalte ich mir vor, auf
feine Weifung die auf Grund des Kommunalabgabengeſetzes
ausgeſprochene Genehmigung jederzeit zu widerrufen.

Merfeburg, den 9. Juni 1939.
Der Regierungspräſident.

C. Jm Auftrage: gez. Unterſchrift.
R 1 Nr. 206030.

Seröffentkicht:
Merfeburg, den 20. Juni 1939.

V b. S. 139. Der Oberbürgermeiſter

Ausgabe der Fettverbilligungsſcheine.
Die Ausgabe der Reichsverbilligungsſcheine für die

Chriſtianenſtraße 23, Erdgeſchoß, Zimmer 5, und zwar:
Montag, den 26. Juni 1939:

7.30—8. 30 Uhr: Buchſt. A,
8.30—12 Uhr Buchſt. B-G,
16—-18 Uhr: Buchſt. D--B;

Dienstag, den 27. Juni 1939:
7.30--9. 30 Uhr: Buchſt. F--GS,
9.30--12 Uhr: Buchft. H--J,
16—-18 Uhr: Buchſt. K;

WMittwoch, den 28. Juni 1939:
7.30—-9.30 Uhr: Buchſt. L,
9.30—12 Uhr Buchſt. M-N,

Donnerstag, den 29. Jimi 1939
7.30—9. 30 Uhr: Buchſt. 0--0,
9.30--12 Uhr: Buchft. R,
16-418 Uhr Buchſt. S u. Sch;

Freitag, den 30. Juni 1939:
7.30—9.30 Uhr: Buchſt. St--D,
9.30--12 Uhr: Buchſt. V--W,
16-18 Uhr: Buchſt. Z und fämtliche Küchen,

Heime und Anſtalten;
Donnerstag, den 6. Juli 1939:

7.30--12 Uhr: an alle Sozialrentner (gelber
Ausweis) im Wohlfahrtsamt, 1 Treppe,
Zimmer Nr. 12;

15--17.30 Uhr: an alle Kleintentner, Kriegs
beſchädigte mit Zuſatzrente, Kriegshinter
bliebene und Empfänger von Familien

Neue Kleinbild-Kaumeras
Tenax l (Zeiß-Ikon) 24 24 mm:

Novar 3.5, Comp. -Verschl. Schnelieufzug 9 n

Karat (Agfa) 24 36 mm:
Doppelaufnahmen unmöglich, Filpatrone für nur
12 Aufnahmen.

e 8S. 75 49 3 S.
Retinette (Kodak):

Doppeleuinehmen unmögſich, für 36 Aufnahmen.

h 46. 35.Mit ciesen Kameras können Sie auher Schwerz weih-Auf-
nehmen auch Farbaufnahmen mechen, So kosten 36 Farb-
auinabmen nur 3.60. Mit Vergnügen führen wir ihnen
diese Kameras vor. i Anzahlung genügt, den Rest bezahlen

Nocdlfor- Doge
Gotthardstraße 28

Straße.

Luſtſpiel „Der Geigenherzog“ v. Margarete
Wedding. Aufgeführt von Schülern des Dom
gymnaſiums und Schülerinnen der Oberſchule
für Mädchen in Merſeburg.

Kartenvorverkauf ab Freitag, den
23. Juni 1939, 9.00 Uhr, in der Ge
ſchäftsſtelle Verkehrsbürs, AdolfHitler

ſondern den Be
werbungen ſtets
nur Abſchriften
beifügen. Für die
Wiedererlang. v.
Hrig. Zeugniſſ.
übernehmen wir

Unkoſtenbeitrag 0.50 RM. keine Gewähbr.

Ein intereſſanter und ſpannungs-
reicher Kriminalfi'm!

DER VIERTE

mit Dorothea Wieck, Ferd. Marian
Werner Hinz, F. Schafheitlin u. a.

e

Anzeigen bitten wir
fernmündlich nur in dringenden Fällen

fsugeben.an mmer nur 2323
Merſeburger Zeitung Anzeigen Abteilung

Hausfrauen!
Jn einem guten Obſtjahr richtige Vor
ratswirtſchaft durch den

m RuUmtopSie erhalten den guten Jamaica-Rum
Verſchnitt mit Gratis-Rezepten bei

Thele &Franke
Merſeburg, Gr. Ritterſtr. 22 Burgſtr. 3

Orksgruppe Leung Süd. Heute, 20 Uhr, Ge
meinſchaftsabend des Deutſchen Frauenwerkes im
Gaſthaus Böhme in Göhlitzſch.

Bad Dürrenberg. Am Freitag verſammeln ſich
die Politiſchen Leiter beider Ortsgruppen der
NSDAP. pünktlich um 20 Uhr zu Turnen und
Sport an der Dietrich-Eckardt Schule.

unterftützung im Wohlfahrtsamt, eine
Treppe, Zimmer Nr. 12.

Die Reichsverbilligungsſcheine erhalten:
Zuſatzrente,

Minderbemittelte
kofen. Rentenempfänger ohne
empfänger, Kinderreiche,
foweit Hilfsbedürftigkeit vorliegt.

Als minderbemittelt gelten: alleinſtehende Perſonen mit
einem Nettoeinkommen bis zu 15 RM.
65 RM. monatlich; Ehepaare mit einem Nettoeinkommen
bis zu 20 RM. wöchentlich oder 87 RM. monatlich; für
jedes Kind werden bis drei Kinder 3,50 RM. wöchentlich
oder 15 RM. monatlich, ab viertes Kind und mehr 6, RM.
wöchentlich oder 25 RM. monatlich zu den vorſtehend an
gegebenen Richtſätzen hinzugerechnet.

Perſonen, welche die Verbilligungsſcheine auf Grund be
fonders hoher Miete oder aus ſonſtigen Gründen (Krankheit
uſw.) beanktragen, müſſen die beſondere Notlage durch Vor
lage entſprechender Unterlagen nachweiſen.

Mitzubringen ſind: Bezugsausweis für Butter, Renten
beſcheide oder Rentenbenachrichtungen, Nachweis über die

Alle Erwerbs
Krankengeld

und Ortsarme,

wöchentlich oder

Anzahl der Kinder (Geburtsurkunden oder Stammbuch), Ver
dienſtbefcheinigungen bei Minderbemittelten und Kinder
reichen. Beſonders wird darauf hingewieſen, daß Verbilli
gungsſcheine an Angehörige ſolcher Betriebe, in denen
Monatsabrechnungen erteilt werden (Ammoniakwerk uſw.)
nur ausgegeben werden können, wenn die letzte Monats
abrechnung vorgelegt wird. Wer die erforderlichen Unter
lagen nicht mikbringk, erhält keine Reichsverbilligungsſcheine.

Für Nachzügler und Volksgenoſſen, bei denen die Bezugs
berechtigung erſt ſpäter eintritt, erfolgt die Ausgabe:

für Monat Juli 1939: am 28. Juli 1939, von 7.30-10 Uhr;
für Mon. Auguſt 1939: am 18. 8. 1939, von 7.30-—-10 Uhr;
für Mon. September 1939: am 15. 9. 1939, v. 7.30-10 Uhr.
Tage und Zeiken ſind genau einzuhalten, da eine Ab

ferkigung außerhalb der Zeilen nicht erfolgt.
Merſeburg, den 21. Juni 1939.

o. Der Oberbürgermeiſter

Bezugsſcheine für Konſummargarine
ohne Verhilligung.

Die Ausgabe der Bezugsſcheine für Konſummargarine
ohne Verbilligung für die Monate Juli bis September 1939
erfolgt im Wohlfahrtsamt, Chriſtianenſtraße 23, Erdgeſchoß,
Zimmer 5, und zwar:

Montag, den 3. Juli 1939:
7.30—9.30 Uhr: Buchſt. A,
9.30-12 Uhr: Buchſt. B--C,
16--18 Uhr: Buchſt. D--M;

Dienstag, den 4. Juli 1939:
7.30--9.30 Uhr: Buchſt. F--G,
9.30--12 Uhr: Buchſt. H--J,
16—-18 Uhr Buchſt. K;

Mittwoch, den 5. Juli 1939:
7.30—9. 30 Uhr: Buchſt. L-M,
9.30--12 Uhr: Buchſt. N--0;

Donnerstag, den 6. Juli 1939:
7.30--9.30 Uhr: Buchſt. P--Q,
9.30-12 Uhr. Buchſt. R--S,
16--18 Uhr: Buchſt. Sch;

Freitag, den 7. Juli 1939:
7.30-9.30 Uhr: Buchſt. St,
9.30--12 Uhr: Buchſt. V-vV,
16—-18 Uhr: Buchſt. W--Z.

Bezugsſcheine für Konſummargarine erhalten alle Per
ſonen n Lohn und ſonſtiges Einkommen folgende Richt
ſätze ſt

tlich 21 RM., monatlich 90 RM.
wöck 32,25, monatl. 138 RM.

monatl. 162 RM.
05, monatl. 186 RM.

monatl. 210 RM.
monatl. 234 RM.Ehepaare mit 4

Ehepaare mit 5 Kindern: wöchentl. 5 monatl. 258 RM.
Mitzubringen ſind: Bezugsausweiſe für Butter, Nachweis

über die Anzahl der (Geburtsurkunden oder Stamm-
buch), Gehalts oder Lohnabrechnungen für den letzten Monat.
Wer dieſe Unkerlagen nicht oder unvollſtändig milbringt,

r

im m J

in hervorragender Güte!

Reise g. Irland
sind durch Schlaflosigkeit oft
zermürbend statt erholend S
leilpugke Baldrian Bonbons
enth. Lecithin als Nervennahrung S
u. geb. Ruhe u. gesunden Schlaf.
Packung 30 Pfg., 55 Pfg. I.- Mk.

RitterDrogerie W Mahlfeldt
GotthardDrog. H. Emanuel
in Leuna: Drogerie G. Groh

Merſeburger
Zeitung

Dieſer eigenartige Kriminalfilm
beruht auf einen Tatfachenbericht,
der ſich vor einigen Jahren in
Stockholm ereignete.

Zum Heimat und Kinderfeſt empfehle:

Kinderſchuhe, braun u. Lack

Sandaletten
Leinenſchuhe

in verſchiedenen Modellen
Alleinverkauf:

Dr. Diehls Geſundheitsſchuh

Chmöckt, Im eumarkttor?

Ab heute

Carla Nuſt Lucie Engliſch Lingen
Salfner Kemp Romanowsky

Die Ferienſpäß
gefeierten und
inkognito auf
bringt, bilden die amüſante Handlung des Films,
der für jeden Beſucher zum tollen Spaß wird.
Die Namen der großen deutſchen Komiker um

Gigli geben dafür die Gewähr.
Die

bis
Benſcgamino Gigli in

Sonntag

mit

e und das Liebesabenteuer eines
erfolgverwöhnten Tenors, der

dem Lande ſeinen Urlaub ver

Jugend hat Zutritt

Eine
gute Jdee
Wie oft kann

ohne Glas
1937 Heddesheimer Honigberg N. I Fl. a 95 Mk.
1937 Maikammerer Rh. Pf. Fl. 9ſ Mi
1937 Liebfraumiſch Rh. Fl. 110 f.
Sekt „Rheinfried“ Fl. m. Gl. 250
Süchwein-Liköre-Weinbrand

XDDDDDDDDDDDDDDD

FRHOLUNGSREISEN
2ur See

mit dem besonders dafür ein-
gerichteten M. S. Milwaukeecder e V

unbedingte VorHANMBURG-AMERIKA LINIB ausſetzg. für jed.
Erfolg. Denten

bieten den Lesern unserer Zettung Sie daran Wer
i dieEntspannung und Freude n e iſt

Auskünfte und Buchungen durch das beſte Sprach

Merseburger Zeitung sowie fiapeaq-
rohr für alle u
für alles. Erfolg

Relsebüro, Halle S., im Roten Turm,
oder W. F. Voigt, Merseburgq,

reiche Geſchäfts

Adoli-Hitfler-Strahe 11

alle gut. Jdeen,
wenn man ſie
nicht populär
macht. Die Pro
pagandga iſt in
jedem Falle die

leute werben in
Merſeburg und

man dieſe Worte
im Leben hören.
Aber was nutzen

Dhiutter tause.
Ada

Umgebung urch
Anzeigen in unſ.

Merſeburger
Zeitung.

preiswert und in

großer Auswahl
komplett, 6 teilig

135.- 150.- 168.- 185.-
200.- 218.- 235.- 250.-
Preise je nach Form und Aus
Annahme aller Bedarfsdeck. Scheine

Achtung
Wichtig bei Manuskripten:
1. Schreibe klar und deutlich. 2. Be-
schreibe das Papier nur einseitig.
3. Laß an der Seite genügend Raum
für Korrekturen. 4. Falsches nicht
verbessern, sondern ausstreichen und

riehtig danebenschreiben.
5. Was hervorgehoben werden soll,
unterst reiche einmal, was noch
größer werden soll, zweimal usw.

erhält keine Bezugsſcheine.

Für Nachzügler und Volksgenoſſen, bei denen die Bezugs
berechtigung erſt ſpäter eintritt, erfolgt die Ausgabe:

Für Monat Juli 1939 am 28. 7. 1939, von 10 bis 12 Uhr;
für Monat Auguſt 1939 am 18. 8. 1939, v. 10 bis 12 Uhr;
für Monat September 1939 am 15. 9. 1939, v. 10 bis 12 U.
Zuſatzſcheine werden auf beſonderen Antrag von Fall zu

Fall ausgegeben.
Tage und Zeiten ſind genau einzuhalten, da eine Ab

ferktigung außerhalb der Zeiten nicht erfolgt.
Merſeburg, den 21. Juni 1939.

610/65. Der Oberbürgermeiſter

Waldbrandgefahr.
Alljährlich werden große Werte deutſchen Volksvermögens

durch Waldbrände vernichtet. Die Urſache iſt in den meiſten
Fällen ſträflicher Leichtſinn und Nichtbeachtung geſetzlicher
Beſtimmungen

Um dem entgegenzuwirken, werden die zur Verhütung
und Bekämpfung von Waldbränden ergangenen Beſtimmun-
gen erneut in Erinnerung gebracht. Die Beſtimmungen
hängen am ſchwarzen Brett im Rathaus am Markt zur
Einſichtnahme aus.

Merſeburg, den 17. Juni 1939. Nr. 260/16.
Der Oberbärgermeiſter als Orkspolizeibehörde.

382,2. Zwiſchenſender: Dresden 233,5
Gleichbleibende WerktagsSendungen: 5.45:
Frühnachrichten und Wettermeldungen für den
Bauern. o 5.50: Wiederholung der letzten
Abendnachrichten. o 6.00: Morgenruf, Reichs
wetterdienſt. O 6. 10: Gymnagſtik. o 6.30:
Frühkonzert. Dazw. 7.00: Nachr. o 8.00:
Gymnaſtik. o 8.20: Kleine Muſik. o 8.30:
Konzert. S 9.30 (außer Fr.): Sendepauſe.
e 9.55. Waſſerſtand. 10.30 (Fr. 10.45):
Wetter, Tagesprogramm, Glückwünſche
10.45 (Fr. 11.00): Sendepauſe. 11.55:
Zeit, Wetter. 0 13.00: Zeit, Nachr., Wetter.
0 14.00: Zeit, Nachr., Börſe; anſchl.: Muſik
nach Tiſch. 17.00 (Di. 17. 30, So. 15.50):
Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten, Markt
berichte des Reichsnährſtandes. 19.50 (Mi.
u. Fr. 19.45, außer Mo. u. So.): Umſchau am
Abend. 0 20.00 (Di. 20.40) und 22.00 (Di.
22.20): Nachrichten.

Leipzig: Freitag, 23. Juni
9.30: Spielſtunde. 10.00: Wien: Die ſchön

ſten Bauten der Oſtmark. 10.30: Stuttgart:
Rettungsſchwimmen tut not! 11.40: Rück
blick auf die 5. Reichsnährſtands-Schau. Ein

Welle 1571
Sleichbleibende Werktags Sendungen: 6200:
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, Wetter
S 6.10: Kleine Melodie. Schallplatten.6.30: Frühkongert; dasw. 7.00: Nachrichten
8.00: Sendepaufſe. S 9.00: Sperrzeit.
9.40 (nur Mo., Mi. u. Fr.): Kleine Turn
ſtunde. 11.00: Normalfrequenzen. 0 11.15:
Seewetterbericht.
Minuten. Schallplatten;S 11.30: Dreißig bunte

anſchl.: Wetter. S
12.55: Zeitseichen. 13.00: Glückwünſche
S 13.45: Nachr. 0 14.00: Allerlei von zwei
bis drei. e 15.00: Wetter, Markt und Bör
ſenberichte. O 20.00: Nachr. 0 22.00: Nachr
9 22.45: Seewetterbericht.

Deutſchlandſender: Freitag, 23. Juni
10.00: Stuttgart: Mundorgel und Schiffer

klavier. Eine kleine ſchwäbiſche Stadt ver
ſorgt die
Falſches
Sendepauſe.

Welt damit.
und richtiges Training.

10.30: München:
10.45:

12.00: Bremen: Muſik zum Mittag. 15.15:
Klavierwerke.
derſpiele
hinweiſe.

Schallplatten. 15. 30: Kin
ſo oder ſo! Anſchl.: Programm

16.00: Leipzig: Muſik am Nachmittag. Jn derHörbericht. Pauſe12.00: Aus Schleuſingen, Krs. Schmalkalden: 18.00: Der
Muſik für die Arbeitspauſe. 13. 15: Saar ten durch
brücken: Mittagskonzert. 15.40: Philippine muſik.
Welſer, die ſchöne Herzogin von Tirol. zeitung. Da

16.00: Nachmittagskonzert. 18.00: Aus Tri- bachters.
polis: Blick in aufſtrebendes Kolonialland.
19.00: Aus Coswig: Fröhl. Feierabend.

20. 15: Muſik aus Dresden. Große Virtuoſen.
22.30: Unterhaltung und Tanz.

17.00: Aus dem Zeitgeſchehen.
große Nachtgeſang. Trampfahr
Südamerika. 18. 15: Kammer

19.00: Vom Wochenblatt zur Welt
s Werden des Völkiſchen Beo

19.15: Sang und Klang Aufn.
20. 15: Die Stunde für den Reſerviſten.

21.15: Muſikaliſche Kurzweil. 22.20: Groß
deutſchlandfahrt
nover--Leipz
muſit 22.4

1939:
ig. 282.30-
0: Hamburg:

19. Etappe Han-
Eine kleine Nacht-

„Kieler Woche.“
Berichte von den Segelwettfahrten. 23.00:
Stuttgart: Abendkonzerr.
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